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Sudetendeutschepgttei verlangtSülinevonPrag
Maßregelung der tschechischen Polizisten gefordert / Segen falsche Berichterstattung und Zensur

Protest an stoüza
Prag , 211. Oktober

Wie die Pressestelle der Sudetendeutschen Partei
mitteilt, hat der parlamentarische Club der Ab¬
geordnetenund Senatoren der Sudetendeutschen
und der KarpathendeutschenPartei an den Vor¬
sitzenden der Regierung, Dr. Hodza, ein Schrei-

Unssr VaZssspiegsI
Der Londoner Nichteinmischungsausschug ver¬
tagte sich erneut ergebnislos.
Der Duce ehrte Reichsführer st Himmler
mit der Verleihung eines Ehrendolches.
Rudolf Heg wird auf Einladung Mussolinis
demnächst nach Rom fahren.
Die Sudetendeutschenverlangen eine Maß¬
regelung der am Teplitzer Skandal betei¬
ligten Polizisten.
Reichsminister Dr. Frick sprach aus dem
Ersten DeutschenVeamtentag.
Bruno Dieckelmanneröffnete den Leistungs-
«ettkampf der Betriebe für den Gau Weser-
Eins.
In Blumenthal-Rönnebeckwurde eine neue
Kindertagesstätte der NSV. ihrer Bestim¬
mung übergeben.
Auf der Mahndorfer Düne wurde» zwei
Rcitergriibsr freigelegt.
Die Bremer Straßenbahn stellte vor dem
Hauptbahnhof eine neue Lautsprecheranlage
auf.
Der Norddeutsche Lloyd kann im ersten Halb¬
jahr 1837 eine beachtliche Besserungder Ge¬
schäftslageverzeichnen.
Der Stellvertreter des Reichssportführers
kündete einen großzügigen Neubau von
Tportübungs-tätten an.

den gerichtet, in . dem er seine Entrüstung wegen
d:: Vorfälle in Teplitz-Schönau am Sonntag
zum Ausdruck bringt.

In dem Schreiben heißt es u. a.: Der parla¬
mentarische Club der Abgeordneten und Sena¬
toren der SudetendeutschenPartei und der Kar¬
pathendeutschen Partei sieht in den aus dem in
Abschrift beiliegenden Schreiben an den Herrn
Präsidentendes Abgeordnetenhauses ersichtlichen
und unwiderlegbaren Tatsachen nicht nur eine
schwere Beleidigung  von feiten staatlicher
Organe gegenüber seinen Mitgliedern, sondern

^ auch eine schwere Schädigung des Prestiges der
tschechoslowakischen Nationalversammlung und der

i tschechoslowakischen Republik.
Das Prestige des Staates ist auch durch andere

k Vorkommnisse bei diesen Vorfällen in Teplitz-
Echönau schwerstens mitbetroffen. So wurde ein
Zur Sicherstellungvorgeführter Passant sogar in

i Anwesenheit des Wachkommandanten, dreier Ab-
j geordneter und anderer Personen von mehreren

Polizistenmit solcher Eewalt behandelt, daß er
vor Schmerzaufschrie. Wir erinnern daran, daß
wir wiederholt auf solche Vorkommnisseaufmerk¬
sam gemacht haben.'

Der parlamentarische Club der Abgeordneten
und Senatoren der SudetendeutschenPartei und
der Karpathendeutschen Partei fordert daher
schärfste Maßregelung aller tschechoslowakischen
Polizisten einschließlich jener, die allenfalls ver¬
hindernhelfen wollen, die direkt Schuldigen
herauszufinden.

Der Club fordert öffentlicheBekanntgabe dieser
Maßregelung, weil sich die Vorfälle größtenteils
vor aller Öffentlichkeit auf dem Marktplatz eines
international bekannten Kurortes abgespielt
haben. Der Club fordert weiter, daß von seiten
der Regierung alle notwendigen Vorkehrungen
getroffen werden, daß sich ein solches Verhalten
von staatlichenOrganen, auf das wir, ausgehend
von Beweismaterial, bereits seit längerer Zeit
andauernd aufmerksam gemacht haben, weder
gegenüberMitgliedern der tschechoslowakischen
Nationalversammlung noch auch gegenüber
irgendwelchen Personen auf tschechoslowakischem
Staatsgebiet, sei es öffentlich oder hinter ver¬
schlossenenTüren, wiederholt.

Der parlamentarische Club der Abgeordneten
und Senatoren der SudetendeutschenPartei und
der KarpathendeutschenPartei erhebt gleichzeitig
schärfsten Protest gegen die Art der Bericht¬
erstattung des tschechoslowakischen Preßbüros und
seine amtlichenInformationen , sowie gegen das
Verhaltender Zensurbehörde einschließlich aller
Auftraggeber in bezug auf die Teplitz-Schonauer
Voriälle. Der parlamentarische Club der, Ab¬
geordneten und Senatoren der Sudetendeutschen
Partei und der KarpathendeutschenPartei pro¬
fitiert hiermit auch auf das Misste gegen die
Verhinderungder Veröffentlichung des offenen
Vriefes des Vorsitzenden der. Sudetendeutschen
Panei. Konrad Henlein, an den Herrn Präsi¬
dentender tschechoslowakischen Republik.
„ Der Club der Abgeordnetenund Senatoren der
sudetendeutschen Partei imd der Karpathendeut-
K » Partei erwartet, daß zur Wahrung der
«urdc der tschechoslowakischen Rationaloer,amm-
tung sowie seiner Mitglieder und zur Wahrung

des Ansehens des Staates alles Notwendigesofort
veranlaßt wird. Da der ganze Vorfall von grund¬
sätzlicher Bedeutung ist, sich vor aller Oeffentlich-
keit am Marktplatz eines Weltkurortes abspielte,
und da überdies darüber entstellte Nachrichten ver¬
breitet wurden, sehen wir uns veranlaßt, den In¬
halt dieses Schreibens gleichzeitig der Oefsentlich-
keit zur Kenntnis zu bringen.

Von Sen rschechen getreten und gewürgt
Prag , 20. Oktober.

Im Hinblickauf die entstellte und. den tasäch-
lichen Verlauf der skandalösen Vorgänge in
Teplitz-Schönau keineswegsgerecht werdendeBe¬
richte. die von tschechoslowakischer Seite verbreitet
worden waren, haben die AbgeordnetenKarl
Hermann Frank und Kundt dem tchechoslowaki-
schen Pressebüro-nachstehenderichtigstellendeEr¬
klärungen zugesandt:

Abgeordneter Karl Hermann Frank: „Ich
habe mich bei meiner Vorführung auf der Poli¬
zeiwachstubenicht nur beschwert, daß ich mit
Gummiknüppelngeschlagen wurde, ich habe mich

bei meiner Vorführung auf der Polizeiwachstube
vielmehr auch darüber beschwert, daß ich trotz
meiner Legitimierung als Abgeordnetermit Ee¬
walt zur Wachstubegebracht und hierbei nicht
nur mit Gummiknüppelngeschlagen, sondern auch
mit Füßen getreten und geboxt wurde, und wei¬
ter darüber, daß ich noch auf der Polizeiwachstube
von dem WachmannNr, 72 gewürgt und ins Ge¬
sicht geboxt uno vorn Kommandantender Wachstube
hierbei noch auf das heftigsteangeschrien wurde."
AbgeordneterKundt: „Es ist unrichtig, daß ich
mich bei meiner Verhandlung mit der Polizei
darüber beschwert hätte, daß ich ergriffen wurde,
als ich den AbgeordnetenKarl Hermann Frank
verteidigen wollte und daß ich hierbei zwei
Stufen hinabrutschte. Richtig ist vielmehr, daß
ich mich darüber beschwerte, daß ich von der
Polizei mehrere Stufen hinuntergeworfenwurde,
als ich der Polizei über die Stufen nachfolgte,
um mich auf der Wachstubeals Zeuge über die
eben stattgefundenen Vorfälle zu melden und
AbgeordnetenFrank zu verteidigen."

Dazu erklärte Abgeordneter Karl Hermann
Frank  über die Pressestelleder SDP . noch:

„Die Meldung des tschechoslowakischen Presse¬
büros entsprichtnur teilweiseden Tatsachenund
bedarf einiger Ergänzungen. Als ich' knapp hinter
Konrad Henlein zu seinemAuto ging, wurde ich
von einem Polizisten am Arm gepackt. Ich legi¬
timierte mich sofort als Abgeordneter und gab
bekannt, daß ich mit Konrad Henlein in dessen
Auto fortfahre. Trotzdem ergriffen mich einige
Wachleute, die dann noch Verstärkung bekamen
und schleppten mich unter Anwendung von Bra¬
chialgewalt trotz meiner ständigen Proteste und
meiner ständigenErklärung, von selbst zur Wache
zu gehen, über den Mozart-Platz zur Wachstube.
Hierbei hielten mich zwei Polizisten an beiden
Armen fest, während andere Polizisten mich ver¬
schiedene Male mit Gummiknüppeln und den
Fäusten schlugen, mit Fußtritten und Boxhieben
traktierten. Auf der Wachstube sprang der Wach¬
mann 72 auf mich zu, würgte mich, riß mir Kra¬
gen und Krawatte herunter und versetzte mir
einen Voxhleb ins Gesicht, der nach ärztlicher
Feststellungeine Schwellungmit leichtem Blut¬
erguß zurückließ.

Her Vme ehrt keichsfWerU Himmler
klzrendolchder faschistischen Miliz — Vemeinsamer Kamps dem Volschewismus

Rom, 20. Oktober.
Benito Mussolini hatte Dienstag nachmittag

den Reichsführer li und Chef der deutschen Poli¬
zei, Heinrich Himmler, mit seiner Begleitung zu
einer Ehrung ,der deutschenAbordnung in das
Generalstabsgebäude' der faschistischen Miliz eip-
geladen. An dieser Ehrung nahmen neben Tau¬
sendenvon italienischen Volksgenossen viele füh¬
rende Persönlichkeitendes faschistischen Italiens
teil, darunter Minister Alfieri, Marschall
de Bono, Exzellenz Starace, llnterstaats-
sekretär Exzellenz ' Ricci, der Komman¬
dierende General der faschistischen Miliz Ge¬
neral Russo, der Chef der italienischen Polizei
ExzellenzBocchini. 2n der Ehrenhalle für die
Toten der faschistischen Bewegung, die mit den
Feldzeichenund Standarten der Kampfzeit der
faschistischen Miliz geschmückt ist und die die Na¬
men der 3000 für die faschistische Bewegung Ge¬
fallenen trägt , legte Himmler einen Kranz nieder,

Vor dem Verlassen des Hauses wurde dem
Reichsführer ii und seinem Hauptamtschef eine

hohe Ehrung zuteil: der Duce überreichte ihnen
den Ehrendolchder faschistischen Miliz.

Nach Beendigung des Rnndganges begab sich
der Duce mit dem Reichsführer ii und dessen
Beglbitung vor das Eenerälstabsgsbäuds, wo er

.mit Reichsfllhrer ii Himmler an seiner Seite
den Vorbeimarschder faschistischen Legionäre ab¬
nahm-

Auf einem Essen, das der Chef der italienischen
Polizei, Exz. Bocchini, aus Anlaß des Tages der
italienischenPolizei den in Rom weilenden aus¬
ländischen Polizeiabordnungen gab, hielten die
Chefs der italienischenund der deutschen Polizei
bedeutsameAnsprachen. Nach einem Hinweis auf
die Bedeutung des Tages der italienischenPoli-
zeit kam Bocchini auf die Gefahr des Bol¬
schewismus zu sprechen,welche alle Länder, die diese
Gefahr erkennen und guten Willens seien, zwangs¬
läufig zu einem Zusammenschluß und enger kame¬
radschaftlicherZusammenarbeit geführt habe. Er
begrüßte besonders die deutsche Delegation und
wies darauf hin, daß die deutsche Polizei anläß¬

lich des Besuches Mussolinis vor besonders schwie¬
rige technische und organisatorischeAufgaben ge¬
stellt worden fei, die sie meisterhaft gelöst habe.

Im Anschlußhieran ergriff Reichsführer st
und Chef der deutschen Polizei Himmler  das
Wort im Namen sämtlicherfremden Vertreter.
Es gäbe. wohl kaum eine Tätigkeit der Welt,
welche so zu einer wirklichenKameradschaftfüh¬
ren könne wie der Dienst der Polizei. Bis zu
einem gewissen Grade habe es ja auch schon
früher eine Kameradschaftunter den Polizisten
gegeben, nämlich bei der Bekämpfungkrimineller
Verbrechen. Von einer wirklichenKameradschaft
könne man jedoch erst heute sprechen, wo die ge¬
meinsamebolschewistische Gefahr alle anständigen
Menschen zusammenführe. Es gebe aber noch
eines, was hervorgehoben werden müsse, daß
nämlich die Polizei heute nicht mehr der miß¬
achtete und gehaßte Büttel sei, sondern wirklich
Freund und Helfer aller Anständi¬
gen,  gefürchtet und gehaßt aber von den Ver¬
brechern.

Musterbetrieb bedingt vetrlebsgemeiMust
Sauobmann ösr Ws . Lruno Mecke?mann eröffnete vor 7600 Selriebsfülzrernund SefoSgschastsmttgSieSsrn den

Leistungsrverrkamp? der Verriebe für den Sau Meser-kms
(Loväsrbsrieük cisr „Lrswsi - 2situvg " )

L.-Ik. Delinenhorst. 20. Oktober
Dclmenhorststand gestern im Zeichen der Eröff¬

nung des Leistungswettiampfesder Betriebe, die
im Rahmen eines Betriehsappells der Nord¬
deutschen Woll- und Kammgarn-Industrie-A-E,
in Delinenhorst Gauobmann Pg. Bruno
Dieckelmann  mit einer - richtungweisenden
Rede vornahm. Im großen Sortieröoden der
Nordwolle waren etwa 7000 Betriebsführer und
Gefolgschaftsmitglieder der am Leistungswett-
kampf beteiligten Betriebe versammelt. Kurz nach
17 Uhr trafen der Gauobmann Pg. Bruno
Dieckelmann  in Begleitung des Kreisleiters
Pg. Sturm,  von den Tausenden begeistert
begrüßt, ein. Unter den Klängen der Marsch¬

musik einer Werkscharkapellemarschierten die
Fahnen aus dem Kreis Delinenhorstund Olden¬
burg-Land in den Saal ein.

Kreisobmann Pg. Höpfner  eröffnete die
Kundgebung der Deutschen Arbeitsfront und
begrüßte mit -herzlichenWorten den Gauoümann
Pg. Dieckelmann,  Kreisleiter Pg. Sturm
sowie die Vertreter der Partei , des Staares und
der Wehrmacht. Kreisleiter Pg. Sturm  hob
die gute Zusammenarbeit der Partei und der
Deutschen Arbeitsfront im Kreise Delinenhorst
und Oldenburg-Land hervor. Besondere Begrll-
ßungsworte fand er für den Gauobmann, dem er
dafür dankte, daß er in die Soldaten- und Ar¬
beiterstadt Delinenhorstgekommen sei, um zu den
schaffenden Menschen zu sprechen.

Dann sprach GauobmannPg. Bruno D i e cke l-
mann-  Er führte u. a. aus : Wenn wir ehrlichen
und aufrichtigen Herzens durch Deutschlandrei¬
sen, dann sehen wir etwas, was die meisten von
uns vor Jahren noch nicht einmal geahnt haben.
Wir sehen etwas Großes und Gewaltiges, daß
unsere Herzen höherschlagenmüssen. Wir erken¬
nen, daß. eine ganz neue Zeit hereinbricht.

Auf den Leistungswettkampfder Betriebe ein¬
gehend, betonte Eauobinann Pg. Dieckelmann,
grundlegend sei, um den Betrieb als Muster¬
betrieb anzusehen, daß in ihm eine wahre Ve-
t r i eb  s g em e i n scha f t herrsche.

Es sei leicht, wenn ein Betriebssichrer viel
Geld zur Versügung habe, ein Kameradschafts¬
haus zu bauen und andere bauliche Veränderun¬
gen vorzunehmen. Das alles könne man mit
Geld machen. Aber die wahre Kameradschaft
vom Betriebsführer zur Gefolgschaft, die müsse
im Herzen verankert sein. Der Betriebsführer
solle der Vater der Gefolgschaft sein und die Be-
triebsgemeinschastmüsse Freud und Leid mit¬
einander teilen. Wenn diese nationalsozialisti¬
sche Betriebsgemeinschaftin einem Betrieb ver¬
ankert ist, erst dann könnenwir ihm die Bezeich¬
nung nationalsozialistischerMusterbetrieb ver¬
leihen.

Keiner solle glauben, daß er aus der Reihe
springen könne, denn jeder Stand in Deutschland
sei aufeinander angewiesen. Deswegen fordere
die DeutscheArbeitsfront die Betriebsgemein-
schaft. Die Deutsche Arbeitsfront arbeite' immer
am Wohlergehen des deutschen schaffenden Men¬
schen. Die große soziale Gesetzgebung werde ein
Lherk darstellen, wie es kein Land auf der Erde
besitze. Eingehend auf den Facharbeiter¬
mangel,  betonte der Redner, daß sich die Sün¬
den der Systemzeitsetzt schwer rächen.

Wenn all die Facharbeiter, die bei den Ar¬
beitsämtern verlangt werden, vorhanden wären,
so dürste es in Deutschlandkeinen einzigen Ar¬
beitslosen m-hr geben. Deshalb wurde auch
solch großer Wert aus eine ordnungsgemäßeund
umfassendeDurchbildungdes Lchrlingsnachwuch-
scs gelegt. Sie alle sollen einmal tüchtige und
fähige Kopse werden. Wenn wir immer so weiter
arbeiten und immer den Willen haben, nur an
Deutschlandzu denken, dann wird es kein deut¬
scher Arbeiter bereuen, der treuestc Diener seines
Staates zu sein.

Nachdem der Kreisobmann der DAF. Pg.
Höofner  die Schlußworte gesprochen hatte,
wurde die Kundgebungmit den Liedern der Na¬
tion geschlossen.
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Vie 6eburtsstunde
der nationalsozialistischen Vewegung

lr. !AÜ. Am Anfang war die Tat?  Hst
das erste Glied der Kette alles Werdens, ist
der Lebensborn von Kraft und Sinn , wie ihn
Faust auf der Suche nach dem schöpferischen
Prinzip zu erkennen wähnt, wirklich die
Tat ? Nein, wir müssen noch tiefer  in
das Geheimnis organischer Entwicklung ein¬
dringen: Am Ansang war, — wir sprechen
vom Ursprung der nationalsozialistischen Be¬
wegung — der Entschluß  zur Tat. Am
Anfang des Dritten Reiches war, aus un¬
nennbar schwerem Leid geboren, der Ent¬
schluß des Frontsoldaten Adolf Hitler, Poli¬
tiker zu werden. Der ersten packenden Rede
des Führers vor einer kleinen Gruppe ein¬
satzbereiterKampfgefährten in München war
in der Seele dieses Frontsoldaten ein Erleb¬
nis vorangegangen , das ihm, dem Treuesten
der Nation, nach seinem eigenen Wort die
entsetzlichste Gewißheit seines Lebens brachte.
Der Schöpfer und Gestalter des national¬
sozialistischenDeutschlands, der Befreier des
Reiches mußte vor nunmehr säst 19 Jahren
voller Abscheu die Schmach des marxistisch-
südischen Verrats an Front und Volkstum,
die politische Zerrissenheit des Vaterlandes
und die verbrecherischenUmtriebe internatio¬
naler Demagoßen in ihrer ganzen katastro¬
phalen Auswirkung empfinden, um in
SchamundZornden .WegzurRet-
tungzu suchen.

deutscheSoldat , „ein Mahnmal der Unsterb¬
lichkeit", nach vierjährigem heroischen Rin¬
gen unter Aufbietung aller seiner Kräfte der
Uebermacht des Feindes trotzt, holt in der
Heimat, für deren Freiheit zwei Millionen
Volksgenossen ihr Leben Hingaben, das so-
zialdemokratische Verrätergesindel bereits
zum Dolchstoß aus . Nicht im offenen Kamps
soll. Siegfried bezwungen werden, der Hin¬
terlist Ha-gens fällt er zum Opfer. Die Zer-
se-tzungspropa-gcmda des Auslandes ist am
Werk, während in den Kanzleien, wie es
der Führer in seinem Buche „Mein Kampf"
schildert, fast jeder Schreiber ein Jude und
jeder Jude ein Schreiber ist. Die Spinne
einer fremden Rasse beginnt. dem
Volke langsam das Blut aus den Adern zu
saugen. Die Kriegswirtschaft ist zum Aus-
beutungsinstrument hebräischer Wucherer
geworden. „Seit dem 23. Januar 1918 haben
wir den Umsturz systematisch vorbereitet.
Wir haben unsere Leute, die an die Front
gingen, zur Fahnenflucht veranlaßt. Die
Fahnenflüchtigen haben wir organisiert und
mit falschenPapieren ausgestattet. Sie haben
Frontsoldaten bestimmt, überzulaufen, und
so hat sich der Zerfall -allmählich, aber sicher
vollzogen" — das war das offene Einge¬
ständnis eines „prominenten -unabhängigen
Sozial -demokraten" vor dem Magdeburger
„Soldatenrat " noch vor Ablauf des Jahres1918!

In jenen schmachvollen Tagen — man
schreibtden 21. Oktober —, als trotz heim¬
tückischerZermürbungsarbeit der Roten aus
den blutgetränkten Kampffeldern in Nord¬
frankreich die gewaltigste der Material-
schlachtentobt, als der Boden noch immer
unter dem Donner der G ' ftim- bebt. als
Gistg-assü -waden todbrmgend in Sie Reihen
der Tapferen strömen, wird im 'Reserve-
Lazarett in Pasewaik ein mit dem Eisernen
Kreuz 1. und 2. Klasse ausgezeichneter Front¬
soldat eingeliefert . Er ist des Augenlichtes
beraubt. An der Südfront von Ppern, auf
einem Hügel bei Wervick. hat Gelbkreuzgas
der Engländer die Augen des Frontkämpfers
Adolf Hitler „in glühende Kohlen ver¬
wandelt".. Obwohl die körperlichen Schmer¬
zen unerträglich sind: die tiefste Qual steht
diesem Verwundeten, noch bevor. Der Meu¬
chelmord der Juden am deutschen Volk. der
von ihren Helfern herbeigeführte Zusammen-
bruch der Front , die Revolte der schwarz¬
rotgoldenen Verbrecher — „was war der
aanze Schmerz der Augen gegen diesenJammer ?!"

„In diesen Nächten wuchs in mir der
Haß,  bei Haß gegen die Urheber' dieser
Tat. Wir wissen heute, daß in Adolf Hit¬
ler. als er diese Worte schrieb, noch.eine an¬
dere seelische Kraft Macht gewann : der un¬
erschütterliche Glaube an die Ewig¬
keit des deutschen Volkes.  Jene
Stunde , da der Frontsoldat Adoft Hitler
Sorge um Deutschland wie ein r- m- >
Feuer in sich trug", da Haß und Glauben
in ihm den Entschlußreifen ließen, Politiker
zu werden, dem Unheil Einhalt zu gebieten
und aus den Trümmern der düsteren Gegen-
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wart das große mächtige Reich der Zukunft
zu errichten , jene Stunde war die Ge¬
burtsstunde der Bewegung.  Ja , als
der blinde Gefreite Adolf Hitler im Lazarett
zu Pasewalk wieder sehend wurde , als ihm
nicht nur das äußere  Licht der Augen
zurückgegeben war , schon in den letzten Mo¬
naten 1918, legte der größte Unsterbliche un¬
seres Volkes den unsichtbaren Grundstein
zum neuen Deutschland . Am Anfang war
der Entschluß zur Tat ! Noch trug der Poli¬
tiker Adolf Hitler das brennende Feuer als
Einsamer  im Herzen , noch sollte er eine
Strecke seines steinigen Weges ganz mit sich
allein gehen, bis zunächst eine kleine Schar
todesmutiger Mitstreiter zu ihm stieß, bis er
die Gewissen Tausender wachrüttelte , bis er
das Millionenheer des Reiches eroberte.

Wenn morgen in Pasewalk das zu
einer Weihestätte umgestaltete frühere Re-
fervelazarett in einer Feierstunde seiner
neuen Bestimmung übergeben wird , so
wollen wir mit der ganzen Nation
der schicksalzwingenden Entscheidung des
blinden Frontkämpfers Adolf Hitler geden¬
ken. . Aber wir wollen bei dem Gedenken
nicht stehenbleiben . Wir wollen in un-

- serer eigenen Entschlußfreudigkeit gegen¬
über der nationalsozialistischen Kampfgemein¬
schaft allezeit dem Führer nacheifern.
Wie es für ihn in den Tagen der tiefsten
Erniedrigung Deutschlands und in den schwe¬
ren opferreichen Kampfjahren kein „Unmög¬
lich" gab , so soll er auch uns stets zurTat
entschlossen  finden ! Im Alltag und in
den Stunden der Entscheidung!

Logenerlaß auch für dienende Vrüder
Berlin,  2 ». Oktober.

Der Reichsfinanzminister gibt im Einverneh¬men mit dem Reichsinnenminister bekannt, daß
der Erlaß über die Zugehörigkeit von Beamten
zu Freimaurerlogen und logeniihnlichenOrgani¬
sationen auf die „dienenden Vrüder", die den Lo-
geabeamten bei den Logenarbeiten Handrei¬
chungenzu machenhatten, gleichmäßiganzuwen¬
den ist, da sie genau wie die anderen Logen-
angehörigen i» höhere Grade befördert werdenkonnten.

Nudoif tzeß führt nach kam
Berlin , 20. Oktober.

Der Königlich-Italienische Botschafter Attolico
besuchte am Dienstag den Stellvertreter des
Führers , um ihm im Auftrage des Duce dessen
Bild mit persönlicherWidmung „Dem Kameraden
Rudolf Keß in herzlicherVerbundenheit" zu über¬
reichen. Bei dieser Gelegenheit überbrachte der
Botschafter eine Einladung an die Partei , durcheine Abordnung an den großen Veranstaltungen
teilzunehmen, die am 28. und 29. dieses Monats,
dem 18. Jahrestag des Marsches auf Rom und
der Uebernahme der Macht durch die faschistische
Partei , stattfinden. Der Duce ließ zum Ausdruck
bringen, daß er es besonders begrüßen würde,
wenn Reichsminister Rudolf Hetz persönlich der
Einladung Folge leiste. Reichsminister Rudolf
Heß wird sich zu dem vorgesehenenZeitpunkt mit
der Abordnung der NSDAP . zu den Feierlich-' ^ ^ ^ Abortleiten nach Italien begeben. Der Abordnung
gehören an : .der Stabschef der SA. Lutze, Reichs¬
leiter Dr. ^Frank sowie die Gauleiter Adolf
Wagner-München, Terboven-Essen, und stellver¬tretender Gauleiter Eörlitzer-Berlin.

Lehrer und Zeitung
Bayreuth, 20. Oktober.

Die beiden letzten Tag« des ersten Reichslehr¬ganges der Schriftleiter und Pressereferenten des
NSLV. im Haus der deutschenErziehung stan¬
den im Zeichen der vielseitigen weltanschaulichen
und politischenAufgaben, die die Pressearbeit der
deutschenErzieherschaft im Rahmen des presse-
politischen Apparates der NSDAP zu erfüllen
haben. Die Kolonialfrage behandelte Pg , Lohse
von der Dienststelledes Botschafters von Ribben-trop. Der Leiter der Pressestelledes Beauftragten
für den Vierjahresplan , Regierungsrat Rechen¬
berg, umriß die pressemäßige Behandlung des
Vierjahresplanes in bezug auf den Einsatz der
Schule und der Erzieherschaft. Die Arbeitstagung
fand ihren Höhepunktund Abschluß in einer län¬
geren Ansprache des Stabsleiters des Reichs¬
pressechefs der NSDAP .. Reichsamtsleiter Sün¬
dermann,  der das Thema „Zeitung und
Schule" in den Mittelpunkt seiner Ausführungen
stellte und mit den Tagungsteilnehmern die prak¬
tischen Durchführungen dieser für die national¬
sozialistische Erziehung der Jugend und für ihreVerbindung zur Gegenwart außerordentlichwich¬
tigen Fragen besprach Es konnte dabei festgestellt
werden, daß bereits in den vergangenen Jahren
eine Reihe von wertvollen Erfahrungen durch die
Lehrerschaftgesammelt wurden.

Veutlch-atglianWe Zusammenarbeit
Berlin , 20. Oktober.

In Fortsetzung der Deutschland-Besuche des
königlich- afghanischen Premierministers und
anderer afghanischer Regierungsmitglieder wur¬
den zwischen der deutschenund der afghanischen
Regierung Verhandlungen über eine Zusammen¬
arbeit auf wirtschaftlichemund kulturellem Ge¬
biet eingeleitet, die nunmehr erfolgreich abge-

- schlössen werden konnten.

Keine kinlgung Im Nichteinmischungsausschuß
Ver deutsch-iiaiienische Standpunkt klacgelegt — Sowjetquertreiber Maiskg weiter ableknend

London, 20. Oktober.
Die gestrige Sitzung des Nichteinmischungs¬

ausschusses begann' um 16 Uhr unter dem Vorsitz
des englischen Außenministers Eden. Die Sitzung
wurde durch eine längere Aussprache ausgefüllt,
die sich in der Hauptsacheum die Frage drehte,
ob die französischenVorschläge oder der alte
britische Plan vom Juli den Beratungen als
Grundlage dienen sollten.

Der italienische Botschafter Graf Erandi legte
in einer längeren Rede dar, daß nicht einzusehen
sei, warum die französischen Vorschlägean Stelle
des britischenPlanes beraten werden sollten. Der
deutsche  Vertreter Gesandter Dr. Woermann
unterstütztediese Ansicht und führte aus , daß die
französischenVorschläge am besten an Hand der
einzelnen Punkte des britischen Planes durch¬
gesprochenwerden könnten. Im übrigen müsse
man die Frage stellen, wie es mit der Erneuerung
des Gesetzes, das die Entsendung von Freiwilligen
nach Spanien verhindere, in Frankreich
stände. Dieses Gesetz sei abgelaufen und bisher
nicht erneuert worden.

Der Sowjetbotschafter  Maisky nahm
die gleiche ablehnende Haltung ein, wie in der
letzten Sitzung. Er erklärte, seine Regierung
müsse jede'Verantwortung für die Fortsetzungder
Nichteinmischungspolitik ablehnen, andererseits
wolle sie die anderen Regierungen aber auch nichtdaran hindern, sie fortzusetzen. Er müsse aber be¬
tonen, daß die Sowjetregierung die Zugestcllung
der Kriegführendenrechte erst ins Auge fassenwürde, wenn der letzte Freiwillig« spanischen
Boden verlassen hätte . ( !)

Der englischeAußenminister Eden leitete hier¬
auf die Erörterung auf die französischen Vor¬

schläge zurück und stellte an den italienischen Bot¬
schafter erneut die Frage, wie seine Regierung
zu den Punkten der französischen Vorschlägestehe.
Graf Grand! antwortete ihm mit der Feststellung,
daß die Antwort der italienischen Regierung auf
die französischen Vorschläge bereits in der Ant¬
wort der italienischen Regierung auf den briti¬
schen Plan vom Juli enthalten gewesen sei und
daß die italienische Regierung zu dieser Antwort
heute noch stehe.

Der deutscheVertreter , Gesandter Dr. Woer¬
mann, wies daraus hin, daß die Antwort auf die
französischen Vorschlägetatsächlichbereits im we¬
sentlichen in der Antwort aus den englischen Plan
vom Juli enthalten sei. Er machte sodann auf
die zustimmende italienische Erklärung vom
Sonnabend aufmerksam, an beide Parteien in
Spanien wegen einer Teilzurückziehungder Frei¬
willigen heranzutreten, und erklärte im Namen
der deutschen Regierung, daß diese einem der¬
artigen Plan grundsätzlich zustimme« könnte.

Nachdem eine vierstündige Aussprachezu keiner
Einigung geführt hatte, schloß der englische
Außenminister Eden die Sitzung mit dem Appell
an die Mitglieder des Ausschusses, den Ernst
der Lage zu bedenken, und sehte die nächste
Sitzung auf heute, 15.30 Uhr, fest.

kin Lügentelegramm

Der portugiesischeVertreter legte hierauf in
einer längeren Rede den Standpunkt Portugals
dar. Er betonte dabei besonders, daß Portugal
bereit sei, die Kontrolle an seiner Grenze wie¬
derherzustellen, sobald die Kontrolle an der
französisch-spanischen Grenze wieder aufgenommen
würde. Der französische Botschafter Corbin er¬
klärte diesen Feststellungen gegenüber, daß die
französischenVorschläge dazu bestimmt seien, ge¬
wisse technische Schwierigkeitenzu überwinden und
die Lage zu klären.

Valencia verleumdet Deutschland
Paris , 20. Oktober.

Das Pariser „Oeuvre" veröffentlicht den Wort¬
laut eines Telegramms, das der Außenminister
der rotspanischen„Regierung" an den spanischen
„Botschafter" in Paris zur Weiterleitung an den
Quai d'Orsay gesandt hat. In dem Telegramm
heißt es u. a.: während der letzten 48 Stunden
habe die deutsch-italienische Luftwaffe die Zivil¬
bevölkerung Barcelonas , Tarraaonas , Kartagenasund Asturiens bombardiert. Zahlreiche Häuser
seien zerstört worden. Viele Frauen und Kinder
seien umgekommen.

Es ist immer das gleiche Bild , das die
Valencia-Volschewisten der Welt bieten: sie
sprengen ganze Städte in die Luft, morden und
plündern, was ihnen erreichbar ist, und schreien
dann, die anderen haben es getan. Mit dieser
Verleumdungsmethode, die der Abwechslung
halber neben Italien auch einmal wieder Deutsch¬
land treffen sollte, können diese internationalen
Verbrecher aber auf niemand mehr Eindruck
machen. Oder sollte es wirklich in Frankreich noch
Kreise geben, die auf das Telegramm einer von
Moskau gestütztenMordbande hereinfallen.

„krst Neutsche, dann veamte!"
Neichominister Vr. srick vor dem krsten deutschen veamtentag - die kiichett von Partei und Staat

München, 20. Oktober.
Im Mittelpunkt der gestrigen Sitzung des Er¬

sten Deutschen Veamtentages in der Hauptstadt
stand die Rede des Reichs- und

preußischen Ministers des Innern , Reichsleiter
Pg . Dr . Frick über das Thema: „Partei und
Staat im DeutschenVeamtengesetz". Wie am Er¬
öffnungstage nahm «in« große Anzahl von Ehren¬
gästen mit den 2000 Politischen Leitern des
Hauptamtes für Beamte an der Tagung teil , die
mit der Verlesung einer Anzahl inzwischeneinge¬
gangener Begrügungstelegramme, u. a. des
Reichsstatthalters Sauckel-Thüringen, des Reichs-
mimsters Seldte, des württembergischen Innen,
Ministers Schmid, des Hauptamtes für Erzieher
und des Reichsbundes der Kinderreichen, eröff¬
net wurde. Besondere Begeisterung erweckte das
Antworttelegramm, das vöm Führer und Reichs¬
kanzler auf die gestrige Vegrüßungsadressean das
Führerkorps der deutschen Beamtenschaftgerichtet
war. Dann ergriff Reichsminister Dr . Frick dasWort.

Der Minister erinnerte an die große Säube¬
rungsaktion mit Hilfe des Berufsbeamtengesetzes.
Mit dem 30. September 1937 sei die Möglichkeit
entfallen, Maßnahmen nach 5 und 6 BBG.
zu treffen. Damit seien die für Veamte geltenden
allgemeinen Vorschriften wieder voll wirk-

,eworden. Neben der „Wiederherstellung
erufsbea-mtentums" sei zielbewußt die

am
es !

Durchdringung des Beamtenkörpers mit Nati¬
onalsozialisten fortgesetztworden. Zugleich wurde
die Erziehung der Beamten zu nationalsoziali¬
stischer Weltanschauung und' Staatsauffassung so¬
weit irgend möglich gefördert. Auch der Kampf
gegen Freimaurer  pazifistisch und inter¬
national abgestempelte Elemente wurde erfolg¬
reich geführt. In der gleichen Richtung bewegten
sich die vielfachen Anordnungen, die bezweckten,
die Beamten auch praktischzum Nationalsozialis¬
mus hinzuführen. Ueberblicktman alles, was auf
diesem Gebiet in 4 Jahren geschaffen worden ist,
und man darf dies mit Freude und Stolz tun,
so möcht« es scheinen,, daß Partei und Staat inder Tat eine Einheit bilden, daß es ein Problem
„Partei und Staat " überhaupt nicht mehr, jeden¬
falls für das Beamtentum nicht mehr geben
könne. In der Tat sind Partei und Staat nur
zwei Seiten ein und derselben Volksgemeinschaft,
wie diese verkörpert durch blut- und lebensvolle
Menschen.

Dem Nationalsozialismus sei das Wohl des
deutschenVolkes Zweck und Ziel, der Staat das
wesentlichste Mittel zur Erreichung dieses
Zweckes. Der Beamte ist, wie es auch im Deut¬
schen Veamtengesetzheißt: „der Vollstreckerdes
Willens des von der NationalsozialistischenDeut¬
schen Arbeiterpartei getragenen Staates ", er ver¬
körpert den Staat , er ist der Repräsentant des
Staates.

Der deutsche Beamte kann nicht mehr, wie in
der November-Republik, farblos, politischneutral
oder gleichgültigsein, sondern er muß sest aus dem
Boden der im Dritten Reich allein herrschenden
und maßgebenden nationalsozialistischenWeltan¬
schauung stehen, von ihr durchdrungen sein. Er
muß sich aber vor allem dem Führer des deutschen
Volkes, Adolf Hitler, in Treue verbunden fühlen
und diese Treue halte» bis zu seinemTode.

Das deutscheVeamtengesetz kenne nur mehr
Reichsbeamte, und zwar unmittelbare und mittel¬
bare Reichsbeamte. Der deutscheBeamte sei der
Einheitsbeamte des DeutschenReiches, ob er un¬
mittelbar öder mittelbar in seinem Dienst steht.
Es entspricht nationalsozialistischerWeltanschau-

Neue Schießereien in palSstina
louristenverkekr lahmgelegt - Bewachung der kisenbahnzüge

Jerusalem, 20. Oktober
Die nächtlichenSchießereien in den verschiede¬

nen Landesteilen Palästinas halten noch immer
an. Infolge der unsicherenLage ist der Tou¬
ristenverkehr, einer der wichtigsten Wirtschafts¬
zweige Palästinas , völlig lahmgelegt. Blätter¬
meldungen zufolge soll die Regierung einen An¬
trag des Reisebüros Cook, besondereSicherheits¬
maßnahmen zum Schutze der Touristen zu ergrei¬
fen, abgelehnt haben. Alle Eisenbahnzüge in
Palästina werden übrigens jetzt von bewaffneten
Polizisten begleitet.

Engländer , die im öffentlichen Leben ihres
Landes eine Rolle spielen, waren in letzter
Zeit wieder einmal sehr schnell mit der Be¬
hauptung bei der Hand , Deutschland hätte
sich den Besitz seiner Kolonien vor dem
Kriege nur durch Anwendung rohester Ge¬
waltmatznahmen sichern können . Die ihm
anvertrauten Eingeborenen hätten unter der
deutschen Herrschaft alle Seiten der Brutali¬
tät einer verhaßten Herrenschicht kennen¬
gelernt . Datz es sich bei diesen Behauptungen
um dreiste Lügen , also nicht einmal um Ent¬
stellungen , handelt , wissen jene Oentlemen
selbst. Die bessere Einsicht vieler ihrer
Landsleute hat längst das Urteil über sie
gesprochen. We es aber in den eigenen

Kolonisationsgebieten des britischen Reiches
um die so gern in alle Welt hinausposaunte
englische „Humanität " bestellt ist, das illu¬
strieren in vollendeter Weise soeben die Vor¬
gänge in Palästina . Dort werden im Kampf
gegen das Arabertum unter jüdischem Ein¬
slutz kurzerhand die Finanzmittel der
mohammedanischen Gruppen beschlagnahmt,
willkürlich Geiselfestsetzungen vorgenommen
und als Sühnematznahmen Häuser der an¬
sässigen Bevölkerung gesprengt . Man mutz
eben die militärische Macht Englands
demonstrieren , auch wenn dies zu neuem
Blutvergießen führt ! Fürwahr : eine vor¬
bildliche menschliche Behandlung der Einge¬
borenen , eine Regierunasmethode , deren er¬
zieherischer Wert geradezu in die Augen
springt ! mü.

Vor vroßmufti „privat " in Veirut
Jerusalem,  20. Oktober.

Der aus Jerusalem gesliichtetearabischeEroß-
mufti hält sich gegenwärtig in Beirut in einem
Privathaus auf. Der französische Obcrkommissar
erwartet angeblich die Anweisung der franzö¬
sischen Regierung zu seiner Einstellung gegenüber
dem Großmusti.

ung und damit den Grundsätzender Partei , daß
das DBG. die Pflichten des Beamten in den Vor¬
dergrund stellt. Unter den allgemeinen Pflichten
des Beamten wird nicht nur , entsprechend den bis¬
herigen Beamtengesetzendes Dritten Reiches, her¬
vorgehoben, daß der Veamte „jederzeit rückhalt¬
los für den nationalsozialistischenStaat einzutre¬
ten" hat, sondern auch, daß er „sich in seinem gan¬
zen Verhalte» von der Tatsache leiten zu lassen
hat, daß die NSDAP . in unlöslicher Verbunden¬
heit mit dem Volk die Trägerin des deutschen
Staatsgedankens " ist.

Der Veamte kann nicht etwa sagen: „Zwei See¬
len wohnen, ach, in meiner Brust", eine dienstliche
und eine private . Man ist entweder Nationalsozia¬
list oder man ist keiner. Halbheiten und Kompro¬
misse gibt es nicht. Und jeder deutscheBeamte
muß Nationalsozialist sein, oder sich doch mit allen
Kräften bemühen, es zu werden. Darum dürfe auch
erwartet werden, daß jeder Veamte der NSV.
angehört, wenn auch kein Zwang dazu ausgeübt
wird. Wer grundsätzlichimmer und überall Opfer
ablehnt, der stellt sich damit selbst außerhalb der
Volksgemeinschaft. Ihm fehlt der soziale Sinn,
ohne den der Veamte im Dritten Reich nicht denk¬
bar ist.

Der Veamte, der sich seiner Pflicht bewußt ist
und danach handelt, ist Nationalsozialist, selbstwenn er nicht Parteigenosse ist. Im Herzen uno
mit dem Herzen muß er Nationalsozialist sein,
wenn er andererseits Beamter des nationalsozia¬
listischen Staates sein und bleiben will. Die Par¬
tei kann und darf erwarten , daß der Staat ihre
Interessen anerkennt und durchsetzen hilft . Selbst¬
verständlichkann sie damit um so eher rechnen, je
mehr der Staat selbst von ihr durchdrungen wird.
Dazu kann namentlicheine Personalunion an Haupt
und Gliedern dienen. Die Personalunion in der
Spitze ist durch den Führer und Reichskanzler
selbst gegeben. Die Personalunion ist auch in
Ländern und Provinzen , wo Gauleiter zugleich
Reichsstatthalter oder Oberpräsidenten sind, weit¬
gehend durchgeführt. Die weitere Vereinigung
von Partei - und Staatsstellen in der gleichen
Person hat sich indessen namentlich bei Kreis-
leitern einerseits, Landräten und Bürgermeistern
andererseits nicht immer als vorteilhaft erwiesen,
so daß sie da, wo sie bisher bestanden hat, oft
wieder gelöst wurde und der Stellvertreter des
Führers diese Lösung vom 1. Oktober 1937 ab
allgemein verfügte.

Vollzieht sich auch hier wieder eine Lösung von
Partei - und Staatsstellen , die bisher durch die
Person ihres Inhabers zusammengehaltenwaren,
so muß die Partei um so mehr Wert daraus
legen, nicht nur in Parteistellen , wo dies selbst¬
verständlich ist, ihre eigenen Leute zu haben,
sondern auch möglichst viel Staatsstellen mit be¬
währten Nationalsozialisten zu besetze«. Freilich
ist ' nicht damit gedient, in Staatsstellen „Nur-
Parteigenossen" zu bringen. Sie müssen vielmehr
grundsätzlich die gleichen Leistungen ausweisen
können wie andere Amtsinhaber.

Abschließenderläuterte der Minister die Vor¬
schriftendes Gesetzes, die sich mit dem einzelnen
Parteigenossen besassen. Unberührt hat das

Veutsch-italienischer sremdenverketir
Berlin , 20. Oktober

Zu Ehren des Leiters des italienischen Frem¬
denverkehrs, des Generaldirektors Orcste Bonomi,
gab der Leiter des deutschen Fremdenverkehrs
Staatsminister a. D. Hermann Esser in den Räu¬
men des Hotels „Adlon" einen Empfang, an dem
zahlreiche italienische und deutsche Gäste teil¬
nahmen. Im Lause des Abendessensergriff Mi¬
nister Esser das Wort. Generaldirektor Bonomi
und er hätten beide von ihren Führern den hoch¬
bedeutsamen Auftrag erhalten, durch die plan¬
volle Entwicklung des Fremdenverkehrs ihrer¬
seits dazu beizutragen, um die beiden großen
Völker einander näherzubringen. Zwischen
ihnen beiden sei in diesen Tagen eine weit¬
gehendeUebereinstimmungerzielt worden, die die
beste Garantie für eine günstige Entwicklung desndcnverkc"deutsch-italienischenFremdenverkehrs bedeute. Die
Antwort des Generaldirektors Bonomi fand den
herzlichsten Beifall der Anwesenden. Ich habe, so
erklärte Bonomi, in Deutschland eine geradezu
vorbildliche Organisation des Fremdenverkehrsvorgefunden und gleichzeitig feststellen können,
daß der Fremdenverkehr in Deutschlandals poli¬
tischer Faktor geweitet wird und nicht nur dazu
da ist, um Menschen zu befördern, sondern wesent¬
lich dem Zwecke dient, die Menschenseelisch ein¬
ander näherzubringen. Die Herzlichkeitder Be¬
ziehungen, die kürzlich bei dem Berliner Zusam¬
mentreffen Ihres Führers und unseres Duce
zum Ausdruck kam, gibt mir die Gewißheit, daß,
wenn Deutschlands Führer nach Italien kommt,
44 Millionen italienische Herzen ihm in dem
gleichen Rhythmus entgegenschlagcnwerden, dem
Rhythmus des Enthusiasmus und der Bewunde¬
rung des italienischen Volkes für den deutschen
Führer und das deutsche Volk.

Das Panzerschiff „Deutschland" ist am Montagabend
wieder aus Gibraltar ausgelaufen.

Zu Ehren des Sultans Aga Khan veranstaltete die
Deutsch-Englische Gesellschast am Dienstagabend in
ihren Berliner Klubräumen einen Empfang.

Deutsche Veamtengesetz die Gesetze und Vor¬
schriften gelassen, die, wie das Gesetzüber die
Aufhebung der im Kampf für die nationale Er¬
hebung erlittenen Dienststrafen und sonstigen
Maßregelungen vom 23. Juni 1933 oder die
Runderlasse über die Unterbringung von altenNationalsozialisten in Stellen für Versorgungs-
amoärter . usw., den alten Kämpfern wenigstens
einen Teil des Dankes abstatten sollen. Daß sich
darunter viele Beamte befinden, darf uns immer
wieder mit Stolz erfüllen, wie auch die Beamtenin unserem Gedächtnis fortleben sollen, die auf
den Schlachtfeldern des Weltkrieges mit ihren
deutschenBrudern geblieben sind oder an Rhein
und Ruhr im Kampf gegen Separatisten und
Kommunisten ihr« Treue zum deutschen Volk und
Reich mit ihrem Blut besiegelt haben. Beamten¬
recht und Beamtenpolitik werden im Dritten
Reich nie-gemacht werden können, ohne ihrer zu
gedenken! Denn sie lebten, kämpften, litten und
starben als das, was auch wir sein wollen, „erst
Deutsche, dann Veamte!"

Vor der Rede des Reichsinnenministers sprach
der mit der Durchführung der staatspolitischen
Lehrgänge des Hauptamtes für Veamte beauf¬
tragte Hauptstellenleiter Pg . Hannes Schneider
über die Ausgaben, die sich für Partei und Be¬amtentum berm Kampfe um die Ueberwindung
überholter weltanschaulicherGedankengängeerge¬
ben. Die Partei und ihre Einrichtungen seien sich
bewußt, daß die Durchsetzungihrer Weltanschau¬
ung die Eämld eines Gärtners erfordere, da sie
nicht Seelen beugen wolle, sondern gebeugte auf¬
richten. Mit Empörung wies der Redner den
törichten Vorwurf zurück, daß der Nationalsozi¬
alismus gottlos sei. Schneider schloß mit der Fest¬
stellung. daß die Partei in ihrer Aufgabe der
weltanschaulichenDurchdringung unseres VolkesArbeit für Jahrhunderte habe und daß den poli¬
tischen Leitern des Hauptamtes für Beamte die
Verpflichtung erwachse, für die Erreichung diesesZieles innerhalb der Beamtenschaft zu wirken-

Auf der Vormittagssitzungdes Ersten Deutschen
Beamtentages in der Hauptstadt der Bewegung
begrüßte der Reichsbeamtenführer Hermann
Neef  den Reichsinnenminister Dr. Frick und
dankte ihm für seinen Kampf für das deutsche Be¬
rufsbeamtentum. Er betonte dabei, daß der Reichs¬
innenminister an der WiegendesReichsbundesder
deutschen Beamten Pate gestandenhabe und über¬
reichte ihm unter stürmischem Jubel der Versamm¬
lung die in künstlerischerForm ausgeführte Ur¬
kunde über die anläßlich des 60. Geburtstages des
Ministers ausgesprocheneEhrenmitgliedschaftdes
Reichsbundes der DeutschenBeamten. Dr. Frick
dankte dem Reichsbeamtenführer mit bewegten
Worten. Er habe stets für ein volksnahes Be¬
rufsbeamtentum gekämpft, und das Ergebnis
zeigte, daß dieser Kampf nicht vergeblich war.

Gestern nachmittag traten die Leiter des
Hauptamtes für Veamte an der Uferstraße beim
Deutschen Museum an, um durch einen Marsch
durch die Straßen des 9. November und durch
eine Gefallenenehrung am Königsplatz ihre unzer¬
störbare Verbundenheit mit der Partei zu be¬kunden.

ludentum und Freimaurerei
(bli ^ sner Verlobt cksr „Bremer Leitung ")

l>. München, 20. Oktober
In München wird am 8. November im Biblio¬

theksbau des DeutschenMuseums eine neue große
politischeAusstellung „Der ewige Jude " eröffnet
werden. Die Ausstellung, die als Fortsetzungund
Ergänzung der großen antibolschewistischenSchau
anzusehen ist. die von München aus ihren Weg
durch Deutschland antrat , wird von der Gau¬
leitung München-Oberbayern im Einvernehmen
mit dem Reichsminister für Volksaufklärung und
Propaganda unter Heranziehung aller inter¬
essierten Kreise und aller einschlägigen wissen¬
schaftlichenInstitute veranstaltet. Sie soll die
gesamte Judenfrage in einer allgemeinverständ¬
lichen Weise darstellen und vor allem mit Tat¬
sachen arbeiten.

Nach einer Herausstellung der Forderung der
NSDÄP . in der Iudenfrag 'e wird an Hand des
Talmuds die Religion des Juden erklärt. Weiter
erläutert die Schau Ritualmorde , von denen man
historische Zeugnisse beibringt, Beschneidungund
Schächtungund die Geschichte des Judentums bis1800 Eine besondere Abteilung rst dem inter¬
nationalen Juden gewidmet. Dann wird die Herr¬
schaft des Juden in Deutschland vor der Macht¬
übernahme auf allen Gebieten dargestellt und
schließlich der Einfluß des Judentums in der
Politik und in der Presse sowie im Weltkrieg
behandelt. Auch der Freimaurerei  als
Werkzeugder Juden ist eine besondereAbteilunggewidmet.

Deutsche Kriegsgräberstätten in Italien . Derhano-
tungen zwischen der deutschen und der italienischen
Regierung über den Ausbau der deutschen Kriegs-
graberstätten in Italien und die Erhaltung der italie¬
nischen Kriegsgräberstätten in Deutschland haben eine

Zusammenarbeit ergeben.enge ^
mehrere deutsche EhrenstättenschÄftn.

Es werden zunächst
in Lberttalien ge-

pnd doch ein Nationalitätenstaat
Ein Wort zur Präger „Minderheiten-Politik"
Die neuen Einzelheiten, die durch die Ver¬

öffentlichungender sudetendeutschen Abgeordneten
Frank und Kundt über die ungeheuerlichenUeber,
griffe tschechischer Polizisten in Teplitz-Schönau
bekanntwerden, lassen die Schärfe und Härte des
tschechoslowakischen Staatsterrors noch deutlicher
erkennen. Es handelt sich bei der Mißhandlung
einiger sudetendeutscherAbgeordneter ja nicht um
diese allein, sondern um einen neuen Angriff
auf Millionen sudetendeutscherStaatsbürger , die
nachdem die mehr versteckten Angriffe auf Grund
des Staatsverteidigungsgesetzes, die Unter¬
drückung der deutschen Schulen im sudetendeut¬
schen Gebiet und die absichtliche Verelendung der
VolksdeutschenGebiete ihren eigentlichen Zweck
nicht voll erreichten, mit Gewalt in einen tschechi¬
schen Nationalstaat  gepreßt werden sollen.
Konrad Henlein hat erneut — wenn auch unter
dem Protest der tschechischen Behörden — festge¬
stellt, daß die Tschechoslowakei kein Nationalstaat
ist und auch nie werden kann. Den Weg zur
Lösung der Minderheitenfrage in der Tschecho¬
slowakei, die in ihrer heutigen Spannung eine
dauernde Bedrohung des mitteleuropäischen
Friedens darstellt, hat Konrad Henlein im Na¬
men aller Sudetendeutschen in seinem offenen
Brief an den tschechischen Staatspräsidenten offen
klargelegt. Nur die Autonomie jeder einzelnen
Minderheit innerhalb des tschechischen Staatsver¬
bandes, also in einem klaren Nationalitätenstaat
bietet die Gewähr für eine gedeihliche Entwick¬
lung der Völker. Diese Entwicklung die
zwangsläufig doch einmal eintreten muß,
will «bey: das tschechische Herrschaftsvolk - -
das sich dazu noch seinen Staatsvölkern gegen¬
über in der Minderzahl befindet — und seine
Regierung nicht wahrhaben. Die Präger Regie,
rung scheint aber doch— infolge der neuerlichen
Schärfe der Lage, die nur von ihr allein hervor¬
gerufen ist —- Angst vor der eigenen Courage
bekommenzu haben, denn wie wäre es sonst zu
erklären, daß sie die Verbreitung der Wahrheit
über die Vorgänge in Teplitz-Schönau mit allen
Mitteln der Zensur zu verhindern versucht?
Wir glauben aber, daß sich Prag bei diesem Be¬
ginnen doch etwas verrechnet hat , denn die Welt
von heute ist nicht mehr die von 1920, sie ist miß.
trauischer geworden, und vor allem haben sich
viele Beobachter von der katastrophalen Politik
der Tschechoslowakei gegenüber ihren Mnderhei.
ten überzeugt.
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Japan und die Neunmächtekonseren;
Tokio, 20. Oktober

In japanischen politischen Kreisen bespricht
man die bevorstehende Neunmächtekonferenzin
Brüssel. Es herrscht Einstimmigkeit darüber, daß A«m°p
die Teilnahme Japans nur etwa bei gründlich- ' ' "
licher Betrachtung des japanisch-chinesischen Kon¬
fliktes möglich sei. Das würde vor allem eine
Klarstellung der kommunistischen Gefahr in China
als einer der wesentlichstenUrsachen des gegen¬
wärtigen Konfliktes bedeuten. In dem Fall, daß
etwa rm bisherigen Genfer Geist verfahren wer¬
den würde, müßte Japan seine Stellung z»
Neunmachtepaktüberprüfen.

-wrelbeu

winkerkälke und Hochgebirge
Tokio, 20. -Oktober. '

Das Hauptquartier der Nordchina- Armeen
meldet das Vordringen der japanischen Truppen
in der Schanst-Provinz bis auf 100 Kilometer
vor Taiyunfu, der Provinzhauptstadt. Das Hoch¬
gebirge mit seinen engen Talstraßsn sowie die
scharfe Winterkälte erschweren das Vordringen
der Truppen von Norden her.
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Neues USfl.-Mesenbombenflugzeug
Washington, 20. Oktober.

Nach einer Mitteilung des amerikanischen
Kriegsministeriums sind die ersten Probeflüge
des neuen riesigen Armee-Bombenflugzeuges er¬
folgreichverlaufen. Bei,dem neuen Flugzeug, Las
sogar die als „fliegende Festungen" bekannten
Armee-Großflugzeuge an Größe übertrifft , han-
delt es sich um einen in Stromlinienform gebauten
Eanzmetall-Eindecker, der u. a. mit sechs Ma¬
schinengewehrenbestückt ist. Seine vier Motoren
entwickeln4000 PS . Die Stundengeschwindigkeitwird nicht angegeben.

iMitr. iz?

Wahlniederlage Roosevclts in Arkansas . Im UZA,-
Südstaat Arkansas erlitt die Noosevelt-Regierung am
Dienstag eine tm ganzen Lande stark beachtete Nieder¬
lage bei der Nachwahl sür den verstorbenen Bundes¬
senator Joseph Robinson . Den Sieg trug der unab¬
hängige Kandidat Miller davon.
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Die luxemburgische Grohherzogin Charlotte empfing
den Regierungschef Staatsminister Bech, der ihr den
Rücktritt der Regierung anbot . Die Grohherzogin
nahm das Rücktrittsgesuch an und beauftragte Bech
mit dcr ^ Neubildung des Kabinetts zwischen Katho-Uten, RadikMiberalen und Sozialdemokraten . .

-im Seist,

Wr . 137/

Ungarische Nationalsozialistische Partei . Sieben un¬
garische Rechtsvrg-anisationen haben sich zu einer Par¬
tei zusammengeschlossen, die den Namen „Ungarische.
Nationalsozialistische Partei " führt . N. a. gehören zu
dieser neuen Partei die Pseilkreuzler.

's - !,.. «r.

-5..

Neusel Punktsieger über Stricklanb
London, 20. Oktober

Der BochumcrSchwergewichtlerWalter Neusel
stellte sich am Dienstagabend in der vollbesetzten
Wembley-Arena in London nach seiner Nieder¬
lage durch Tommy Farr zum ersten Male wie¬
der in einem englischen Ring vor. Sein Geg¬
ner war der in England und USA. besonders.er¬
folgreiche Neuseeländer Maurice Stricklstnd. In
einem überaus harten Gefecht konnte der Deutsche
gegen seinen „Stallgefährten " über 12 Runden
einen verdienten Punktsieg davontragen und sich
somit wieder in die erste Klaffe der englischen
Schwergewichtskämpfereinschalten.
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ein neuer Kindergarten in Vlumenchal-N.
Schlüsselübergabe an die Leiterin durch Kreisamtsleiter weghausen

In Blumenthal-Rön-
^ebeck konnte die NSV.
Kreis Osterholz-
Blumenthal  ge¬
stern nachmittag eine
leue, vorbildliche
xindertages-
lätte  ihrer Bestim¬
mung übergeben. Aus
der im Jahre 1908
erbauten Volksschule
und späteren Land¬
wirtschaftsschuleschuf
die NSV. hier in Rön-
ncbeck jetzt eine neue

i»i'.
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EpW Kindertagesstätte, die
litt«,„̂ ihresgleichen sucht. Mit
Sk»I,!>« viel Liebe wurde in

? unermüdlicherArbeit
in dem von der Ge-

. neinde Blumenthal zur
Mit1 Verfügung gestellten

Gebäudeein luftiger
^ und Heller Kindergar¬

ten eingerichtet mit
>ti-L farbenfrohenRäumen und einer

MckmätzigenEinrich-
mng. Auf einem Rund¬

et,, . aang durch das große Haus sahen wir neben den
-W hübschen Tagesräumen für den Kinder-

Pr̂ ,, garten und die Kinder - Erholüngs

rs *

M
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sürso  r g e,  die ebenfalls hier untergebracht
wird, einen schönen und mit entsprechendenMö-

.i beln ausgestattetenEßraum,  eine große Küche
und vor allem einen äußerst praktischeingerich-

k 8- teten Wasch - und Baderaum.  Die vier
itt Ä Wannen werden zur Verabreichung von Sol-
wiisribädern  an Mütter und Kinder dienen. Auf
„„ ^ dem geräumigen Hauseingang befindet sich die
ei di, Karderobe, an der bereits die hübschen gemalten""r, Kennzeichen für die Kleinkinder angebracht waren.

Obergeschoß des Hauses befinden sich außer
dem Zimmer der Leiterin nur Bodenräume, die

n W aber ebenfalls noch ausgebaut werden sollen, um
illia,Udarin eine Baby - und Säuglingskrippe
i

W°
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einzurichten. Kleinkinder arbeitender oder in
einem Erholungsheim untergebrachter Mütter
werden hier Aufnahme finden und sorgfältigste
Betreuung erfahren. Das große Garten-
gelände,  das jetzt noch einem Sturzacker gleicht,
wird zu einer Liegewiese  mit Baumgruppen
umgestaltet und den Kindern zu einem schönen
großen Rasenteppich  für ihr Spiel hergerich¬
tet. Die Lage des neuen Kindergartens ist auch
insofern günstig, da nur in wenigen Minuten der
Weserstrand, der Wald und die Heide erreichtwerden können.

Zur Einweihung und Schlüsselüber¬
gabe  am gestrigen Nachmittag waren die Ver¬
treter der Partei und Behörden  erschienen,
außerdem waren die Gefolgschaftsmit¬
glieder  der an dem Bau beteiligten Firmen

Gäste der NSV. Kreisamtsleiter Weyhausen
dankte in seiner Ansprache zuerst all denen, die
Lurch ihre Unterstützungund/Arbeit den Erwach¬
senen und Kindern diese herrliche, der Erhaltung
und dem Aufbau der GesundheitdienendeStätte
geschaffen haben. Der gesunde Vlutadel des Vol¬
kes, ohne Unterschied des Standes und der Kon¬
fession, solle hier seine Pflegestätte finden. Den
Schlüssel des Hauses übergab der Kreisamtsleiter
der Leiterin, Fräulein Marga Eappelmann,
in der Gewißheit, daß damit alles in guten Hän¬
den liege. Fräulein Eappelmann versprach, stets
für das Wohl der Kinder zu sorgen und sie zu
brauchbaren Menschen des heutigen Staates zu
erziehen. Kreisleiter Lange  lobte die Liebe und
Energie, mit der dieser Kindergarten geschaffen
wurde. Gesunde und frohe Kinder sollen tollen
und leben hier, aber auch lernen, daß ihr Glück
nur bei ihrem Führer liegt. Der Gruß aller
galt darauf dem Führer. Für den komm. Land¬
rat Dr. End er sprach dann Bürodirektor
Kuhlemann  und für die GemeindeBlumen¬
thal Bürgermeister Löffler  der NSV. zu dem
neuen Kindergarten ihre Glückwünsche aus undversicherten, auch weiterhin für die Unterhaltung
des Heimes zu sorgen.

In der kommenden Woche bereits werden nun
SO Kleinkinder im Alter von 3 bis 6 Jahren
Einzug in den neuen Kindergarten halten. 2mLaufe dieses Winters wird weiterhin die Einrich¬
tung der Kinder-Erholungsfürsorgeund der Sol¬
bäder für Mütter und Kinder durchgeführt.
Außerdem soll die Mütterberatung in diesem
Heim untergebracht werden. Die NSV. hat da¬
mit ein wahres Haus der Gesundheit  in
Blumenthal-Rönnebeck geschaffen. Nag.

Kleine Stadtchronik. Die Körungskommission der
Landesbauernschaftführte auf denk Schützenhof¬
platz eine Körungder älteren und jüngeren Zie-
genböcke durch. Die Kommission, bestehendaus
TierzuchtinspektorBehrens-Oldenburg, W. Wein-
berg-Jever und V. Martin -Oldenburg bezeichne¬
ten das vorgeführteMaterial als recht gut. — Auf
dem Kameradschaftsabend des Morgenländer
Schießklubsvon 1927 wurde dem Vereinssührer
Rohlfs die Ehrennadel des Gaues Nordsee im
Deutschen Schützenverbandfür besondere Ver¬

dienste zur Förderung des Schießsportes durch Un-
terkreisschlltzensührer Sump überreicht. — Auf ein
75jähriges Bestehen konnte die Uhrmacherfirma
Wilhelm Wieting, Lange Straße, zurückblicken. —
Am Opfertag der Deutschen Arbeitsfront für das
Winterhilfswerkfand bei den DelmenhorsterMar¬
garine-Werken ein Vetriebsappell statt, der seine
besondereBedeutung durch die Teilnahme des
Kreisleiters Pg. Sturm sowie des Kreiswalterr
der DAF., Pg. Höpfner, erhielt. — Sein 25jähr<«
ges Arbeitsjuüiläum bei den Deutschen Linoleum-
Werken, Werk Anker, konnte das Gefolgschaftsmil-
glied Johann Eichorzewski, Delmenhorst, Düper
Straße 82, begehen. Dr,  Heinrich Emil Lü-
ring, ein gebürtiger Delmenhorster, der sich mit
seinen Kenntnissen fernöstlicherSprachen einen
internationalen Ruf erwarb, starb im 74. Lebens¬
jahre in Frankfurt a. M. Der Verstorbenebe¬
herrschte25 ostasiatische und malaischeSprachen.
— Am kommenden Freitag und Sonnabend die¬
ser Woche wird die erste diesjährige Sammlung
für die Pfundspendein Delmenhorstdurchgeführt.
Die Psundspendenwerden wieder durch die Amts-
walterinnen der NS.-Frauenschaft eingesammelt.
— Die gesamteFührerschaft des Delmenhorster
HJ.-Bannes nahm in diesen Tagen an einer
Wochenendschuluiwin der Jugendherberge bei
Syke teil. Im Rahmen der Schulung sprachen
NS.-Stellenleiter Oldenburg über die körperliche
Ertüchtigung in der HJ ., Vannfllhrer Pg . Hanke
über die Arbeit der nächsten Wochen und Vannarzt
Dr. Götting. Eine abschließende Schulungsstunde
wurde von Unterbannführer Becker geleitet. 82

kilsmeUnxen
Vetriebsappell. Die Firma Eordes L Sluiter

in Hemelingenführte einen Betriebsappell durch,an dem außer dem Betriebsführer Eordes auch
der WerkscharbannführerStadtlander zu der Ge¬
folgschaft sprach. Dieser führte u a. aus, daß sich
im Leistungskampf kein Betrieb ausschließen
dürfe. WichtigsteAufgabe des Betriebsführers
sei es, hier entscheidendmitzuwirken. Weiter
dürfe es keinen größeren Betrieb mehr ohne eine
Werkschargeben. Diese Soldaten des Betriebes
hätten über das Wohl und Wehe ihrer Arbeits¬
stätte zu wachen. (93

ErfolgreicheGeflügelzüchter. Auf der 4. deut¬
schen Junggeflügelschauin Hannover waren auch
die einheimischenGeflügelzüchterwiederum sehr
erfolgreich. Aus unserer näheren Umgebung er¬
hielten Preise und Auszeichnungen: Harjes-Heme-
lingen 1 Ehrenpreis sechsmalsehr gut, einmal
gut auf Zwergwyandotten, Elfers-Achim einmal
sehr gut auf Reichshühner, Kohlmann-Achim ein-' befriedigendauf Minovka, True-Achim zwei¬mal
mal sehr gut auf Italiener. (93

Sack«»»
Schule geschlossen. Auf Anordnung der Behör¬

den wurde die Badener Schule wegen der zahl¬
reicherauftretenden Diphtherie-Erkrankungenbis
auf weiteres geschlossen. IM

Versisr»
„Kraft durch Freude" fördert die Richtfeste. Um

den alten schönen Brauch der Richtfesteweiter
auszubauen, verpflichtete KdF. einige Künstler,
die durch ihre Vortrüge die Festesfreudegewaltig
steigern. Der KdF.-Abend mit den Hamburger
Rundfunkkünstlernwar in jeder Weise ein großer
Erfolg, konnte doch der Höltjesche Saal nicht alle
Besucher, die den Künstlern größte Ovationen
darbrachten, fassen. So sieht man mit größter Ge¬
spanntheit dem am kommenden Sonntag (24.)
stattfindenden Theaterabend „Der Frontgockel"
der Landesbühne Osthannover entgegen. — Die
Kreiswaltung der DAF., welche ab 1. November
von Hemelingennach Verben verlegt wird. wird
in das GlanderscheHaus, Ecke Große Straße-
Nagelschmiedestraße, einziehen. — In Anwesen¬
heit und unter Beteiligung vieler aktiver Offi¬
ziere des Art.-Reg. 22 fand das Preisschießender
Kameradschaft22 im Soldatenbund e. V. unter
größter Beteiligung statt. — Wegen Meineids
verurteilte das Schwurgerichtdie im Jahre 1917in Altenbruch bei Cuxhaven geborene Regina
Pyacki zu neun Monaten Gefängnis, f68

Sassum
Blutbad eines Fuchses. Auf der Weide eines

Bauern im benachbarten Nienstedt fand man
fünfzehnzerrissene Hühner, außerdem waren noch
35 Stück Geflügel im Hllhnerstalldesselben Bau¬
ern der Raublust eines Fuchses zum Opfer
gefallen.

Seinen Verletzungenerlegen. Der Vahnarbeiter
Franz Grohe, der beim Block in Ridderade von
einem Zuge angefahren worden war, ist im
Krankenhaus seinen schweren Verletzungen er¬
legen.

Vremerksvvi,
Rudolf Bahl 80 Jahre alt . Lloydkapitän f. R.,

Rudolf Bahl, vollendete seinen 89. Geburtstag.
Der Kapitän führte neben anderen Schiffen die
„Königin Luise", Friedrich Wilhelm", „Friedrich
der Große" und „Kaiser Wilhelm II.". Der Jubi¬
lar trat im Jahre 1920 in den Ruhestand.
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Spindler reinigt und färbt nämlich so vorsichtigund sachgemäß, daß Sie die Stoff«wieder neu verwenden
können. Und wie oft haben gut«, alt«Stoff«noch heut« ihren Wer«. Für jede«Material hat Spindler fein, er¬
probten Methoden. Denn Spindler arbeitet mit den Erfahrungen von Jahrzehnten. Was Sie auch>u
Spindler geben—und wenne« die ausgefallenstenSachen sind—immer werden Sie nachher wieder Ihre
Freud«daran haben.
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W. Spindler A. G-, Berlin«Splnbler-fel-, Abtl. Knnbendkenst.
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IKontorrollfchreib-
tisch(Eiche) m. Ses¬
sel), 1 Waschtischu.
Nachttisch m. Mar-
morplatte,Servan-
te, Gashd ., Stühle,
kl. Schrk., Oelbüd,
Näht .,Kom.,Hand-
nähmafch .,Bücher-
bvrt . Elfasserstr .28

SrllAsweives Reiß¬
zeuge

Wilh. Heike,
Klein« Allee. 56,

neb. d. Technikum
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Blutfrische, dicke

WesersMe,
Schollen,

Butt
kg nur 25 Pfg.
Fisch-Lünsche,

Landwehrstr ., Ecke
Wichmannstraße
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silnsokiuon

Lllirsmoinss
Ladenregal

sür Feinkost zu
kaufen gesucht.
Ang. u. O 3 an d.

Geb. Schreibmasch. Bremer Ztg., Ge-
Angeb. u.- K 3035 schstsst. Oldenburg

illsnnlieb

Zum 1. November
kräftig , jg. Mann
Wäscher. Schröder,
Hermannstraße 32

Großhandlung
sucht zum baldi¬
gen Eintritt jung.
Mann sllr allgem.

Kontorarbciten,
insbes. f. Statistik
u. Kontrolle . Gute
Handschrist wird
bevorzugt . Angeb.
mit Gehaltsanspr .,
Zeugnlsabschr . u.
Empfehlungen un¬
ter I 3034 erbeten

^Vviblicb

SMeüslunllkii-
n>»8

Stelzer , Dentist.
Schleifmühle 37

Auverl ., sauberes
Mädchen

s._ Etagenhaushalt
sofort oder 1. 11.

Meier,
Dobben 041

Stellengesuchen
keine Drlglnal»'

Zeugnlsteeinschicken!
UttUtt»

Wie ein Luto
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Lupine 285 Madeirawei»

8
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Lupine Gartenblume, blüht
Mai—Juni blau, weiß, rosa, gelb
und in blauweißgemischten Far¬
ben. Staude wird leicht aus Sa¬
men gezogen, eignet sich vorzüg¬
lich als wirkungsvolle Massen-
pflanzung für Böschungenund
Bahndämme. Ausschneiden der
ausgeblühten Blumen bewirkt
zweite Blüte im Herbst. Feld-
lussinen weiden als Futter - und
Eründünglmgspflanzs angebaut.
Deutschen Forschungenist es ge¬
lungen. eine Lupine ohne Bitter¬
stoff zu züchten.
Lupus (siehe Hauttuberkulose).
Lüster, leichter Baumwollstoff
mit eigenartigem Glanz, der zu
Herrensommerjackenverarbeitetwird.
Lüster, andere Bezeichnungfür
Kronleuchter.
Lutscher, Eummipsropfen, der
Kindern zur Beruhigung in den
Mund gegeben wird, aber ent¬
behrlich ist und vielfach unhygie-
nisch behandelt wird. Wird ein
Lutscher verwendet, so muß er
peinlichsauber gehalten werben.
Luxus, tat ., übermäßiger Auf¬
wand. der meist die tatsächlichen
wirtschaftliche» Verhältnisse
übersteigt.
Lymphdriisen find Saftdrüsen,
die in die Bahn der Lymphge¬
fäße eingeschaltetsind und ge¬
wissermaßenals Filter für die
Lymphe dienen.

Lymphe, 1. die aus den Gero«
ben nach Austausch der Stoff
abfließende Cewebsflüssigkei
(also außer dem Blut nock
eine Köiverfliissigkeit), die fü
unsern Körperhaushalt groß
Bedeutung hat. Sie füllt ab
schwach-gelbliche Flüssigkeit all
Lücken und Spalten zwischen der
Zellen sämtlickerKörpergewebe
Von den Spalten gelangt sie ir
eigene Lymphgefäße, die auchü
unseren Arme» und Beinen sint
und d. deren Bewegungen zun
Herzen Hingetrieben werden
Auch in der- Bauchhöhls ist err
starker Stamm des Lymphgefäße
systems, der die verflüssigterNahr.ungsstoffeaus dem Darm
dem Blut zuleitet; 2. Impfstoffe
im bes. Sinne die den Impfstoff
enthaltende Flüssigkeit der Kuh-
pockenpusteln.
Lysoform, Desinfektionsmittel
Lösung von Formaldehyd.
Lysol, giftiges Desinfektionsmit¬
tel, dasKresol enthält und dahei
nur sehr vorsichtigin schwacher
Lösungen verwendetwerden darf
Lyfoloergiftung Anzeichen
Krämpfe, Atembeschwerden, Er¬
brechen und andere Z. Sofori
warmes Wassermit doppeltkoh¬
lensaurem Natron geben, ftar!
abführen, viel trinken lassen und
Arzt rufen!
Lyzcum, höhereMädchenschule.

6 Z
iL

M
Machandelbaum, andere Vezeich- Madeirawei», von der vortuaie-
nung für Wacholderbeerbaum. fischen Insel Madeira stammen-
Made. s. Lbstmade. der Südwein, vielfach auch Mus-
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Herbert Höckvitz

-Lieselotte Höckvih
geb. Plühmer

Vermählte

Berlin -Eharlottenburg 2,
Herderstraße 11, Erths . II.

19. Oktober 1937

Dr . Th .p k). von der Hagen
Margret von der Hagen

geb. Köster

Vermählte

Am 19. Oktober 1937

Hohennäuen über Rathenow
(Westhavelland)

Nach kurzer Krankheit verstarb plötzlich

unser Eefolgschaftsmitglied

Heinrich Kohls
Wir werden seiner stets in Ehren gedenken.

Die Beerdigung findet am Freitag , dem
22. Oktober , um 10.30 llhr , von der Kapelle

des Waller Friedhofes aus statt.

Mriebssiihm und Gefolgschaft
des

Gesanlthasenheiriebes

acoAi-

M

Kockre/le/r

Gestern abend entschlief sanft und ruhig
nach längerem Leiden unsere liebe Mutter,
Schwiegermutter , Schwester , Schwägerin und
Tante

Clara Schliiter
geb . F r i tz s ch

in ihrem 67. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Bobert Berg und Frau
im Namen aller Angehörigen.

Bremen , den 19. Oktober 1937
Am neuen Markt 26.

Die Aufbahrnng ersolgte im Deerdigungs -Jnsti-
kut „Niedersachsen ", Große Johannisstr . 170. Zu¬
gedachte Blumenspenden bitten wir dort nieder¬
zulegen.

Die Beerdigung findet am Sonnabend , vormit¬
tags 11 Uhr , von der Kapelle des Osterholzer
Friedhoses aus statt.

NSDAP.
Ortsgruppe Findorff.

Am 17. Oktober 1937 ver¬
starb unser treues Mitglied,

Parteigenosse

Wilhelm Hohe

Statt Karten!
Sanft und ruhig entschlief am 18. Oktober 1937

unsere innigstgeliebte Mutter , Großmutter , Schwie¬
germutter , Schwägerin , Schwester und Tante

Bertha Zander
geb. Beile

im Alter von 87 Jahren.
Im Namen der Hinterbliebenen:

Hans Zander.
Die Aufbahrung erfolgt « im Beevdigungs -Jnsti-

tut „Palme ".
Feierliches Seelenamt am Donnerstag um 7.20

Uhr in der St . Marienkirche.
Die Trauerfeier findet am >21. Oktober 1937 um

10 Uhr in der Kapelle des Osterholzer Friedhoses
statt . _ —

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬

licher Anteilnahme und die
überaus reichen Kranzspenden
beim Heimgänge meiner lieben
Frau , unserer guten Mutter
und Großmutter , sagen wir
allen , insbesondere Herrn
Pastor Schäser für die trost¬
reichen Worte , unseren innig¬
sten Dank.

Jan Namen der Hinterblie¬
benen:

Hermann Dehne sen.
Bremen , im Oktoür 1937.

Statt Karten

Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme beim Hin¬
scheiden unserer lieben Ent¬
schlafenen sagen wir allen , ins¬
besondere Herrn Pastor Leon-
hardt sür die trostreichen
Worte unseren herzlichsten
Dank.

Wilh . Nickens und Frau
nebst Angehörigen . .

Mit ihm ist ein alter Mit¬
kämpfer des Führers von
uns gegangen . Wir werden
ihn nie vergessen.

Martin Vammann.

Maler -Innung Bremen.

Hiermit erfüllen wir die
traurige Pflicht , unsere Mit¬
glieder von dem Ableben unse¬
res Berusskameraden,

Malermeister

W . Hotze
in Kenntnis zu setzen.

Die Trauerfeier findet am
Donnerstag , 21. Oktober 1937,
9.30 Uhr vormittags , in der
Kapelle des Waller Friedhoses
statt.

Um zahlreiche Beteiligung
wird gebeten.

Maler -Innung Bremen.
Walldors,  Obermeister.

Für die herzliche Teilnahme
beim Hinscheiden unseres lie¬
ben Vaters

Heilir.Chr.Dijllliemnll
sagen wir allen Beteiligten,
auch Herrn Pastor Dargel , un¬
seren aufrichtigen Dank.

Die trauernden Kinder.

her
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Das ist äas Leköns sn dem vsueu
2tsiIiZsn Lsidsvkleid . blau trägt es
jväen Tag anders — mal rmsammen,
mal äsn Roost mit einer , dübsebsn
Linse oäsr dis Llsiäsrblnss -m einem
anäersn Look — nnä ist jeden Tag
solltest darin.
Loieb ein Nettes Vervandlnngskisid
värs doch jetst kür die geselligen
Lrsimarktsabsnds eins keine Lacbe.
Mir bringen eins nette Lmsreabl.
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Für die herzliche Teilnahme
anläßlich des Ablebens meines
lieben Mannes und Onkels sa¬
gen wir allen aus diesem Wege
unseren innigsten Dank.
Frau Emma Heren n. Hilde.
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Zugeslogen : drei Kanarienvögel.
Meldung innerhalb drei Tagen im
Fundamt , Polizsihaus , Zimmer 121.
Dem Tierheim des Bremer Tierschutz-
vereins übergeben : ein Bastardhund.
ein schwarzer Schäferhund und eine
Bastardhündin ohne Hundezeichen.
Meldung innerhalb 24 Stunden im
Tierheim , verlängerte Hemmstraße.
gegen Ausweis , sonst wird über die
Tiere verfügt . Die Polizcidirektion.

- AekarittkitacAllliyeki

^MLwäctiyee ^ 3eköcäe »t

In das hiesige Handelsregister L
unter No. 20 ist heute zu der Firma
Aktiengesellschaft Torsit in öemelin-
gen eingetragen : Durch Beschluß der
Generalversammlung vom 8. Oktober
1937 ist die Gesellschaft gemäß Gesetz
vom b. Juli 1934 durch Uebertragung
ihres Vermögens auf die Offene Han¬
delsgesellschaft .Torfit - Werke G. A.
Haseke L Co. in Hemelingen umge¬
wandelt . Den Gläubigern der Ak¬
tiengesellschaft, .die sich binnen sechs
Monaten nach Bekanntmachung die¬
ser Eintragung zu diesem Zwecke mel¬
den, ist Sicherheit zu leisten, soweit
sie nicht Befriedigung verlangen kön¬
nen . Amtsgericht Achim,

den 14. Oktober 1937.
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Maden 286 März
kateller genannt , der stark alko¬
holisch ist. Nicht jeder als Ma¬
deira bezeichneter Wein kann
Anspruch auf Echtheit erheben .'
Maden , fristlose Larven von Flie¬
gen und anderen Infekten , deren
Vorhandensein Fleisch , auch
dann , wenn es geräuchert ist , un¬
genießbar macht . Schinken hängt
man in einen Leinenbeutel , da¬
mit Fliegen nicht an ihn heran¬
kommen.
Madeuwürmer sind kleine Rund¬
würmer , drei bis vier Milli¬
meter lang , deren Eier sich im
Magen rasch zu geschlechtlichen
Formen entwickeln , dann in den
Darm gelangen , sich dort begat¬
ten und als Würmer allmählich
bis zum Mastdarm hinpnter-
wandern . Die Weibchen verlas¬
sen, sobald sie gefchlechtsreif ge¬
worden sind , den Masbdarm und
legen ihr « vielen Eier außerhalb
des Darmes ab . Dadurch ent¬
steht ein Juckreiz . Die Kinder
kratzen sich in dieser Gegend
(After ) und begünstigen den
Kreislauf der Eier zum Magen.
Darum peinlichste Sauberkeit , die
Afteraegend abwaschen , das 2uk-
ken mit Einreibungen bekämpfen.
Gegen das Kratzen eine geschlos¬
sene Hose (Badehose ) . Wurmab¬
treibungsmittel verordner der
Arzt.
Mädchen , s. Ehemllndigkeit , Ent¬
führung , Verführung.
Mangel , von gekauften Sachen,
s Fehler . Die gleichen Grund¬
sätze gellen für Mängel eines
Werkes , z- B . Anfertigung eines
Kleides , Herstellung eines Bau¬
werkes . Ist das Werk mit einem

Mangel behaftet (z. V . das Kleid
sitzt nicht richtig ) , oder hat das
Werk nicht die zugesicherten
Eigenschaften , kann der Bestel¬
ler die Beseitigung des Man¬
gels verlangen . Weigert sich der
Hersteller , so kann der Besteller
den Mangel von einem anderen
beseitigen lassen und die dadurch
entstandenen Kosten verlangen
oder aber dem Unternehmer
'eine angemessene Frist zur Be¬
seitigung des Mangels stellen
und nach deren fruchtlosem Ab¬
lauf die Sache zurückgeben oder
Herabsetzung des Preises verlan¬
gen . Nimmt der Besteller eine
mangelhafte Sache ab obwohl
er den Mangel kennt , so hat er
die erwähnten Rechte nur , wenn
er sie sich ausdrücklich vorbehält.
Die Rechte verjähren in sechs
Monaten wenn nicht der Her¬
steller den Mangel arglistig ver-
chwiegen hat . Siehe Abnahme.
Bei Arbeiten an einem Grund¬
stück beträgt die Verjährungsfrist
ein Jahr , bei Bauwerken (Haus)
fünf Jahre vom Zeitpunkt der
Abnahme des Werkes an . Die
Verjährungsfrist kann durch Ver¬
trag verlängerr werben . Den
Mangel zeigt man zweckmäßig
sofort nach der Entdeckung dem
Hersteller an.
Märchen sind auch heute noch
nicht veraltet , wenn sie der kind¬
lichen Vorstellungswelt entspre¬
chen. Das tun . aber die alten
Volksmärchen , die außerdem
wertvolles , halbvergesienes Kul¬
turgut vermitteln.
März hat seinen Namen von
dem römischen Kriegsgott Mars.
dem dieser Monat, ' der erste im
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«ttNIll
Stephanstraße 6.

Lnh . H. Otter st edt,

Am Donnerstag , 4. Nov . 1837,
vormittags 9 Uhr,

in der „Paulsburg ", Ecke Wulwesstr .,
der hiermit aufgeforderten Psänder
als Wäsche, Stosse , Schuhe , Kleidung!
Fahrräder , Betten , Bestecke, Uhren,
Ringe und vieles andere durch den
beeidigten Versteigerer Georg Odemer
um öffentlichen Verkauf . Inhaber von
Pfandscheinen, welche meine Firma
tragen , deren Einlösungsfrist am

Oktober 1937 abgelaufen und eine
Nummer

Vi8

tragen , werden aufgefordert , die Pfän¬
der einzulösen oder zu verlängern.

Etwaige Ueberfchüfse können inner¬
halb 14 Tagen nach der Versteigerung
im Geschastslokal, nach dieser Zeit im
Polizeihaus , Zimmer 108, abgehoben
wenden.

Letzter Tag der Verlängerung 2. No¬
vember 1937. ^

Erinnerung
an die heute

vorm . 10 Uhr
im Psandlokal Kö-
uigftraße 11 statt¬
findende Versteige¬
rung.

Nosenbusch,
Gerichtsvollzieher

Acers

Heute 200» Uhr:
Er . Geld-Preisskat

Müller,
Vegcsackerst. 43/48
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Die Deatsche Arbeitsfront
KBE . Der Deutsche Handel
FachgruppeAmbulantesGe-

AU werbe im Deutschen Handel-
alle Schaffenden des Ambulanten Gewerbes

Am Mittwoch , 20. Oktober 1837, 20.30 Uhr,
findet eine Versammlung aller Schassenden

des Ambulanten Gewerbes im

Äüßkk Äklükk auf dem Freimarktsplatz statt.
Es spricht Parteigenosse Georg Büschel¬

mann , Oldenburg , über:
„Arbeitsrechtliche Fragen

des Ambulanten Gewerbes"
Anschließend Filmvortrag von Dipl .-2ng

Saucrbrcy , Berlin , über:

UllsMerhiitullg im Ambulanten Gewerbe
Wir erwarten , daß alle Betriebssichrer mil

ihrer Gefolgschaft geschloffen erscheinen.
Kreisbetriebsgemeinschaft der Deutsche Handel

Fachgruppe : Das Ambulante Gewerbe
im Deutschen Handel.
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„krfchruiWn von großem Wert"
ver Nerros von w.ndfor dankt für den lieblichen empfang in veutschland

Dresden, 20. Oktober.
Bei einem Empfang, den ReichsstatthalterGau¬

leiter Mutschmannin Dresden anläßlich der An¬
wesenheit des Herzogspaares von Windsor gab,
hielt der Reichsstatthalter eine Ansprache, in der
er seiner Freude Ausdruckgab, daß der Herzog
auf seiner Vesichtigungsreisesich von den Ent¬
wicklungen und den Erfolgen der national¬
sozialistischen Arbeit unterrichtet habe. Bei seinem
sozialpolitischen Interesse werde er ohne weiteres
erkannt haben, datz der Nationalsozialismus
heute Gemeingutdes ganzen deutschen Volkes ist.
Der Reichsstatthalter gab dann dem Wunsche
Ausdruck, daß die Zeit kommen möge, da das
englische und das deutsche Volk in Einmütigkeit
und gegenseitigem Vertrauen Schulter an
Schulter für die Sache des Friedens in der Welteintreten.

Der Herzog von Windsor antwortete mit einer
Ansprache, in der er u. a. ausführte : „Als
Student war ich zum ersten Male in Deutschland
um Ihre Sprache, Ihre Kunst und Literatur
kennenzulernen. Nach zwanzig Jahren kehre ich
wieder als Student zurück, aber dieses Mal um
das wesentlicheund die ganze Welt berührende
Problem des Wohlergehens der arbeitenden Be¬
völkerungkennenzulernen, ein Problem, das seit
langer Zeit für mich von größtem Interesse ist.
Ich bin dankbar, daß ich trotz meines kurzen

Aufenthaltes soviel Gelegenheit gehabt habe,
so große Zahl von Betrieben und sozialen

Einrichtungen zu sehen. Die hierbei gesammelten
irrfahrungen werden für die Zukunft für mich
VL" in Wert  sein . Schließlichmöchte
ich mich auch vor Ihnen allen bedankenfür den
warmen und herzlichen Empfang, der der
Herzogin und mir aus Schritt und Tritt seit
unserer Ankunft in Deutschlandzuteil geworden

Die Deutichlandreise des Herzogpaares von
Windsor nähert sich ihrem Ende. Von Dresden
aus begab sich der Herzog zum Reichsarbeits¬
dienstlager Niederrödern, wo Eeneralarbeits-
führer von Alten ein« anschauliche Darstellung
der Aufgaben des Reichsarbeitsdienstesgab. Bei
der sich anschließenden Besichtigung der Baustellen
nahm der Herzog von Windsor Gelegenheit, mit
Arbeitsdienstmännern zu sprechenund sich nach
dem täglichenDienstplanzu erkundigen. Die Wei¬
terfahrt nach Nürnberg führte über die Reichs¬
autobahn Leipzig—Bayreuth. Bei einem kurzen
Halt auf der Strecke brachtendie englischen Gäste
ihre aufrichtige Bewunderung für die technische
Vollkommenheitder Straßen des Führer» und
ihre landschaftliche Schönheitzum Ausdruck. Kurz
nach 18 Uhr traf das Herzogpaar von Windsor
in Nürnberg ein.

Neichsschule des prdeitsdienftes für die
weibliche Jugend

Eberswalde, 20. Oktober.
Gestern wurde durch Reichsarbeitsfllhrer Hier!

die Reichsschule des Arbeitsdienstes für die weib¬
liche Jugend am Uedersee bei Finowfurt eröffnet.

seier am vurschenschaftsdenkmal
Eisenach, 20. Oktober.

Als nationalsozialistischerTraditionsträger des
Vermächtnissesder Urburschenschaft begingen 251
Kameradschaftsfiihrerdes Reichslagers des NS-
DStB. in Weimar, Bad Blankenburg und Glei-
berg bei Gießen, die symbolhaft das gesamte
deutsche Studententum vertraten, die 120. Wie¬
derkehr des Wartburgfestes der DeutschenStu¬
denten vom 18. Oktober 1817, jenes ersten studen¬
tischen Bekenntnisseszu Volk und Reich. Vom
Karlsplatz inmitten der Stadt Eisenach zogen sie,
begleitet von den engeren Abordnungen der na¬
tionalsozialistischenGliederungen, zur Abend¬
stunde mit den studentischenFahnen aus dem
Gau Thüringen zum Burschenschafter-Denkmal,
wo sie in einem großen Viereck beim Schein lo¬
dernder Fackeln Aufstellung nahmen. SA.-Ober-
sturmibannführer Trumpf - Berlin  hielt in
Vertretung des Reichsstudentenführersdie Ge¬
denkrede. Vor 120 Jahren fanden sich auf der
Wartburg deutsche Studenten zusammen, die in
ihren Herzen das herrliche Deutschland, die Größe
des . Vaterlandes trugen, für das sie in den
Kampf zogen. In ihren Herzenloderte ein heili¬
ger Idealismus , der auf den deutschen Hoch¬
schulen die studentische Jugend im wahren deut¬
schen Mannestum erzog. An diese Tradition
wollen wir anknüpfen. Wir dürfen glücklich sein,
in dieser Zeit zu loben, in der Adolf Hitler unser
deutsches Volk führt. Und wir, die wir das Glück
haben, im nationalsozialistischenDeutschlandan
den Hochschulen zu studieren, müssen im Sinne
der Ideal« jener Männer, die sich vor 120 Jah¬
ren auf der Wartburg vereinten, an uns arbei¬
ten, müssen dem deutschen Volk Vorbild sein. Ein¬

gedenk dieser Verpflichtung werden wir weiter¬
kämpfenund -arbeiten nach dem Willen unseres
Führers Adolf Hitler.

krau Schumanns zweiter WSW.-Mn
Stettin , 20. Oktober

Gestern mittag trat die Reiterin für das WHW.
Frau Schumann in Pyritz im Gau Pommern
ihren zweiten Ritt als Sammlerin für das
Winterhilfswerk an. Der Bürgermeister von
Pyritz und der Kreisbeauftrage des WHW. ver¬
abschiedeten die Reiterin und übergaben ihr die
ersten Spenden. Frau Schumann hat bereits
während des vergangenen Winterhilfswerks als
Sammlerin rund 1000 Kilometer auf dem Rücken
ihres Pferdeszurückgelegtund dabei 163 000 RM
esammelt. Wegen dieses einzigartigen Erfolges
at sich die Reiterin für diesen Winter einen

Plan vorgenommen, der sie zunächst in 93 Tagen
durch einen Teil des Gaues Kurmark bis Schlo-
chau und dann kreuz und quer durch Ostpreußen
führen wird.
Deutsche slieger im slugtiafeniMldeniiall

London, 20. Oktober
General der Flieger Staatssekretär Milch, Ge¬

neralleutnant Stumpss und Generalmajor Udet
besichtigtenam Dienstag einen der modernsten
Flughäfen der britischenLuftwaffe in Mildenhall
(Suffolk). Den deutschenGästen wurden die
neuesten Bomberslugzeuge vorgeführt. Zwei
Vombergeschwader, Nr. 99 und Nr. 119, standen
in Paradeaufstellung bereit. Fünf der neuesten
Vombertypen hatten vor der Front Aufstellung
gefunden. Später flogen 63 Maschinen in Ee-
schwaderformationüber den Flugplatz, um den
deutschen Fliegern ihren Gruß zu entbieten.

Der Führer hat die von der 1. Reichstagung des
Roichsbundes für deutsche Vorgeschichte aus Elbing
übersandten telegraphischen Grüße in einem Telegramm
herzlich erwidert und seine besten Wünsche sür die
weitere Arbeit des Reichsbundes übermittelt.

Der Staatssekretär in der Reichskanzlei. Dr . Läm¬
mer? besichtigte den deutschen Pavillon auf der Welt¬
ausstellung in Paris.

Furchtbarer Mord gesichnt
Zum Tode verurteilt

Berden,  19. Oktober.
Das Schwurgericht des Landgerichts Verben

verurteilte den 22jährigen Hermann Meyer aus
Rodewaldim Kreise Neustadt a. Rbg., der in der
Nacht zum 2. August d. I . seine Braut , die
23jährige Hermine Grussendorf aus Rodewald
würgte und in die Leine warf, zum Tode und
Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte aus
Lebenszeit.

Ein Verbrechenhat damit seine Sühne gefun¬
den, das in der Art und seinen Begleitumständen
erkennen ließ, eine wie rohe Gesinnung der An¬
geklagte vor und nach der Mordtat an den Tag
iegte.' Er lockte seine Braut zu einer Fahrt nach
Hannover, wo die von dem jungen Mädchen ihrer
Schwangerschaft wegen so sehnlich erwartete Ver¬
lobung stattfinden sollte. Das Mädchenhob seine
sauer verdienten Spargroschen in Höhe von
160 Mark ab und übergab das Geld seinem Bräu¬
tigam, dem es offenbar blindes Vertrauen
schenkte. Der Angeklagte lockte dann nachts seine
Braut an eine einsame Stelle, würgte sie, zog
sie in halbbewutztlosemZustand an die Leine
und stieß sie in den Fluß. Dann schwang er sich
wieder auf sein Rad, machte noch das Erntefest
in Rodewald mit und verpraßte hier die Spar¬
groschen seiner Braut , die er tot in der Leine
liegen wußte. Das jetzt gesprocheneTodesurteil
trägt dem Rechtsempfindender BevölkerungRech¬
nung.

Unglücksstelle fordert neue Opfer
m.Beckumi. W., 19. Oktober.

Auf der ReichsstraßeHamm—Bielefeld fuhr ein
Personenwagen, der einen Lastwagenzug über¬
holte, in voller Geschwindigkeit auf einen aus ent¬
gegengesetzter Richtung kommendenKraftwagen
aus. Die Insassen des Wagens, zwei Kaufleute
aus Hamm und eine Frau mutzten mit lebensge¬
fährlichen Verletzungen dem Krankenhaus zuge¬
führt werden. Die Insassendes gerammten Autos,
der Unteroffizier Leubsl und sein Bruder, der
Oberschütze Leubel, sowie der Gefreite Kreß und
der Oberschlltze Zwoyzikerlitten ebenfalls schwere
Verletzungen. Beide Wagen wurden zertrümmert.
Die Schuldfrage ist noch nicht geklärt. An der Un¬
glücksstelle ereigneten sich in den letzten fünf Jah¬
ren nicht weniger als neun tödlicheBerkehrs-
unfälle.

laßenbahnen stießen zusammen
rst. Magdeburg, 19. Oktober.

>er Nähe des Hauptbahnhofs fuhren unter
Lisenbahnbrücke drei Straßenbahnzüge in-
er. Das Unglück ereignete sich dadurch, daß
raßenbahnzugauf einen vor ihm haltenden
rit großer Gewalt auffuhr und diesen rn
dritten ehen abfahrenden Zug hineinschob.
igenblick nach dem Zusammenstoßbot sich an
ifallstelle, einem Halteplatz, an dem zahl-
Fahrgäste warteten, ein furchtbares Bild.
reite des legten Wagens im mittleren Stra-
mzug war völlig aufgerissen, der Führer-
mrch den Zusammenprall eingedruckt. Die
hatten sich so fest ineinandergeschoben. Laß
^nach mehrstündiger Arbeit mit Hilfe von
ißapparaten auseinandergeschnittenwerden
n. Bei dem Zusammenstoßwurden zehn
gäste durch splitterndes Glas

Quetschungen verletzt.  Vier davon
n mit leichteren Verletzungen nach Hause
' werden, sechs jedoch mutzten nach den

fern befördert werden.

kin Diamant im Vückling
rg. Waldenburg, 19. Oktober.

Ein« freudige Ueberraschungerlebte ein Em-
u>ohner der kleinen schlsfischen Gemeinde Wüste-

waltersdorf bei Waldenburg in Schlesien, der in
einer Kolonialwarenhandlung einen Bücklingge¬
kauft hatte. Als er den Fisch verzehren wollte,
fand er in dem Tier einen wertvollen Diamanten.
An dem Stein befand sich sogar noch ein Teil der
Goldfassung, so daß man wohl annehmen kann,
daß er von einer Kette oder einem Ring abge¬
sprungen und dann in das Wasser gefallen ist,
wo ihn der Fisch aufgenommenhat.

Neuer Hafen für 4 Millionen N7N.
Zob. Biisum, 19. Oktober.

Schon seit langem drängten die Hasenzustände
in dem NordseebadBiisum auf Abänderung. Die
hölzernen Bauten im Fischereihafenwaren Brut¬
stätten des Bohrwurms, der 1933- 36 nicht we¬
niger als 28 700 RM. Reparaturkosten an den
Fahrzeugenverursachte. Außerdem entstanden durch
die zunehmendeVerschickungzahlreicheSchiffs¬
unfälle, und oft genug wurde bei Ebbe auch das
Auslaufen der Flotte in Frage gestellt. Fetzt
wird aber endgültig der Van eines neuen Hafen¬
beckensund eines Abschlußdammesin Angriff
genommen, so daß dem wirtschaftlichen Aufschwung
Büsums in Zukunft nichts mehr im Wege stehen
dürfte. Die Gesamtkosten des Baues belaufen sich
auf 1 Millionen RM. Eine erste Vaurate in Höhe
von 700 000 RM. steht bereits zur Verfügung.

bin fünffaches loüesurteil
Koblenz, 19. Oktober

Das Koblenzer Schwurgerichtverhandelte am
Montag gegen Johann Michels  aus Aldesch
bei Mäyen in der Eifel, der in der Nacht zum
8. Juli dieses Jahres seine Frau und seine vier
Kinder im Alter von zwei bis acht Jahren im
Schlafe getötet hat. Im Laufe des Vormittags
der Tat begab sich Michels mit seinem Fahrrad
nach Koblenz, besuchte dort mehrere Kirchen und
fuhr dann in die Eifel zurück. Von Polizei¬
beamten, die alle Straßen der näheren und wei¬
teren Umgebung besetzt hielten, wurde er hier
festgenommen. Das Gericht hielt Michels in allen
fünf Fällen des Mordes für schuldigund ver¬
urteilte ihn neben den üblichen Nebenstrafenfünf¬
mal zum Tode. Der Angeklagte nahm das
Urteil an.

Sememe Nachetat eines Juden
Danzig, 19. Oktober

Vor dem Zentralhotel auf Pfefferstadt in Dan- -
zig verübte der Jude David Reicher aus Edin-
gen, der polnischer Staatsangehöriger ist, eine
gemeineRachetat, die sich als typische Ausgeburt
der grausamen jüdischenMentalität darstellt.
Seine getrennt von ihm lebende Ehefrau war
nach Danzig gezogen, um von hier aus die Schei¬
dung zu betreiben. Um sich an ihr zu rächen,
lauerte der Jude seiner Ehefrau auf und goß ihr,
als sie das Hotel verlassen wollte, eine Flasche
Schwefelsäure ins Gesicht. Die schwerverletzte
Frau , die rasendeSchmerzen litt , wurde zu einem
Arzt gebracht, der gefährlicheBrandwunden an
der rechten Gesichtshälfte feststellte. In der allge¬
meinen Verwirrung ist es dem Attentäter ge¬
lungen, zu entkommen. Wahrscheinlich ist er nach
Gdingen geflüchtet.

In den Dockg Mountains abgestürzt
Saltlake City, 19. Oktober.

Das Transkontinental-Eroßflugzeugder United
Air-Line, das mit 1k Passagieren und 3 Mann
Besatzung an Bord seit 11 Stunden überfällig
war, wurde von Flugzeugen aufgefunden. Auf
der Spitze des über 3000 Meter Hohen Lhalk
Mountain wurden die Trümmer des vermißten
Flugzeuges gesichtet. Die Trümmer lagen weit
zerstreut, von den 19 Insassen des verunglückten
Passagierflugzeuges war kein Lebenszeichenzu
bemerken.
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Nach Paris setzt in London slutoschau

so reiche Stassel hat in den nächsten Monaten allein
sieben Starts zu erstellen. Die schwersten sollten in
London gegen England und in Stockholm gegen Schwe
den sein. Der Kampf um die Vorherrschaft in Europa

kin kritischer Rundblick durch die flusstellung im karis - tourt — Deutschland wieder stark vertreten
Schon der neue Rahmen , in dem die englische Auto-

schau stattfindet , weckt das Interesse . Nachdem 28 Jahre
hindurch die Olympia -Hallen die Londoner Motor
Show beherbergten , steigt die diesjährige Schau im
neuerrichtcten Gebäude Karls Court.  Dieser Bau
ist für London , was die Dcutschlandhalle sür Berlin:
eine geschlosseneKampfbahn für sportliche Wettbewerbe,
eine Lalle für Riesenkundgebungen und schließlich auch
der Rahmen sür große Ausstellungen . Das in Drciecks-
form angelegte Gebäude weist eine geräumige Mittel¬
halle aus, in die ein Schwimmbecken eingelassen ist,
das auf hydraulischem Wege in wenigen Minuten
bodengleich abgedeckt werden kann . In dieser Halle sind
die Personenwagen untergebracht , etwa 550 Fahrzeuge,
die 65 Marken aus sechs Erzcugungsländcrn angehören.

Im Vordergrund steht natürlich die Englische Jn-
ustr ' - - —dustrie mit 3l Firmen . Der englische Wagen unter¬

scheidet sich schon auf den ersten Blick von seinen Kol¬
legen aus Deutschland , Frankreich , Italien oder sonst
einem Land . Ursache ist aber nicht Rückständigkcit des
englischen Technikers, vielmehr verlangt das Käuser-
publikum gebieterisch die Einhaltung der über allem
stehenden Tradition.  Unter den rund 3VÜ aus¬
gestellten englischen Wagen befindet sich ein einziges
Fahrzeug , und das nur auf dem Stand eines Spczial-
karosseurs , das wenigstens einige Ähnlichkeit mit
Stromlinie hat . Die Frontansicht der Wagen ist meist
etwas eckig und ohne weiche Uebergänge von Schutz¬
blechen zu Haubenteilcn . Einen aus dem Wagcnheck
harmonisch sich herauswölbeuden Kofferraum bemerkt
man nirgends : er liegt innerhalb des Wagenaufbaues
bei gerade abfallender Karosscrierückwand (überflüssig
zu sagen, daß nur bei wenigen Wagen der Eepückraum
ausreicht ). Eine Art Kosferklappe ist in der Rückwand
zwar immer vorgesehen, wenn man sie aber ösfnet, ent¬
deckt man nur das mollige Nest des Reserverades.

Das Gebiet , das der englische Techniker souverän be¬
herrscht, ist das der mechanischen Uebertra-
gungen.  Man sieht in England die zweifellos am
weitesten entwickelten Schaltgetriebe und die am sorg¬
fältigsten entworfenen Bremseanlagen.

Die Eetriehe  sind durchweg synchronisiert , also
mit der „Kinderschaltung " versehen, wobei mindestens
drei , meistens aber alle vier Gänge gleichlaufend und
geräuscharm sind. Bei mittelstarken Typen , vor allem
aber in teuren Wagen , findet man vielfach sogar Gang¬
wählergetriebe . Ein kleiner Hebel am Lenkrad wird
verstellt , und damit der Gang „vorgewählt ", der aller¬
dings noch glicht einspringt . Der Gangwechsel erfolgt
erst, und zwar dann automatisch , wenn das Kupp¬
lungspedal getreten wird . Bei einer Reihe von Typen

braucht man aber nicht einmal mehr den Kupplungs¬
hebel zu bedienen, da die Kupplung selbsttätig arbeitet.

lind was die BreINsanlagen  anbetrifft , so
haben die Engländer als erste aus der Welt einige
sehr interessante Verbesserungen  serien¬
mäßig zur Anwendung gebracht. So gibt es einen Ap¬
parat , er kostet sehr wenig und nimmt überhaupt keinen
Raum ein (ein saustgroßes Ding ), der dafür sorgt , daß
die Bremskraft so auf die einzelnen Räder verteilt
wird , wie dies aus Grund der jeweiligen Radbelastung
und der Adhäsion der Räder am Fahrbodcn gerade
richtig ist. Eine andere Vorrichtung sorgt wiederum
sür selbsttätige Nachstellung der Bremsen bei Belag-
abnützung.

Aus noch einem Gebiet sind die Engländer 'ehr be¬
achtlich, und zwar im Hinblick aus die spezifische
M o t o r l e i st u n g. Englische Motoren haben in der
Tvurcnausführung im Durchschnitt 30 Ps >. je Liter
Hubvolumen , während man in allen unseren Ländern
auf einer spezifischen Leistung von 25 PS ./Liter ange¬
langt ist. Es ist wahr , daß die englischen Motoren da¬
für auch durchweg Schnelläufer sind. Deshalb hat man
aber noch keine geringere Lebensdauer , da man sehr
sorgfältig baut und ausgezeichnete Baustoffe verwendet.

Dafür können die Engländer so ziemlich alles , was
mit dem Fahrwerksbau  zusammenhängt , von
Deutschland abgucken. Dies gilt insbesondere sür die
Einzclradsedcrung . Zwar haben die meisten englischen
Wagen bereits achslos aufgehängte Vorderräder , aus
die Hintere Schwingachse verzichtet man allgemein Auch. - . . . . ... . . . . . . . . .. .
der Frontantrieb ist nicht Sache der Engländer , es gibt
einen einzigen Wagen dieser Art.

Sehr sorgfältige Ausführung und Ausrüstung sind
Kennzeichen des englischen Autobus . Dazu gehört bei¬
spielsweise auch, daß sogar billige Wagen durchweg
mit Sicherheitsglas sür alle Scheiben ausgerüstet
worden.

Neben den Amerikanern , Italienern , Franzosen und
Belgiern bringen deutsche Firmen starke Gegensätze zu
der englischen Bauweise . Adler , Auto Union mit
DKW ., Horch und Wanderer , Mercedes -Benz und Opel
haben Stände belegt . Außerdem sind die BMW .-Thpen

zu ^ eheiu^ die^ in England unter der Marke Drazer-Nash/BMW . laufen , nachdem dieses englische Spczial-
werk im Sportwagenbau vor zwei Jahren sich die
Lizenzen sicherte.

Ganz hervorragend gut karossierte Wagen , die stark
beachtet werden , sind auf den deutschen Ständen zu
sehen. Die Fahrgestellkonstruktion ist nicht so ersichtlich,
da keine einzige deutsche Fabrik ein blankes Fahrgestell
ausstellt . Stur Opel Hai ein besonderes Demonstrativ »?-

Kroßzügiger Neubau von Ubungsstätten
Sie Leibesübungen im lZemeindekauslialt—Fünf Quadratmeter je Kops

Ueber die Sportföoderung durch die Gemeinden
und die Forderungen , die die Sportsövderung in die¬
ser Hinsicht noch zu stellen hat , gibt die NS .-Gemeinde
Ausführungen des Stellvertreters des Reichssportsüh-
rers , Oberregierungsrat Breit in eher,  wieder . Er
kündigt dabei schon für die nächste Zeit einen Erlaß
des Reichsinnenmini  st ers  über diese Frage
an , der auch «in« gewisse Lockerung der Bestimmun¬
gen bringen soll, die den Gemeinden bisher nicht ge¬
statteten , im Haushalt höhere Summen als 1933 aus¬
zuwerfen . Die Lage der deutschen Gemeinden habe
sich soweit gebessert, daß diese Anordnung nicht mehr
in allen Punkten zutreffe , jedenfalls bezüglich der
Leibesübungen nicht aufrechterhalten zu werden
brauche . Auf Anregung der Reichssportsührung sei in
dem neuen Musterhaushalt ein selbständiger Titel
für die Leibesübungen vorgesehen, sowohl sür all¬
gemeine Sportbeihilfen als auch für den Sportstätten-

, bau . Als Empfänger der unmittelbaren Beihilfen
, kämen in erster Linie die Sportvereine in Frage.
>Bezüglich der Sportstätten stellt der Referent fest, daß
' die deutschen Gemeinden die größten Sportstätten-

befitzer Deutschlands sind. Die Erstellung weiterer
Sportanlagen sei angesichts des gewaltigen Aufschwun¬
ges der Leibesübungen und insbesondere der plan¬

mäßigen Leibeserziehung der Jugend zwingende Not¬
wendigkeit.

Das Ziel sei nicht die Errichtung großer Stadien,
aber auch nicht der Bau von Tummcl - und Spiel¬
plätzen, sondern es bedürfe fachgerechter Ucbungsstät-
ten mit einwandfreiem Gerät . Der Stand an Ucbungs-
stättcn , der zunächst überall erreicht werden müsse,
feien fünf Quadratmeter reine Uebungsflächc aus den
Kopf der Bevölkerung , 0,2 Quadratmeter Halle aus
den Kops der Bevölkerung , ein Hallenbad von 300
Kubikmeter aus je zehntausend Seelen und ein Som¬
merschwimmbad für jedes Dorf und die entsprechende
Anzahl sür die Städte.

stück in Gestalt des auf der Berliner Schau gezeigten
Olympia mit gläserner Karosserie aus dem Stand , das
übrigens auf dem Stand einer englischen Fabrik ein
Gegenstück findet.

Er ist viel erfreulicher , dieser Londoner Salon , als
die französische Ausstellung es war . Sehr viel nette
kleine Ideen , manche neue Modelle sind zu siudcn . Ein
Gesamtüberblick über die ganze Schau ist allerdings
sehr schwer, denn 17 Kilometer Wegelünge sind zu
durchwandern , wenn man an den 529 Ständen vorbei¬
kommen will.

Kein litelkamps Lder — kotier
Nach einer Mitteilung des Berbandes Teutscher

Foustkämpser kann die sür den 26. November geplante
Begegnung zwischen Gustav Eber  und Alfred Kal¬
ter  nicht um den Titel des deutschen Meisters im
Weltergewicht durchgeführt werden . Kalter muß . um zum
Meisterschastskampf mit Eder zu kommen, erst eins
Ausscheidung mit dem Dortmunder Georg Spohrer
austragen . Es steht jedoch nichts ' im Wege. daß Eder
gegen Katter am 28. November nach ireier Verein¬
barung und ohne Einsatz des Titels antritt.

klf flmateur -DoMnderkämpse
Ganz unverkennbar ist der Auftrieb , den die Olym¬

pischen Spiele dem europäischen Amatcurboxsport ge-
lebeu " ' - . . .geben haben . Gerade die zweitklassigen Nationen sind

es, die nach emsiger Arbeit zur Prüfung und Steige¬
rung ihrer Kampfkraft sich an internationale Aus¬
gaben heranwagen . Den regsten Verkehr aber Pflegt
immer noch der deutsche Boxsport . Unsere an Erfolgen

wird gegen Ende Februar oder Ansang März aus pol¬
nischem Boden entschieden.

3g. Oktober : Ungarn — Oesterreich in Budapest.
7. November : Deutschland — Ungarn in Köln . 28. No¬
vember : Dänemark — Finnland in Oberste. 3. De¬
zember: Deutschland — Finnland in Stettin . 8. De¬
zember: Deutschland — Irland in Hamburg , Norwegen
— Polen in Oslo . 15. Dezember : England — Deutsch¬
land in London . 16. Januar : Schweden — Deutsch¬
land in Stockholm. 21. Januar : Finnland — Deutsch¬
land in Helsinki. 13 Februar : Polen — Italien in
Warschau . 26. März : Polen — Finnland in Lodz.

Fortschritte im vamenrudern

II'

ohne TMner, Rluroch und Runge
Die vom Fachamt Boren offiziell verössentlichte Aus¬

wahl , aus der die deutsche Staffel zum Läuderkamps
gegen Ungarn am 7. November in der Kölner Rhein¬
landhalle aufgestellt werden soll, ist unvollständig ge¬
wesen. Sie enthält in Wirklichkeit folgende Boxer:

Wilke-Hannover und Reuscher-Köln (Bantamgewicht ),
Völkcr-Berlin . Eknserig -Bochum (Feder ), Nürnberg-
Berlin , Heesc-Tüsseldorf (Leicht), Fluß -Köln , Herchen-
bach-Wuppertal (Weiter ), Banmgarten -Hamburg,
Campe -Bcrlin (Mittel ), Krumm -Köln (Halbschwcr),
Schnarre -Recklinghausen und Orthmann -Köln (Schwer¬
gewicht). Wie aus dieser Zusammenstellung zu schlie¬
ßen ist, werden gegen die tüchtigen Magyaren der deut¬
sche Meister Miner -Breslau , Europameister Murach-
Schalke und Olympiasieger Runge -Wuppertal nicht ein¬
gesetzt.

fL-Roxer starten in velmeichorst
Ein besonderes boxsportliches Ereignis wird die am

29. Oktober stattsindenbe Begegnung zwischen der Box¬
staffel der „Leibstandarte Adolf Hitler " und der Box¬
abteilung der Sportfreunde Delmenhorst (bisher Nord¬
wolle) werden . U. a . kommt der Halbschwergewichtler
Kleinholbermann , einer der erfolgreichsten Halbschwer¬
gewichtler. Sein Gegner wird noch vom Bezirkssport-
wart Rusch-Oldenburg bestimmt . Daneben kämpfen im
Schwergewicht Pleiß gegen Gillmann (SuSN .) im
Mittelgewicht Horn gegen Ernster (SuSN .), in der
gleichen Klasse Eareis gegen Schenk (SuSN .). Weiter
nehmen an diesem großen Tressen Kämpfer von der
Sportgemeinschaft der st-Berlin in leichteren Gewichts¬
klassen teil . 52

Norwegens Fußballelf steht
Zum 1v. Länderkampf gegen Deutschland am kom¬

menden Sonntag im Berliner Olympia -Stadion hat
Norwegen nach sorgfältiger Wahl seine Mannschaft
ausgestellt. Sie bringt keinerlei Ueberraschungen und
setzt sich bis auf Jörgen Juve , der inzwischen von -der
aktiven Sportbllhne abgetreten ist, und Johannsen aus
den gleichen Spielern zusammen , die uns am 7. August
durch einen 2:0-Sieg aller deutschen Hoffnungen auf
einen großen Erfolg im olympischen Futzdall -Turnier
beraubten . Am Sonntag spielen:

Soerre Nordbh
Rolf Johannsen Oevind Holmsen

Fridjof Nlleberg Nils Eviksen Rolf Holmberg
Ldd Frantzen Als Martinscn Arne Brustad

Reidar Kvammen Magnar Jsaksen

VfL. Mlhelmshaoen — lura ungültig
Das in Wilhelmshaven von Tura Eröpelingen gegen

VfL. Wilhelmshaven ausgetragene Fußballspiel , das
Wilhelmshaven mit 7:0 gewann , ist auf Beschwerde von
Tura voni Fachamt Fußball aus unbestimmten Termin
neu angesetzt worden.

V7.-Fußball Velmeichorst —Rrernen

Tatsächlich kämen in den Städten nur etwa 3,2
Quadratmeter Sportstätten aus den einzelnen Deut¬
schen. An Hallen fehlten rund acht Millionen Qua¬
dratmeter , die jetzige Zahl müßte vervierfacht werden.
Besondere Aufmerksamkeit verdiene der Bau . von
Schwimmbädern,  14000 Gemeinden besäßen
heute noch keinerlei 'Schwimmgelegenheit . Alle sport¬
lichen Anlagen müssen die Leibesübung aller Volks¬
genossen erleichtern , sie gewissermaßen ' zur Leibes¬
übung verführen . Die Ausgabe sei nicht nur Spiel¬
platzbau , sondern auch Spielplatzkultur , der Sportpark.

Im Rahmen eines Sporttages des Delmenhorster
Jungvolkes auf der Kampfbahn im Stadion Düstern-
ort fanden zwei Fußballspiele zwischen Bremen und
Delmenhorst statt . Das erste Spiel ging um die Ee-
bictSmeisterschast. Im ersten Teil des Spieles schei¬
terten die Delmenhorster immer wieder an der aus¬
gezeichneten Bremer Hintermannschaft . Nach der
Pause kamen die Bremer aus und konnten mit 3 :1 als
verdiente Sieger den Platz verlassen . Das ziveite Spiel
war ein Freundschaftsspiel von Mannichasten Bremer
und Oldenburg «! Jungvolksührer unter Leitung von
Oberbannführer Finkentheh -Bremen . Die Oldenburger
wurden nach hartem Kamps mit 4:2 geschlagen. Vie¬
lem sportlichen Treffen wohnten neben dem Führer
des Bannes 382 der HJ ., Pg . Hanke, Hauptjungbann-
führer Werner Frese und Jungbcmnführer Panncn-
borg bei. 52

Fechten in vremen
Am kommenden Sonntag veranstaltet der Fechtklub

von 1933 Bremen in seinen Klubräumen , Eeorgstr , 1,
sein diesjähriges Klubturnier , Es werden ab 9 Uhr
die Meisterschaften in solgenden Massen ausgetragen:
Florett , Damen : Florett , Herren : Säbel , Herren . —
Außer den Bremer Mitgliedern , die bereits über be-
achlliche Kampfstärke verfügen , weiden auch auswär¬
tige Mitglieder , z. T , von der ff aus Nienburg , um
die Meistertitel kämpfen. Da das Turnier als Aus-
gleichstnrnter ausgetragen wird und schwächere Fech¬
ter hierbei Borgabe erhalten , ist der Ausgan ^ der
Kämpfe völlig osscn, ^ _

Deutsche und italienische Jugend , eine Fußballelf
der Berliner HJ , und,eine Auswahl der Jugendgruppe
des Berliner Faszio , trennten sich in Berlin nach
flottem Kampf mit 4 :1 für die Hitler -Jugend,

Der Dcnnen-Ruder -Llub von 1930 hat seine dies¬
jährige Ruderzeit beendet. Für den Verein war es
ein Jahr großer Entschlüsse und schwerer Arbeit .̂ Der
Umzug von der Bootslagerung Schriessr zum segel-
verein „Weser " gestaltete sich sehr schwierig und nur
durch das kameradschaftliche Eingreifen des Segelvcr-
eins Weser " ' des Postsportvereins und der Schüler-
innen -Rudcrgemeinschast konnte der Ruderbetrieb we¬
nigstens für die Trainingsmannschast aufrechterhalten
werden . Endlich — Ende Juni war es inzwischen ge¬
worden — war alles fertig , und der DRC . war sroh,
eine solch nette Unterkunft gesunden zu haben . Nun
setzte aber der Ruderbetrieb in verstärktem Maße ein-,
es schien, als ob alle versäumten Nuderkilom -ter nach¬
geholt werden sollten . Zu den Wochenendfahrten
reichten die Boote nicht immer aus . Hat der DRC.
auch aus Regatten sich dieses Jahr keine Liege hole,, ^ 7
können , so ist der Wanderruderbetriob doch sehr lebhaft
gewesen. Im Jahre l935 waren es 8136 Kilometer -
gewesen. t936 wurden schon 10 921 Kilometer geru¬
dert . In diesem Jahre aber waren es 15 861 Kilo,
metcr . Drei Mitglieder des Vereins nahmen an der
Donaurudersahrt teil . die von Ulm bis Budapest füh¬
ren sollte, aber leider in Passan abgebrochen werden
mußte . Kameradin Jäkel ist eine der Donausahrerin-
nen und hat damit dieses Jahr 1371 Kilometer ge¬
rudert . Kameradin Rasch mit 84h und Kameradin
Will mit 762 Kilometer sind die nächst tüchtigen
Ruderinnen des Vereins . Kameradin Will hat alte
Kilometer aus der Weser in Wochenend- und Uebungs-
sahrten geschasst. Der Nuderbetrieb muß nun für
einige Monate ruhen , aber dafür haben sich alle Mit¬
glieder in einer wöchentlichen Turnstunde zur Aus¬
gleichsgymnastik zusammengefunden.
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In Hoppegarten veranstaltet der Union -Klub heute
den letzten Renntag dieses Jahres , Nach dem St .-
Leger-Sonntag , an welchem noch einmal überragender
Sport geboten wurde , wird die heutige Wochen-Nenn-
veranstaltung aus gleicher Stätte nur den Charakter
des Ausklangs eines erfolgreichen Ealopprennjahres
tragen . Wie immer in Hoppegarten , hält aber der
Sport trotzdem die in der Reichshauptstadt gewohnte
große Linie inne . Ein mit 4500 RM . ausgestatteter
Ausgleich II , das „Janitor -Rennen ", steht im Mittel¬
punkt des Programms , dem drei Zweijährigen -Rennen
noch besonderen Gehalt geben. Der bremische Stall
D. Kriete startet im Hauptereignis seinen Vterjähri-
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gen Eleichklang , der sich nach längerer Ruhepause
' ich schonnun wieder im Kommen befindet . Ob es jedoch

heute unter 56)4 Kilo zu einem vollen Erfolge gegen
Gegner , wie Freischärler , Fidalgo und den allerdings
hochgewuchteten Eoldtaler langt , muß abgewartet tver-
den. Desselben Besitzers Sennhütte hat es im Schluß¬
rennen bedeutend leichter. Die drei Zweijährigen-
Rennen sind sämtlich recht ossen. Vineta und Ernst,
die im „Gravitas -Rennen " starten , haben bisher bessere
Leistungen als ihre Gegner gezeigt. Das „Amorino-
Rcnnen " wird sich der Erwählte des Gestüts Wald¬
fried , zu sichern versuchen. Das am höchsten aus¬
gestattete Rennen der Jugend wurde nach der be¬
rühmten Vollblutzuchtstätte Waldsried selbst genannt.
Es wird noch einmal die führenden deutschen Gestüts
Groditz, Waldfried , Schlendcrhan , Ebbesloh und Nöti¬
gen zum Einsatz versprechender Galoppiere ! veranlassen.

sie pr

>Sedifto
L-°.
lsiko em

. Dö, a°r
M ru

gxkdilvK
I, Lek„I

erste,

^treten-
M iw e
iw äes

kMuiiZ

UngarnS bedeutendstes Bcrgrcnnen aus dem Dobo-
gckö ergab zwei deutsche Siege durch Richter -München
auf BMW . in . der 2-Liter -Klasse und Dr . Werneck-
Earmisch -Partenkirchen ebenfalls auf BMW . in der
1)4-Liter -Klasse.

Die Straße . Vereinigt mit der Zeitschrift „Die
Autobahn " (Reichsautobahn ). Amtliches Blatt
des Generalinfpektors für das deutsch« Stratzen-
wesen mit den Mitteilungen der Forschungsge-
sellschast für das Straßcnwesen e. V. erscheint im
Verlag : Volk und Reich Verlag G . m. b. H., Ber¬
lin W. 9. Potsdamer Straße 18. Der Preis sür
das Einzelheit beträgt 1 RM.

Die letzte Ausgabe dieser reich bebilderten Zeitschrift,
Nr . 18 des 4. Jahrganges 1937 behandelt in der Ein¬
leitung zum vierten Jahrestag des ersten Spatenstiches
an der Rvichsautobahn eine überaus wertvolle Bild¬
serie. In den vier Jahren seit dem ersten Spatenstich
des Führers am Mainnfcr bei Frankfurt sind in plan¬
mäßiger Arbeit von den 7000 Kilometer des Grund¬
netzes der Reichsautobahn rund 1600 Kilometer .fertig¬
gestellt. Jahr sür Jahr werden dazu weitere 1000 Kilo-
meter kommen. Die wenigen Zahlen sind der äußere
Ausdruck für eine ihnen zugrunde liegende unermeß¬
liche Arbeitsleistung des deutschen Arbeiters und des
deutschen Ingenieurs . l!

Unsere Boraussagen
Hoppegarten (Beginn 13.30 Uhr ). I . Rennen : Dick-

wurz , Grassittich , Oswalds . 2. Rennen : Ernst , Feen-
land , Vineta . 3. Rennen : Eoldtaler , Freischärler,
Eleichklang . 4. Rennen : Gestüt Waldsried , Morgen¬
ruf , Sqpristi , 5. Rennen : Papi , Gestüt Waldsrieb,
Orgelton , 6. Rennen : Varus , Saarkampf , Prinzen¬
weg. 7. Rennen : Potlux , Sennhütte , Pompejus.

Neuß (Beginn 14 Uhr ), 1. Rennen : Cbianti , Gevr-
gina , Gangani 2. Rennen : Sauhatz , Augenstern . Me-
lampos . 3. Rennen : Limperich , Janiculus . Sintslut.
4. Rennen : Schwertknauf , Oriolus , Steinbutte , 5. Ren¬
nen : Pistvja , Quast , Dorsch, 6. Rennen : Stall Mul-
hens . Stall Rüb , Lockruf. 7. Rennen : Meisterhieb. 7-
uchuribert , Groll . '

Le Trcmblay (Beginn 14.45 Uhr ). 1. Rennen : üo
Da, Simouste , Wancelle . 2. Rennen : Jfpahan . Aqoe-
duc, Hobal Morga . 3. Rennen : Fairylight . Coirmu.
Nawena . .4. Rennen : Windmill . Aquilon , Canalette . ; .
5. Rennen : Milovd I, Arfouills . Browning , Kit Kat,' ''
6. Rennen : Love Apple , Kafiristan , Le Resultat,

Hamburg -Farmsen (Traben , Beginn 17 Uhr ). 1. Ren¬
nen : Westerholt , Marschall Vorwärts , Agram . 2. Ren¬
nen : Reinhold , Hanseat , Onkel ' Oscar . 3. Nennest:
Arwina , Anitas Schwester, Hexenjunge . 4. , Rennern:
Carl Pluto , Virginius , Peter Hale . 5. Rennen : Sou-
-lengöttin , Claus , Jltas . 6, Rennen : Chrysolith , Netto
Watts , Hadubrand , 7. Rennen : Peter H., Delta,
Brother Hattiä , 8. Rennen : Ben Watts jun „ Oic,
Miß Masalda . s3
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Der Mantel trägt sied
immer gut ! Leine „ Ham¬
burger korm "ist beliebt,
uuct 6er mollige IVinter-
»tokl balt warm . Dlatür-
licb gibt es ibn ganr auf
lstlaicklutter un6 in rei¬
fenden karben . 6r . 45

Kuüen u . innen tipp topp ! 80 ein
Velour -Nantel löst beim Iragen
immer wieder isireude aus .lVie rei¬
fend stebt die Kordelscbleile rum
pelrverbrämten Kragen ! dlocb
eins : Das Lergelutter ist learoge-
steppt u . die Karden illarine u.
^einrot steben rur XVsbl. 6r . 60

Lportlicb Ilott
und praletiscb warm
— ein molliger Ul¬
ster , ganf aul ele¬
gantem Kutter mit
modiecker Lteppe-
rei und Rundgurt.
Grolle 60

2 Reebts die lreclre IVla-
trosenmütae aus gutem
Ouvetioe ist äuü <r-.t
d an lebst im Kragen u. IN

vielen , scbönen ^Karden da.
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Kudere Größen

eutsprecbeud!

»oo Wort und Süd »«cd« ,so krill 8 ^ 2
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Besserung der
Der Norddeutsche Lloyd

In der Betriebszeitung des Norddeutschen
Lloyd wird ein Ueberblick über die Geschäi 'ts-
entwieklung im ersten Halbjahr 1937 veröffent¬
licht , dem u . a . zu entnehmen ist , daß — allge¬
mein betrachtet — eine Besserung der
Geschäftslage  der Reederei festgestellt
werden kann.

Sowohl im Fahrgast - als auch im Güter¬
verkehr sind die Beförderungszahlen in den
Hauptfahrtgebieten gegenüber der . gleichen
Zeit des Vorjahres gestiegen . Biese Er¬
scheinung ist auf den inzwischen auf getretenen
Aufschwung im Welthandel zurückzufiihren.
Im Fahrgastverkehr kann zunächst in der

Bigi.
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nt je 1 Xordamerikafahrt darauf verwiesen werden , daß
«PO sich in ihr die Londoner Krönungsfeierlichkeiten

und die Pariser Weltausstellung verkehrs¬
belebend ausgewirkt haben . Die bis zum 15. Aug.
1937 vorliegenden Zahlen des Bremen —Newyork-
Dienstes haben sich mit insgesamt 58 014 Reisen¬
den um 2150 Fahrgäste gegenüber der gleichen
Zeit im Olympiajahr 1936 (!) erhöht . Die Zu¬
nahme kommt für beide Richtungen in Betracht.
Im Vergnügungsreisengeschäft ab Newyork
waren die Lloyddampfer ebenfalls gut gebucht.
Aus der Ostasienfahrt ist zu berichten , daß die
Schnelldampfer „Scharnhorst “, „Potsdam “ und.

:|4 tel „6uei senal1 “ . auch in der sogenannten stillen
ü̂ raL- Ee' seze rt Su t besetzt waren . In der Saison , zu

®nif3 her auch das erste Vierteljahr 1937 zählt , waren
Knjp! die Dampfer heimkehrend ausverkauft . Ins-
Jb#rZ gesamt ist der Verkehr in beiden . Richtungen
üt Z ] Ton  in der ersten Hälfte 1936 auf 8005
dt «L Personen im ersten Halbjahr 1937 gestiegen.

Weniger günstig sind im Verhältnis zum Vor-
jahr die Ergebnisse der Austral -Fahrt , während

tigfcSJ in der Westküsten -, Nord - und Südamerikafahrt
die Schiffe in beiden Richtungen vollbesetzt

in waren . Das gleiche gilt auch für die von Kuba-
" *" " Mexiko einkommenden Schiffe , die jedoch ans¬

gehend , der Jahreszeit entsprechend , in der Be¬
setzung zu wünschen übrig ließen .-

Die Madeira - und Kanarische -Insel -Fahrt war
für die Restreisen des zweiten Halbjahres 1937
voll gebucht.

In der „KdF .“-Fahrt wurden im Zeitraum
des ersten halben Jahres 1937 rund 17100

Urlauber befördert.
ttMSM Im Frachtverkehr hat die gegen Ende 1936

eingetretene Aufwärtsbewegung der Tramp-. , , " -o+on im ersten Viertel 1937 angehalten . Mit

t ftlfc
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raten im ersten Viertel 1937 angehalten . Mit
Beginn des Sommers trat eine leichtere Ab¬
schwächung ein.

Geschäftslage
im ersten Halbjahr 1937

In der Nordamerikafahrt ist ein merklicher
Rückgang zu verzeichnen . Die Ladungs¬
bewegung aus Kanada war an sich besser , ent¬
sprach aber nicht den in das deutsch -kanadische
Handelsabkommen gesetzten Erwartungen . Die
Kuba -Mexiko -Fahrt verzeichnete ein erfreu-
liches Ladungsangebot . In der Fahrt nach
Zentralamerika -Westküste war das Ladungs-
an K®';ot  gut , jedoch gihgen die Kaffeever-
schifiungen gegenüber dem Vorjahr zurück . Im
Sudpazifik -Verkehr war bei allmählich sich aus¬
wirkenden Ratenerhöhungen die beförderte
Ladungsmenge zufriedenstellend . Die Nordbrasil-
r ahrt enttäuschte ausgehend , befriedigte aber
in der heimkommenden Fahrt . In der heim¬
kehrenden Kanarischen - Insel - Fahrt
konnten , begünstigt durch eine gute Saison,
R e k o r d e r g e b n i s s e erzielt werden , denen
jedoch im ersten Viertel 1937 Ladungsausfälle
vorangingen . Im Ostasien -Verkehr war in den
ersten drei Monaten 37 das Ladungsangebot in
beiden Richtungen außergewöhnlich groß . Im
Verlauf des zweiten Vierteljahres hielt der Be¬
darf an Schiffsraum noch an , im rückkehrenden
Geschäft trat dann aber eine leichte Raten¬
abschwächung ein , die auf die Befrachtung der
Schiffe der Reederei nicht ohne Einfluß blieb.
Die Schnelldampfer waren in beiden Richtungen
frachtlich stets mit gut bezahlter Ladung voll
ausgenutzt . Im Austral -Dienst blieb das Ge¬
schäft hinter den Erwartungen zurück , während
im Golf -Austral -Dienst günstige Entwicklungen
vermerkt wurden.

Es steht zu erwarten , daß das neusee¬
ländische Geschäft allmählich ausgebaut

werden kann.
Im Golf -La -Plata -Dienst wirkte sich die

mehrfache Erhöhung der Holzraten günstig aus.
Dadurch ist zu hoffen , daß den anfänglichen
Verlustreisen _ein Ende bereitet wird . Auch in
der Südamerika - und Südafrika -Fahrt haben
sieh im allgemeinen die Verhältnisse gebessert.
Die Abteilungen Durchfracht , Schleppschiffahrt
und Umschlagsbetrieb haben . zufriedenstellend
gearbeitet.

Die Flotte wurde durch die im ersten Halb¬
jahr 1937 neu in Dienst gestellten MS . „Eider“
(3288 BRT ) und MS. „Ems “ (3287 BRT ) ver¬
bessert . Beide Schiffe haben in der Kanarischen-
Insel -Fahrt ausgezeichnete Erfolge aufzuweisen.
D. „Schleswig “ wurde an die peruanische
Regierung und D. „Cali “ an eine chilenische
Gesellschaft verkauft.

Wieder 10% Bubiag-Dividende
In der Aufsiehtsratssitzung der Braunkohlen

V und Brikett -Industrie A -G, Bubiag , Berlin,
pS wurden Bilanz , Gewinn - und Verlustrecnnung
“'ff für das Geschäftsjahr 1936/37 vom Aufsichtsrat

genehmigt . Es wurde beschlossen , der auf den
9 11. einzuberufenden GV vorzuschlagen , für
das Geschäftsjahr 1936/37 für die Vorzugsaktien

w* eine Dividende von satzungsmäßig 7°/o auf das
i,5f eingezahlte Kapital , für die Stammaktien eine
* ■solche von wieder 10°/o auszuschütten , von denen
fc- nach dem Anleihestockgesetz 2°/o an die Gold-

disköntbank abzuführen sind . Der Aufsichtsrat
beschloß weiter , nach dem Vorschlag des Vor¬
standes an die Gef olgschaf t d es Kon¬
zerns wieder 400000 RM als Treue¬
prämie  auszahlen zu lassen , die nach
sozialen Gesichtspunkten  unter
Berücksichtigung des Familienstandes und des
Dienstalters verteilt werden . ■

Pf Die Stahlhof A -G, Düsseldorf , die im vorigen
\ , ähre aus dem Kreise der Mitglieder des Stahl-
i/nerksverbandes als reine Grundstiicksver-

•valtungsgesellschaft gegründet wurde , legt jetzt
'ähren ' ersten Abschluß zum 31. Dezember 1936
vor. Danach erbrachten Mieten 96 955 RM und
Zinsen 15 460 RM . Auf der Gegenseite erforderten
Anlageabschreibungen 20 200 RM . Der Verlust
des Geschäftsjahres stellt sieh auf 20 016 RM . —
Aus der Bilanz:  Grundkapital 3,0 Mill . RM,
Wertberichtigungen für Anlagen 20 200, Ver-
bindlichkeiten 22 500 RM . Andererseits Anlagen
1,35 Mill . RM , Forderungen 1,67 Mill . RM.

TVoermann -Linie A -G, Hamburg . Das bisherige
stellvertretende Vorstandsmitglied Ernst
Brede,  Hamburg , ist zum ordentlichen Vor¬
standsmitglied bestellt ^ Stellvertretendes Vor¬
standsmitglied wurde Dieter Bene , Hamburg.

Deutsche Ost -Afrika -Linie , Hamburg . Das
bisherige stellv . Vorstandsmitglied Ernst Brede,
Hamburg , ist zum ordentlichen Vorstands¬
mitglied bestellt worden.

Englands optimistische Beurteilung
der Entwicklung der Welteisenwirtscliaft

London , 19. Oktober . In der GV der United
Steel Corp ., des größten britischen Eisen - und
Stahl-Konzerns , behandelte der Vorsitzende , Sir
Walter Benton J .o n e s, neben der Entwicklung
des Trustes im ahgelaufenen Jahr auch kurz die
Lage der Welteisen - und Stahlwirtscbaft seit
1932 und gewisse aktuelle Wirtschaftsfragen der
britischen Eisen - und Stahlwirtschatt . Die
britische Stahlproduktion wird für 1937, legt
man die Erzeugungszrffern der ersten sechs
Monate 1937 zugrunde , eine Gesamterzeugung
von 12,6 Mill . t aufweisen . Die Erzeugung West¬
europas werde 1937 32,8 Mill . t betragen.

Sir Walter rechnet damit , daß die Welt¬
nachfrage nach Stahl im Laufe der nächsten

Zeit noch steigen wird.
Zur Entwicklung der United Steel Co., Ltd .,

führte er aus , daß die Gesellschaft in der letzten
Zeit ihre Samuel Fox and Co. Werke in Applehy-
Frodingham erweitert habe . Man beschäftigt
sich dort zurzeit mit der Errichtung von Fein¬
stahlwerken und Verarbeitungswerken für Fein¬
stahl. Außerdem habe man die Errichtung eines
neuen Hochofen - und Kokswerkes beschlossen,
das bereits Mitte 1938 in Betrieb genommen wer¬
den soll . Endlich werde dort eine neue Stahl¬
schmelz-Anlage errichtet und das Walzwerk ver¬
größert. Nach Durchführung der schwebenden,
bereits auf eine Verdoppelung der zunächst
sngestrebten Kapazität abgestellten Pläne,
Vfrde man zunächst mit einer Erhöhung der
% 11-Erzeugung des Werkes bis auf 900 000 t
Jäirlich, der Stahlerzeugung bis auf 800 000 t
Jährlich und der Kokserzeugung bis auf 300 000 t
jährlich rechnen können . Mit der restlosen
Durchführung der in den Plänen vorgesehenen
Erweiterung sei aber eine Erhöhung der Gesamt-
kapazität des Werkes auf die bis zu 1,25 Mill . t
Eisen jährlich , 1 Mill . Stahl und 600 000 t Koks
su erwarten . Der finanzielle Stand des Stahl-
husts ist nach einem weiteren außerordentlich

Mittwoch , den 20. Oktober 1937

Kapitalsteuer auf Aktiengesellschaften
Beschluß des italienischen Ministerrats

Unter dem Vorsitz Mussolinis  genehmigte
der italienische Ministerrat in seiner ersten
Oktobersitzung neben einer Anzahl verwaltungs-
technischer Maßnahmen eine einmalige 1 0 °/oi g e
Kapitalsteuer auf Aktiengesell¬
schaften.  Sie stellt das Gegenstück der nach
der Angleiehung der Lira erhobenen -Soncler-
steuer auf den Immohilieubesitz dar und erfolgt
im Rahmen der großen Finanzoperationen , die
zur Deckung der Kriegskosten des Feldzuges in
Aethiopien , zur Erschließung des Imperiums
und der den Rüstungen der anderen Weltmächte
entsprechenden Aufrüstung dienen . — Ferner
wurde auf 'finanztechnischem Gebiet neben
anderen geringfügigen Maßnahmen die Er¬
höhung der Umsatzsteuer  von 2,5 auf
3% beschlossen.

Rückläufige . Ausfuhr der polnischen Eisen¬
hüttenindustrie . Die rückläufige Entwicklung
der Ausfuhr von Erzeugnissen der polnischen
Eisenhüttenindustrie , die seit April zu
beobachten ist , hat sich im September weiter
fortgesetzt . Nach den vorläufigen statistischen
Angaben hat sieh die Ausfuhr gegenüber dem
voraufgegangenen Monat insgesamt um 1794 t
oder 7,71/0 auf 13 743 t vermindert.

Chinas Außenhandel über Schanghai vom
Krieg stark beeindruckt . Die außerordentlich
starke Auswirkung des chinesisch -japanischen
Krieges auf den Außenhandel Chinas kommt in
den Zahlen des Septemberaußenhandels
Schanghais zum Ausdruck . Die Einfuhr über
Schanghai belief sich im September nur auf 7,3
Mill . chinesische Dollar gegen 63 Mill . Dollar
im Monatsdurchschnitt Januar/Juli 1937. Die
Ausfuhr stellte sich im September auf 27,9 Mill.
Dollar gegenüber 43 Mill . Dollar im MonatSr
durchschnitt Januar/Jnli . Die relativ hohe Aus¬
fuhr im September ist lediglich auf die Räumung
der Massenläger zurückzuführen . Die Einfuhr
beträgt nur ein Zehntel der im Juli , dem letzten
Monat vor Ausbruch der Krise . Wegen der
fehlenden Verbindungen zum Hinterland dürfte
auch die Ausfuhr nach Räumung der Läger in
der nächsten Zeit entsprechend zurückgehen.
Durch den Konflikt ist Schanghais frühere
überragende Stellung als Handelsplatz heute
dem Umsatz nach auf etwa die Rolle Swataus
oder Tsingtaus herabgedrückt worden.

befriedigenden  Arbeitsjahr nach Angaben
der Leitung sehr liquide . Die Abschreibungen
und Verstärkungen der Rücklagen wurden be¬
trächtlich erweitert . Die Dividendenausschüttung
für 1936/37 stellt sieh auf 8'/s °/o.

Zusammenschluß in der britischen Film¬
industrie . Wie verlautet , haben sieh die Asso¬
ciated British Pictures Corp . Ltd . mit der Union
Cinema Comp . Ltd . durch die Uebernahme eines
größeren Aktienpaketes der Union zusammen¬
geschlossen . Die Corporation wird künftig
außerdem in der Direktion der Union durch
zwei Direktoren vertreten sein . Das neue Unter¬
nehmen verfügt über ein gezeichnetes Aktien¬
kapital von 6,89 Mill . & und 5"/nige Obligationen
von 3,42 Mill . £ . Es unterhält beinahe 500 Theater
in Großbritannien.

Anhaltende Brikettabsatzsteigerung
Der Gesamtabsatz des rhein . Braunkohlen¬

syndikats Köln an Braunkohlenbriketts betrug
im September 1936 in 26 Arbeitstage 855 466 t
oder arbeitstäglich 32 903 t . Im September 1937
bei gleicher Zahl der Arbeitstage -961 515 t oder
arbeitstäglich 36 981 t . — Ebenso wie in den Vor¬
monaten konnte auch im September ds . Js . eine
Steigerung des Gesamtabsatzes gegenüber dem
in der Beriehtszeit des Vorjahres verzeichnet
werden . Auch gegenüber August 1937 mit
931 366 t ist eine Zunahme zu verzeichnen.

Warenaustauschstelle
für den Eisenwarenhandel

Auf einer Fachtagung des Eisen - und Stahl¬
warenhandels in Coburg wurde im Zusammen¬
hang mit der Frage ausreichender Materialver¬
sorgung die Einrichtung einer Waren¬
austauschstelle  durch die Organisation
des Eisenwareneinzelhandels bekanntgegeben.
Diese Warenaustausehstelle hat die Aufgabe,
Warenposten und Ladenhüter , die in einem Ge¬
schäft wie Blei am Lager liegen , anderswo aber
gesucht und schließlich dringend gebraucht
werden , mobil zu machen und zu den Plätzen
des Bedarfs hin zu vermitteln . Schon nach kurzer
Anlanfszeit hat sieh diese Einrichtung bewährt,
so daß ihr weiterer Ausbau beabsichtigt ist.

Reichsorganisationsleiter Dr . Ley Schirmherr
der Deutschen Bau - und Siedlungsausstellung.
Reiehsorganisationsleiter Dr . Ley hat auf
Wunsch des Reichsstatthalters und Gauleiters
Sprenger die Schirmherrschaft über die vom
3. September bis 9. Oktober 1938 in Frankfurt
a . M. zur Durchführung gelangende „Deutsche
Bau - und Siedlungsausstellung “ übernommen.

Neue unverzinsliche Reichsschatzanweisungen.
Bei der derzeitig wieder sehr flüssigen Ver¬
fassung des Geldmarktes zeigte sich erhöhte
Nachfrage für unverzinsliche Schatzanweisungen
des Reichs , so daß eine neue Ausgabe per 15. 11.
1939 zur Verfügung gestellt wurde . Der Diskont¬
satz ist mit 35/i« % unverändert gehliehen.

Zur Regelung von Kapitaifäiligkeiten gegen¬
über dem Ausland . Die Reichsstelle für Devisen¬
bewirtschaftung trifft in ihrem Runderlaß
140/37 D. St . — Ue . St . Anordnungen zur Aus¬
führung der Durchführungsverordnung zum
Gesetz zur Regelung von Kapitalfälligkeiten
gegenüber dem Ausland vom 11. Oktober 1937
(RGBl . I S. 1125).

Ablauf der Frist für die Anmeldung aus¬
ländischer Wertpapiere . Heute , am 20. Oktober,
läuft die Frist für die Anmeldung ausländischer
Wertpapiere ah , die auf Grund der zehnten
Durchführungsverordnung zum Devisengesetz
vom .16. Oktober (veröffentlicht im Deutschen
Reichsanzeiger Nr . 220/37) zu erfolgen hat . Die
Reichsstelle für Devisenbewirtschaftung weist
darauf hin , daß die Unterlassung der Anzeige¬
pflicht mit Strafe bedroht ist . Mit einer allge¬
meinen Verlängerung der Frist kann nicht
gerechnet werden . Gleichzeitig hat die Reichs¬
stelle für Devisenbewirtschaftung im Deutschen
Reichsanzeiger Nr . 233/37 ein Verzeichnis solcher
ausländischen Wertpapiere bekanntgegeben , für
die keine Anzeige erstattet zu werden braucht.

Die Mittelweser-Kanalisierung
Mit dem Beginn der Bauarbeiten am Wehr

Petershagen ist etwa im Frühjahr 1938 zu
rechnen , mit dem Wehrhau bei Schlüsselburg
wird frühestens 1939 begonnen werden . Die
Arbeiten am Strom sind nahezu beendet . Es
handelt sieh hierbei um die Aufhöhung der
Stromufer , die zur Verhütung von Stauschäden
infolge Hebung des Wasserstandes durch die
Stauanlagen erforderlich wird , und die Be¬
festigung der Ufer . Mit dem Bau des Schleusen¬
kanals Petershagen ist im Frühjahr 1936
begonnen worden . Die Erdarbeiten sind auf der
ganzen Kanalstrecke in Angriff genommen , es
ist bis jetzt etwas mehr als die Hälfte der
gesamten 3 Mill . cbm umfassenden Bodenmenge
ausgehoben . An Kunstbauwerken ist eine neue
Brücke über die verlegte Aue hergestellt und
sind drei Brückenbauten in Angriff genommen.
Bei der Brücke im Zuge der Landstraße Wind¬
heim —Ilse sind die Widerlager fertiggestellt,
die Eisenkonstruktion des eisernen Ueberbaues
ist in der Werkstatt in Arbeit . Bei einer in der
Gemarkung Lahde vorgesehenen Feldwegbrücke
ist der Bau der Pfeiler in Angriff genommen
und der eiserne .Ueherhau vergeben . Die Bau¬
arbeiten heim Schleusenkanal Schlüsselburg
haben noch nicht begonnen . Im Laufe des
Winters sollen jedoch die Erd - und Ramm¬
arbeiten der Straßenbrücke im Zuge der Kreis-

.straße Schlüsselburg —Müsl .eringep , ansggffihrt
werden . Mit dem Beginn def übrigen Bäuaroe 'iten
an Jder Staustufe Schlüsselburg 1 ist Vbr Ende ‘des

. nächsten Jahres nicht zu rechnen.

Bremen Olct. Dez. Jan. März Ma1 lull
Vor. Schluß 9.19/09 9.26/21 9.66/62 9.80/75 9.90/84
Eröffnung ——/— 9.10/06 9.14/12 9.58/539.66/64 9.77/75
12 .30 Uhr ——/— 9.03/96 9.11/10 9.53/51 9.65/6' 9.77/76
16 .20 Uhr _ —/— 9.00/95 9.08/6 9.50/43 9.63/61 97-/73
Heutig . Schluß —.—/- * g.ontot 9.05/02 ".45/42 9 59/55»69/67
Abrechnung 8 69 0 99 910 9 t2 9.' 4 9.77

Newyork Dez. Jan Märr

8.20/22
8.23/25

Mal

824/-
8.26/-

Juli

8 26/27
8 26/-

Oltib

Stetig
Newyork , 19. Oktober . Bei recht ruhigem Handel

lag der Baumwollterminmarkt stetig . Verstimmend
loste vor allem die Abschwächung an der Effekten¬
börse aus . Allerdings vermochte der starke Kurs-
einbruch , der dort zu beobachten war , nicht stärker
auf den Baumwollmarkt auszuwirken , zumal aus
dem Süden nur sehr wenig Angebot vorlag . Zunächst
erfolgten einige Positionslösungen seitens außen¬
stehender Kreise , die kürzlich als Käufer ausge¬
treten waren . Das herauskommende Material fand
jedoch beim Handel und Liverpooler Firmen , die
unter Ausnutzung der Preisunterschiede kauften,
gut Aufnahme . Nennenswerte Kauflust machte sich
sonst allerdings nicht geltend , da das Vertrauen m
die Marktlage etwas erschüttert ist : Andererseits
herrschte aber eher etwas Mangel an kontraktgemäßer
Ware , außerdem bot die Tatsache , daß eine beträcht¬
liche Baumwollmenge bevorschußt wird , Anregung,
so daß sich im Einklang mit der später einsetzen¬
den Besserung an der Effektenbörse auch am Baum-
wolltorminmarkte hernach eine Erholung anbannen
konnte . Schließlich erfolgten Abgaben - der Platz-
firmen , Die Tendenz war jedoch als ungefähr stetig
anzusprechen.

Hanf . In Italien  kamen zu den amtlichen
Notierungen für die Zeit vom 11. bis 17. Okto-oer
einige Geschäfte zustande , obwohl wegen .der nolien
Forderungen die Käufer eine gewisse Zurückhaltung
an den Tag legten . — In Jugoslawien  ist die
Marktlage im allgemeinen unverändert . Die Nach¬
frage , insbesondere auch aus -'Westeuropa , war ziem¬
lich rege.

Wolle
Antwerpr .n. 19. 10 Kamm ?,un _ _ _

p.kg.belg.Fr.p.lb.penee
19. 1 -. I 1°. 18.

p.kg .belg . Fr.p.lb.penee
19 18. I 19. 18.

Okt. 37.25 37.75
Nov. 36.75 37.50
Dez. 36.50 37.25
Janua»36.50 37.25
Febr. 36.50 37.25

27.25 27>2
26.87 27 25
>6.62 27.12
26.37 27.00
26.00 27.00

März 36 50 37 .25 I 26 .00 27 .00
April 36.25 37.00 f 26.00 27.00
Mai 36 .25 37.00 I 28 .00 27 .00
Ums . 10000 ibs 740 000 >bs
Tendenz : ruhig behaupt

Getreideuud Futtermittel
Berlin , 10. Oktober . Die Anlieferungen im Berliner

Getreideverkehr stehen noch immer im Zeichen der
Haokfruchternte , *so daß eich die Abschlußrnoglich-
keiten nicht gebessert haben . Die Kauflust ist
allgemein rege , jedoch handelt es sich bei den Zu¬
fuhren fast ausschließlich um Waggo-nladungen , wobei
von Großgetreide Roggen eber etwas leichter erhält¬
lich ist als Weizen . Futtergetreide steht hingegen
so gut wie nicht zum Verlcaiif : lediglich inländischer
Fultermais wird verschiedentlich umgesetzt . Auch in
Industriegetreide kommt es kaum zu Anschlüssen,
obwohl noch immer Bedarf vorhanden ist . Brau¬
gersten b-leiben beachtet , so daß das vorhandene Ma¬
terial im allgemeinen Unterkunft findet . Der Menl-
markt bot ein unverändert ruhiges Bild . Dies gilt
namentlich für Roggenmehl , während Weizenmehle
laufend abgerufen werden.

—IEngl.  Fracht 5—61
| -| 0 jKont. Fracht 20—23

Mal» k. stetig Mal 30-25
Dezember 59-25 lull , 29-50
Mal 60-50 Roggen willig
Juli 61 00 Dezember 71-67
Haler k. stellt Mal 71-37
Dezember 30-37 Juli —

Newyork , 19. 10. |.Mals loko'
Welz . Rw. I. 113 -75 Mehl n. Pr.
Welz . Hw. I. 120 -50 IMehl h. Pr.

Ghlkago , 19- 10-
Gerste loko 60- 06
Welzen k. stetig
Dezember 97—K
Mal 971 - 1,
Juli 911—15

Jose ? Kaiser 75 Jahre alt . Der Gründer und
Seniorchef der Firma Kaiser ’s Kaffee -Geschäft
— Kommerzienrat Josef Kaiser — vollendet
heute , am 20. Oktober , sein 75. Lebensjahr . Er
hat in rastlosem Schaffen seit 1880 aus einem
kleinen Kolonialwarenladen — einem soge¬
nannten „rheinischen “ Winkel — die Firma
Kaiser ’s Kaffee -Geschäft entwickelt , ein Unter¬
nehmen von Weltruf , das mit seinen über
sechzehnhundert Verkaufsstellen und zahlreichen
eigenen Fabrikationsbetrieben mehr als acht¬
tausend Gefolgschaftsmitgliedern ständig Arbeit
und Brot gibt.

Baumwolle
Bremen , 19. Okt. Nordamerikanische Baumwolle,

Basis middling nichts unter lowmiddling nach den
Bedingungen der Börse . Middling loco : 10.28 (10.33).

Bis 12.30 Uhr bezahlt : Dez. 9.06, 9.08, Jan . 9.13, 9.14,
9.13, März 9.53, Mai 9.65, 9.67, Juli 9.75, 9.76, 9.77.

Um 12.30 Uhr bezahlt : Dez. 9.03, 8.99, Jan . 9.10, Mai
9.64, Juli 9.77.

Nach 12.30 Uhr bezahlt : Dez. 8.99, März 9.52, Juli
9.77.

Nachmittags bezahlt : Jan . 9.07, 9.03, März 9.45, Mai
9.62, 9.58, 9.57, Juli 9.74, 9.71. 1

Bremen , 19. Oktober . Der Markt eröffnete heute
mit ziemlich viel Angebot abgeschwächt 9 bis 10
Punkte niedriger . Für die nahen Sichten zeigte sich
im Laufe des Vormittags mehr Abgabeneigung , wäh¬
rend ' sich für die entfernteren ein leichtes Kauf¬
interesse bemerkbar machte . Die, Kurse bröckelten
daher nur teilweise weiter ab. Der Markt schloß um
12.30 Uhr stetig 7 Punkte unter bis 1 Punkt über den
Eröffnungsnotierungen . Der Nachmittagsverkehr
eröffnet © bei nur vereinzelter Nachfrage stetig 3 bis
4 Punkte niedriger . Im Verlaufe blieb das Angebot
allgemein vorherrschend und drückte die Kurse
langsam weiter herunter . Der Markt schloß leicht
abgeschwäoht 1 bis 6 Punkte unter den Nachmittags-
Eröffnungsnotierungen.
Hamburg , 19. Oktober

Lokoprelse per Ib Tendenz: ruhig
Ostindische: Superfine, myd, Sclnde white rougish

BremerKl. 1 . . . . 4.70
Fine Omra Standard1 Bremer Klausel2 . 5.20

8.38/-
8.39/-

Vor. Schluß 8 27/28 8 2?/-
Heutig . SchluO 8 29 30 : 8 .28/—

Loko : 8 .49 (8 .52)
New Orleans . heutige Not. 8 48 vorige Not 8-36

Zufuhren ln Atlantik- und Golfhäfen 58000I 62000

Tendenz: willig Dezember 945 Mal
Oktober 9 60 Januar 9.40 September
Newyork , 1910- Oele und Fette
Schmalz 10.25 Januar 725 Terp. Sav.
Talg, lose 6-87 Mörz 7-30 Petr. SWC.

Mal 7-34 Petr. SWT.
BW'saatöl Oktober Mid. Conti.
Dezember 7.23 Terpentin 32-00 Pens. Rohöl

Mal 8.53 Dezember 6J3
Juli 8.25/29 Mörz 5.26 n
September 8.21 Mal 5-14
Tagesums. 36000 lull 5-08 "

September 5.64 "
Rio loko 8.67 ragesums. 15000

Kartoffeln
Bremen , 19. Oktober (Eigenbericht ). Der Höhe¬

punkt der Kartoffelernte ist jetzt in allen Landes*
teilen überschritten . Fast allgemein wird von men¬
gen- und gütemäßig zufriedenstellenden bis ausge¬
zeichneten lErgebnissen berichtet . Die Versorgung
der Märkte mit Speisekartoffeln  wag unver¬
ändert reichlich , doch wurde durch zunehmende Vor¬
ratskäufe von Verteilern und Haushaltungen , den
augenblicklich verhältnismäßig hohen Tagesbedarf
und die Abschlüsse des Winterhilfswerks meist der
erwünschte Ausgleich geschaffen . Fabrikkar¬
toffeln  wurden ebenfalls reichlich abgegeben , doch
sind die Unterbringungsmöglichkeiten bei der verar¬
beitenden Industrie nicht ganz einheitlich , da in
letzter Zeit schon größere Eindeokuugen erfolgt sind.
Zur späteren Lieferung hielt die Abschlußtätigkeit
unverändert an . Zu steigenden Futterkartof-
felumsätzen  kam es besonders in Mecklenburg
und Pommern . Pflahzkartoffeln wurden vorläufig
nur in mäßigen Mengen verlangt , wobei neben
frühen Sorten zur Herbsfclieferupg teilweise auch
späte Sorten zur Lieferung im kommenden Frühjahr
Berücksichtigung fanden.

Viehmärkte
: Bremen , 19. Oktober .-Auf trieb : 1746 Schweine . Vom

.. 10.. bis 16. Oktober zum städtischen Schlachthof di¬
rekt ; 39 Schweine . Preise : Schweine : .a), bl ) und b2)

•53, c) 52, ' d) 49, ,e) 46—49, Sauen : gl) 52-̂ 53, ‘g'2) 49
bis 51, h) 51 RM.

Fleischgroßmarkt -vom 12. bis 15. Oktober : Rind¬
fleisch : I 75—78, II 60—67, III 48—59; Kalbfleisch : I
95, Schaffleisch : I 90—97, II 60—80; Schweinefleisch:
I 70, II 53—65, III 50—58 RM. — Geschlachtet ein¬
geführt : 231/* Rinder , 10*/< Kälber , 143 Schafe , 348
Schweine . Geschäftsverlauf : Rindfleisch : langsam,
Kalb -, Schaf - und Schweinefleisch : flott.

Hamburg , 19. Oktober . Auftrieb : 1092 Kälber , 7537
Schweine . Marktverlauf : Kälber : 100°/o zugeteilt,
Qualität mittel , Schweine : 70°/o zugeteilt , Qualität
mittel . Preise : Kälber : Doppellender bester Mast 78;
Kälber : a) 63, b) 57, c) 48, d) bis 38; Schweine : a),
bl ) und b2) 521/*, o) 51‘/j,  d ) 48‘/2, Sauen : gl ) 521/*,
g2) bis 501/* RM.

Berlin , 19. Oktober . Der Markt war mit Schlacht¬
vieh aller Gattungen , insbesondere Rindern und
Schafen , sehr reichlich beschickt . Auch in Kälbern
und Schweinen war das Angebot gegenüber dem
Vormarkt wesentlich größer . Der Handel verlief
trotz der allgemeinen besseren Beschickung glatt
und die Preise blieben fest . Auftrieb : 3000 Rinder,
darunter 1183 Ochsen, 198 Bullen , 1171 Kühe , 448 Fär¬
sen, 2033 Kälber , 6242 Schafe (Lämmer u . Hammel ),
21 250 Schweine , 281 Auslandschweine , 71 Ziegen , di¬
rekt zugeführt : 509 Rinder . «Marktverlauf : Rinder :“
zugeteilt , Ausstich über Notiz , Kälber u. Schweine:
verteilt , Schafe : ziemlich glatt , in unpassender Ware
Ueberstand . Preise : Ochsen : a) 45, b) 41, c) 36, d)
29; Bullen : a) 43. b) 39, c) 34, d) 27; Kühe : a) 43, b)
39, c) 33, d) 20—25; Färsen : a) 44, b) 40, e) 35, d) 28;
Kälber : Doppellender bester Mast 78; Kälber : a) 63,
b) 57, c) 48, d) 38; Lämmer und Hammel : al ) 53, a2)
52—53, bl ) 47—53, b2) 40—43, c) 40—45, d) 32—39;
Schafe : e) 38—40, f) 33—37, g) 20—32; Schweine : a),
bl ) und b2) 52V*, c) 51‘/j,  d ) 48%, Sauen : gl ) 52%,
g2) 50%, Altschneider bis 50%, Eber 31—35 RM.

Köln , 19. Oktober . Auftrieb : 1931 Rinder , darunter
444 Ochsen , 172 Bullen , 875 Kühe , 440 Färsen , 856
Kälber , 336 /Schafe (Lämmer und Hammel ), 2294
Schweine : Marktverlauf : Rinder : zugeteilt , Ausstich¬
tiere , über Notiz , Kälber : nach Notiz , Schafe : be¬
lebt , Schweine : zugeteilt . Preise : Ochsen : a) 45, b)
41, c) 36, Bullen a) 43, b) 39, c) 34; Kühe : a) 43, b)
39, c) 33, d) 25; Färsen : a) 44, b) 40, c) 35; Lämmer
und Hammel : b2) 48—50, c) 40—43, d) 30—35; Schweine:
a), bl ), b2) 55, c) 54, d) 51, Sauen : gl ) 55, g2) 53 RM.
Ghikago , 19- 10. Schweine
-eich. n. Pr. 10.00 Ischw. n. Pr. 9.25 [Zufuhren 19000
leich. h. Pr. 10.55 | schw. h. Pr. 10-10 Iim Westen 67000

Salzheringe
Bremen , 19. Oktober . (Fangmeldungen der DHG.).

Ankünfte : Elsfleth (Vegesack ) : Tide , 621 Kantjes.
Amsel , 615 Kantjes . Habicht , 740 Kantjes . — Vege¬
sack : Friedr . August , 587 Kantjes . Lotte , 646 Kant¬
jes . Rabe , 656 Kantjes . Sperber , 666 Kantjes . —
Leer : Sophie , 872 Kantjes . Cornelia , 1051 Kantjes.
Leda , 830 Kantes . Hermine , 761 Kantjes . — Emden:
H. Kappelhoff , 1027 Kantjes . Sirius , 643 Kantjes.
Fortuna , 789 Kantjes . Fr . Suthmeyer , 1045 Kantjes.
D. Dreesm . Penning , 1005 Kantjes . Brandenburg,
774 Kantjes . Ravensburg , 1034 Kantjes . P. v . Ren-
sen , 980 Kantjes . Leer , 658 Kantjes . Münster , 765%
Kantjes . — Glückstadt : Donar , 940*/* Kantjes . — Ins¬
gesamt 22 Schiffe mit 17 706 Kantjes.

Seefische
Am 19. Okt. landeten in Wesermünde 16 Dampfer

mit 1 068 000 kg Fische und Heringe , davon aus der
Nordsee fünf Dampfer 405 000 kg, meist Heringe und

Kemischten Fanjf , von Island sechs Dampfer 403 000 kff
meist Schellfisch , Kaheliau , Lenjrfisch und Gold¬
harsch . Von der Barentssee kam ein Dampfer mit
31 000 kg meist Schellfisch , Kabeljau uud Goldbarsch,
aus der Barentssee drei Dampfer mit 188 750 kg meist
Schellfisch , Kabeljau und Goldbarsch , ein Dampfer
aus der Ostsee 13 250 kg, meist Kabeljau und ge¬
mischten Fang , ein Hochseesegler brachte 1100 kg
meist Feinfiscii . Die Preise wiesen fast für alle
Fischsorten weitere Rückgänge auf , nur die weniger
angebotenen Sorten konnten ihre Preise behaupten.
Die Heringspreise blieben unverändert . — Preise:
Nordsee : Kabeljau T 14%—17, Hering 4—6%. Makrele
10—125/ <. Wittling 15*/*—16% , Seelachs 11—34. — Is¬
land : Schellfisch I 19- 29%, II 16- 22. Kabekiau I
M%—J3, II 12—13, Wittling 7»/»—9%, Goldbarsch 5%
bis 9'/*, Austernfisch 5—6, Seelachs 11%. — Bären¬
insel : Kabeljau I , II und III 12, Lengfisch 11%,
Goldbarsch 8%—9%. — Barentssee : Schellfisch I 9
bis 18%, Schellfisch II und III 6%—12%. Kabeljau I
und II 12, III ß%—12, Goldbarsch 5*/«—8%, Austern-
fisch 6—9%. — Ostsee : Kabeljau II 14%—15, III 8%,
Knurrhahn 18.

Warenmärkte
Hamburg , 19. Oktober

Reis : Im Inland trat keine Veränderung der Markt-
und Preislage ein . Die fernöstlichen Rohreismärkte
waren auf einen ruhigen Grundton gestimmt.

Gewürze : Nebengewürze fanden weiter Beachtung.
In Pfeffer fanden kleine Bedarfskäufe zu den bis¬
herigen Preisen statt . \

Kautschuk : Abgeschwächt . Loko 7%, Nov.-Dez. 7%,
Dez.-Jan . 7% d.,

Schmalz : Ruhig . American Steamlard 25 Dollar*
Purelard raff , per vier Kisten zu 25 kg netto , ver¬
schiedene Standard -Marken , transito ab Kai 28% bis
28% Dollar für 100 kg.
Chlkaao . 19- 10. Schmalz

9*45

27-00
16-25
12-25
1.16

Kaffee
Bremen . 19. Oktober . Der/ Markt verkehrte in

ruhiger Haltung . Mit Kolumbien kam es bis zur
Börse zu keinen Abschlüssen . Das Platz - und
Inlandsgeschäft hielt sieh in gewohntem Rahmen.

Hamburg , 19. Oktober . Im Inland bestand unver¬
mindert gute Aufnahmeneigung , so daß eich lebhaf¬
tes Geschäft auf der bisherigen Grundlage ent¬
wickelte . Im Transitverkehr zeigte sich ebenfalls
rege Kauflust , die zu verhältnismäßig großen An¬
schlüssen führte . Preise unveränderte

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos in Pfennigen für V* kg netto
bei mindestens 250 Sack (gleich 14 700 kg netto)

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ): Dez. 46 B 44 G. März
46 B 44 G, Mai 46 B 44 G, Juli 46 B 44 G, Sept.
46 B 44 G.
Newyork , 19. 10.

Tendenz: unrglm.
Santosloko 11.37
Dezember 9.31
März 8 67 r

Newyork , 19. Oktober . Am Kaffeeterminmarkt
tätigten die Kommissionshäuser Abgaben . Auch die
Platzfirmen nahmen Positionslösungen vor . Vor
allem verstimmten die niedrigen Kostfrachtofferten,
der schwächere Grundton in Le Havre und die Ge¬
schäftsstille am Lokomarkte . Infolge Anschaffungen
des Handels und europäischer Häuser gewann danach
eine etwas bessere Stimmung die Oberhand.

Kakao
Hamburg , 19. Oktober , ßohkakao:  Am Welt¬

markt kam es zu weiteren Preisermäßigungen . Accra
g. f loko 27 sh 6 d, Sept .-Okt. 27 sh cif , neue Ernte
Nov.-Jan . 27 sh cif , Lagos faq . neue Ernte Nov.-Jan.
26 sh 3 d cif , Sup . Thomö auf Approbation Okt .-Nov.-
29 sh cif , Sup . Bahia monatl . Abladungen Okt .-Dez.
28 sh cfr ., Plantation Trinidad erste Marken Jan .-
Febr . 44 sh cfr ., Sup . Epoca Arriba Okt.-Nov. 37 sh
6 d cfr ., Sup . Machala Okt.-Nov. 37 sh 6 d cfr . —
Kakaohalbfabrikate:  Markt - und Preislageunverändert.
Newyork , 19. 10. fest
Oktober 5 83 [Januar 5 89 |Mal 6.10
Dezember 5.87 [März 5.95 |Jull 6-20

Zucker
Magdeburg , ■19. Oktober . 'Gemahl . Melis für Okt.

und Okt.-Dez. 31.40, 31.42%, 31.45, 31.50, Tendenz:stetig.
Newvork, 19. 10. Rohzudcer stetig
November 2.29/- *| Januar 2-31/32‘[ Mal 2-35/38*
Dezember 2-29/31' | MSrz 2-32/34 hüll 2.37/39**) Geld« und Briefnotierungen

Metalle
.Berlin , 19. Okt. Metalle . Elektrolytkupfer prompt

cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt . Elektrolytkupfernotiz ) 66V* RMfür 100 kg.

Originalhüttenaluminium 98 bis 99•/• in Blöcken,
Walz- und Drahtbarren 133, desgl . in Walz- und
38̂ 41 606 Rm" #/’ 137, FeiGsilber U ks  fein >

Kupfer : 60%, Blei : 23%, Zink : 23%. Tendenz : Kup¬fer , Blei , Zink : stetig.
Berlin , 19. Oktober . Der Londoner Goldpreis be¬

tragt am 19. Oktober für eine Unze Feingold 140 sh
5% d gleich 86,7681RM, für ein Gramm Feingold
demnach 54,1900Pence gleich 2,78966RM.

Hamburg , 19. Oktober . (Richtpreise des Vereins der
heiligten Firmen ) Silber prompt

41.60 B 38.60 G, Huttenrohzink nom. 23V* B 23% G.
B an ibur& 19. Oktober . Altmetalle . Kupferdraht

57V*—62, Schwerkupfer 59—61%, Rotguß 58—60V*,
Schwermessing 40%—43, Leichtmessing 33s/4_36 %•
«,e,ssl5 .? sp ?ÄS «W—Wi , Altzink 13V*- 15i/,, Altbleilo%—20% RM.

London , 19. Oktober.
Aluminium (p. t)
Inland * ioq
Ausland* 100

Antimon Regulus
(per Tonne)

Erzeuger-Preis * SZ%- 9314
cltlnes. per * 71—72

Quecksilber •
(per Flasche ) 265—265/6

PIatin *(p.2l).Unz.) 9-50
Wolframerz cif *

(sh per Elnheit)112!*7117J(n
Nickel , tnländ . •

(per Tonne ) 180- 185
de. ausl. * (per t) 180- 185
Weißbl . I .C.Cokes
20x24 fob . Swans . *
(shp. box of 108 Ibs) 25—)i
Kupfersulfat
fob * (per t) 19>£
Cleveland Gußeis.
Nr. 3, fob. Middl.-
borough* (sh p. t) —
Silber
Barrensilber prompt 20-00
Feinsilberprompt 21-56
Barrensilbera. L. 19 93
Felnsllbera. Lief. 21-50

Gold (sh u. Pence
per Unze) 140/5K

lnakt .Notterune:

Kupfer (p. t)
Tendenz: schwach

Standardp. Kassa
do. 3 Monate
do. Settl. Preis

Electrolyt
best selected
stronp̂ sheetsElektröwirebars

4ZK- S
42?;—43

42s
47- 49

47X- 49
04
49

Zinn (per Tonne)
Tendenz : schwach

Standard p. Kasse 2C6'; - 2
do . 3 Monate

do. Settl . Preis
Banka *
Straits *

2(6'i- s;
206?;

zm

Biel (per Tonne)
Tendenz: willig

ausl. pr. offiz. Preis X}%—%
do. pr. inoltiz. Preis —
da. entl. S. off. Pr. %do. entt. S. Inotf. Pr. —
do. Settl. Preis 17%
Zink (per Tonne)

Tendenz: winjB
gewöhnl. pr. off. Pr. 16“/is—5!
do. pr. Inofflz. Preis —
do. entf. S. ott. Pr. 17—>/io
do. entt. S. inotf. Pr. —
do. gew. Settl. Preis 16S . . . . . .

London , 19. Oktober . Heute wurde Gold im Werte
von 469 000 Pfund Sterling zu einem Preise von 140 sh
5'/: d pro Unzo fein verkauft.
Newyork , 19.10.
El. Kupt. I. 10.62'tt
30/90 Tage 10.62^
Zinn, loko 48-00

Blei , loko
Zink, loko
Silit , ausl.

5.50
6.00

44-75
WeiOblech 5-35
Roheis. N. 27.27%
Roheis. N. 26-25
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Gedrückt

Hamburg , 19. Oktober . Wenn auch die Banken*
kundschaft im allgemeinen an ihrem Besitz festhält,
äo  ist sie zu Käufen wenig bereit . Auch der berufe¬
mäßige Börsenhande ) hielt eich weiter zurück , so daß
die von anderer Seite erfolgenden Abgaben nur zu
gedrückten Kursen Aufnahme fanden . In der Haupt¬
sache handelte es »ich bei den Papieren um die soge¬
nannten schweren Werte . Der Soliiffahrte-
markt  erwies sich mit Ausnahme von Hapag als
verhältnismäßig widerstandsfähig . Lloyd notierten
83. Hapag büßten Va°/o ein (82). Für Woermann -Linie
hat sich die Kauflust zu 8-4 erhalten . Bremer Schlepp
blieben zu 93 gefragt . Hansa Dampf waren mit 138
behauptet . Von den übrigen Verkehrswegen wurden
Bremer Straßenbahn wieder mit 97Vi angeschrieben.
Der Bankenmarkt wies ein freundliches Gepräge auf.
Geestemünder Bank wurden 7.u 93‘/t nach 94 Brief
umgesetzt . Wie in der letzten Zeit , so war auch heute
das Interesse fiir Norddeutsche Industriepapiere kaum
nennenswert . Meist waren daher die Kurse nominell.
Erholt waren Atlas -Werke die um 1 °/o auf 120
stiegen . Norddeutsche Steingut blieben zu 140 begehrt,
während Chem. Klaffenbach mit 170 im Angebot
lagen . Bremer .Tute konnten ihren letzten Stand mit
125 und Bremer Wolle mit- 175 halten . Bremer Pappen
konnten sich um 1 •/* auf 124 erhöhen . Bremer Boland-
mühle notierten 176Vs Brief . Am Rentenmarkt waren
Bremer Umtauschanleihe wieder zu 93V* begehrt.

Nachgebend
Hannover , 19. Oktober . Am Aktienmarkt gaben

die Kurse zum großen Teil weiter nach , llseder
Hütte gingen um weitere 2 °/o auf 171 zurück , Döh-
rener Wolle um 1.5 V« und Mechanische Weberei
Linden um 1.12%. Sonst waren noch Continental
Gummi und Wilke -Werke jo 1 % niedriger angeboten
und Hannoversche Straßenbahn V*-% niedriger im
Handel . Etwas Nachfrage zu gebesserten Kursen
bestand für Eisenwerk Wülfel und Marienborn -Been-
dorfer Kleinbahn . . Am Rentenmarkt  waren
die Goldpfand 'br-iefe der Hannoverschen Landeskredit-
anstalt von mehreren Seiten gefragt , ebenso Liqui-
dation &pfandbriefe . Gute Umsätze hatten Reichs-
schatzanweisungen . Die Reichsanleihe -Altbesitz war
mit 128.5 im Handel , die Deutsche Kommunal -Sammel-
Abiösungsanleihe nach der Ziehung mit 135.. Die
Mecklenburger Neu'besitzanleihe war mit 29.5 weiter
erholt . Von Industrie -Obligationen gingen Hackethal
Draht mit 103.75 und Mechanische Weberei Linden
mit 89 um . Frei Verkehrs werte  waren unver¬
ändert . Schluß zurückhaltend.

Lustlos
Berlin , 19. Okt. Hatte man vorbörslich mit einer

freundlicheren Verfassung der Aktienmärkte gerech¬
net , da günstige Wirtschaftsmeldungen , wie z. B.
der Jahresbericht der Gutehoffnungshütte und die
erheblich gestiegenen Einzelhandelsumsätze , durch¬
aus dazu angetan waren , das Geschäft zu beleben , so
erwiesen sich doch die äußeren Einflüsse als stärker.

Dollar - 2.492 (2.493) RM
Englisches Pfund = 12.355 (12.360) RM

Neben der unklaren •weltpolitischen Lage war es vor
allem der neue Kurssturz in Newyork und die heute
ebenfalls schwächere Amsterdamer Börse , die jede
Unternehmungslust lähmten . Infolgedessen vermoch¬
ten das weiter herauskommende Angebot für Rech¬
nung von Ausländer -Guthaben sowie die über einige
Priv atb ank gesohäf te erfolgenden Auswandererver¬
käufe das Kursniveau zum Teil empfindlich zu
drücken . Im Verlauf  gaben die Kurse am Aktien¬
markt bei allerdings nur unbedeutendem Angebot
weiter nach . Gegen den ersten Kurs ermäßigten sich
Deutsche Erdöl , AEG , Bemberg und Verein . Stahl¬
werke um je V», Dessauer Gas um %, Daimler um
% %. Ges-fürel konnten sich dagegen um % % erholen.
Der Schluß zeigte im allgemeinen gehaltene Kurse.
Allerdings ist dabei zu berücksichtigen , daß auch
beute wieder nur eine äußerst begrenzte Anzahl von
Papieren überhaupt Schlußnotierungen erhielt . Nach¬
börslich kamen keine Umsätze zustande.

Am Einheitsmarkt gaben bei den Großbankaktien
Commerzbanjk und Dt . Bank , ferner Dt . Üebers &ebank
um je V«% nach . Von Hypothekenbanken waren
Bayerische Hypotheken und Dt . Hypotheken im
gleichen Ausmaß schwächer , während Hamburger
Hypotheken V*% gewannen . Steuergut sch eine bliebenunverändert.

Am Rentenmarkt herrschte bei freund Hohem Grund¬
ton weiter sehr stilles Geschäft . Kaufneigung zeigte
sioh für Stadtanleihen , von denen 27er Kolberg und
29er Königsberg je % %, 26er Braunschweig 0.40, 26er
Essen 0.30 und 26er Gera V*% gewannen . Auch
Sächsische und Schleswig -Holsteiner Landschaftliche
wurden in kleinen Beträgen abgenommen . Von
Lander «anleihen zogen 28er Lübeck um V< und do.
Altbesitz um % % an. Schutzgebiete waren erneut
um 5 Rpf . fester . Von Industrieobligationen ermä¬
ßigten sich Farbenbonds um .V*,*AaohLnger -um %.%.Privatdiskont ; unverändert 2r/a%.

setzte sich eine spürbare Erholung durch . In der
letzten Börsenstunde nahm die Besserung ihren
Fortgang , da größere Anschaffungen erfolgten . —Verschiedentlich trat auch das Ausland als Käufer
auf . Die Börse schloß unregelmäßig.

19 . 10.
100

0-43
0.50

Berliner Devisenkurse

Telearaphlsche
Auszahlung:

• .
e (A« — o o s> S- X

19. 10. 1937
Geld Brief

18. 10
Ge d

1937
Brlei

Aegypten 1 äg. £ 7 20.99 12.64 12.67 12.645 12 675
Argentinien1 P.-P. 6 1.78 0.744 0.748 0.745 1)749
Belgien 100 Belg. 2 81.00 41.96 42.04 41.97 42.05Brasilien 1 Miireis 7 1.33 0.140 0.14’ 0.140 0.142
Bulgarien 100 Ley 6 Dl.00 3.047 3.053 3.047 3.053Dänemark 100 Kr. b 112.50 55.10 55.2d 55.12 55.24
Danzig 100 11. 4 47.00 47.10 47.00 47.10
England 1 £ 4 20.47 12.34 12.37 12.345 12.3-5Estland 100 e. Kr. 2 —— 67.93 68.07 67.93 68.07Finnland 100 f. M. 4'- 81.00 5.46 5.47 5.46Frankreich100 Fr. 3L 81.00 8.4Ü7 8.443 8.402 8 118Grlechenld. 100 D. 4 81.00 2.353 2.357 2.353 ? 'KKJHolland 100 fl. 6 168.74 137.6 I37.SU 137.66 137.94Iran 100 Rials 2 20.43 15.33 15.37 15.33 15.37Island 100 isi. Kr. — 112.50 55.16 55.28 55.18 55.30Italien 100 Lire 61 81.00 13.09 13.11 13.09 13.11Japan 1 Yen 4L 2.40 0.718 0.72C 0.718 0.720
Sugosf. 100 Din. 3-29 81.00 5.694 5.706 5.694 5 706
Kanada 1 kan. $ 6!, 4.58 2.490 2.494 2.492 7 496Lettland 100 Latls 5V — 48.90 49.00 49.90 49.00Litauen 100 Lit. 5!» . - — 41.94 42.02 41.94 42 87
Norwegen100 Kr. 4 112.75 62.03 62.15 62.05 62.17Oesterr. 100 Sch. sJk 59.07 48.95 49.05 48.95 49 85
Polen 100 Zloty 6 — 47.00 47.10 47.00 4710
Portug. 100 Esc. 4 453.57 11.21 11.23 11.22 11 74Schweden100 Kr. 2 112.50 63.63 63./5 63.65 63 7/Schweiz 100 Fr. 1Ü 61.00 57.28 57.40 57.30 57 4?
Spanien 100 Pes. 5 81.00 16.96 17.02 16.98 17 0?Tschech. 100 Kr. 3 85.00 8.706 6.724 8.706 8 774Türkei 1 türk. £ 7 18.50 1.978 1.982 1.978 1.982
Ungarn 100 Pgti. 4 - •— —— ——
Uruguay 1 G.-P. 1 4.30 1.449 *1.451 1.449 1451V. Staat, v. A. 1 $ 1 4.19 2.490 2.494 2.491 2.495

An den internationalen Devisenmärkten vermochte
6ioh der französische Franc , offenbar in Auswirkung
der Kantonalwaklen , weiter zu befestigen , und zwar
stellte er sich in Zürich auf 14.70V» nach 14.65, in
Amsterdam auf 6.12 (6.10%) und in London auf 146.44
(146.91), Das englische Pfund blieb nahezu unver¬
ändert und notierte an den erstgenannten beiden
Plätzen 21.54V* bzw. 8.96V* (8.97). Auch der Dollar
hatte keine Abweichungen gegen den Vortag aufzu¬
weisen . Etwas fester lag der holländische Gulden,
während der Schweizer Frano unbedeutende Schwä¬
cheneigung bekundete.

Devisen -Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 1310
Berlin 72.65
London 8-96’5
Newyork 180 . 87^
Paris 6-1Z?s

Belgien
Schweiz
Madrid
Oslo
Kopenhagen

30-49
41-63
45 . 05
40 -05

Stockholm
Prag
Privatdisk.
Tägl. Geld
1 Monatsg.

46-27!«
6-33
%—K
Si
%

regungen eröff-
gebieten ruhig.

Ruhig
Frankfurt , 19. Oktober . Mangels Anr<

nete die AbendbÖrse auf allen Markig«
Angebot kam allerdings kaum noch heraus . Anderer¬
seits - machte sich aber auch keinerlei Kaufneigung
gellend . Die zunächst genannten Kurse bewegten
sich ungefähr auf dem Stande des Berliner Schlusses.
I . G. Farben stellten sich auf 159% bis 160, Verein.
Stahl auf 115V* bis 116, Zellstoff -Waldhof auf 148,
Rheins 'tähl auf 146 und Mannesmann auf 1171/* bis
118. Der RentenmaTkt zeigte weiter feste Veran¬
lagung . Nennenswerte Umsätze wurden aber nicht
getätigt . Gefragt blieben einige Industrieobliga¬
tionen . Kommunalumschuldung wurden wie im Mit-
tagsverkehr mit 94.80 genannt . Im Verlauf  ver¬
mochte sich an der stillen Haltung nichts zu ändern.
Bei zunächst nur sehr kleinen Umsätzen blieben die
Kurse gegen den Berliner Schluß ungefähr behauptet.

Unregelmäßig
Newyork , 19. Oktober . Die Newyorker Börse zeigte

bereits zu Beginn ausgesprochen schwache Veran¬
lagung . . Die Stimmung erwies sich wieder als ziem¬lich unsicher , andererseits gestaltete sich der Handel
außerordentlich lebhaft . Zahlreiche Aktienpakete,
die bis zu 25 000 Anteile umfaßten , wechselten den
Besitzer , so daß sich der Gesamtumsatz während der
ersten zwei Börsenstunden auf 389 000 Aktien belief.
Maßgebend für den weiteren Kursrückgang waren
vor allem erneute Zwangsverkäufe . Im Verlaufe

London , 19. 10.
Newyork
»arls
Berlin
Spanien
Montreal
Amsterdam

Brüssel
Italien
Schweiz
Kopenhagen
Stockholm
Oslo
Helsingfort 226 -20
Prag 141
Budapest 25 -00

4 -956
146 -43

12 -33?!
79 -00 n

4 -9537
6 -965

29 -3tt
94 -17
21 -52 ?,
22 -40
19 -39S
19 -90

Belgrad
Sofia
Rumänien
Lissabon
Istanbul
Athen
Wien
Warschau
Moskau
Lettland
Buen. Aires 16-00
Rio de Jan. 412
Montevideo 27-75
Mexiko 18-00
Alexandrien 97-50
Hongkong 1/300

215-50
400-00
672-00
110-13
621-00
?46-50
26-29
26-28
26-26
25-25

V2 ?5
1/199

125 -00

Schanghai
Yokohama
Australien
Neuseeland 124-00
Südafrika 100-12!*
London auf

Bombay 1/612
Bombay au!

London 1/609
Buenos auf
London 16-50

Proionga¬
tfonssatz f.
tägl . Geld

Paris , 19 10.
London 146-44
Newyork 29-53?*
Belgien 497-75
Spanien —

Hallen 155 -40
Schweiz 679 -*5
Kopenhagen 655 -00
Holland 16 -32
Oslo 734 -00

Stockholm
Helsingfors
Prag
Berlin
Warschau

754 . 00
65 -75

103 -50
11 -89

4 -65

Zürich , 19 10
Paris
London
NewyorkBelgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Wien
Notenkurs

14-71
21-54

434-56
73-25
22- 88

240-25
174-60

80 -20

Stockholm 111-10
Oslo 108 -25
Koocnhagon 96-20
Sofia
Prag
Warschau
Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul
Bukarest

15 -20
82 -20
86 -25
10-00

3 -95
3 -50
3 -25

Helsingfors
'Buen. Aires
Japan
Privatdisk.

Inland
Privatdisk.

Ausland
£ p. 1 Mt.
£ p. S Mte.
8 p. 1 Mt.
$ p. 3 Mte.

9•52!*
130-On
125 -50

1
3
Vi
4's

Kopenhagen , 19
London
Newyork
Berlin
Pari,
Antwerpen
EUrlcIt
Rom
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Helsingfors
Prag
Wien
Warschau

22-40
452-75
181-70
15-45
76-25

104-25
24-05

250-40
115-65
112-70

9-97
16-00
86-00

Oslo , 19
London
Berlin
Paris
Newyork
Amsterdam
Ellrich
Helsingfors
Antwerpen
Stockholm
Kopenhagen
Rom
Prag
Wien
Warschau

1f
19-90

162-25
13-80

403-00
223-?5
93-50
8-90

68-50
102-85
89-25
21-50
14-30
77-55
77-25

Stockholm,19 . 10
London 19 -40
Berlin 157 -75
Paris 13 -30
Brüssel 66 -15
schw . Plätze 90 -50
Amsterdam 216 -75
Kopenhagen 86 -85
Oslo 97 -65
Washington 392 -00
Helsingfors 6 -60
Rom 20 -75
Prag
Wien
Warschau

13-85
74 -50
74 -50

Wien , 19 10.
Amsterdam 295 -16
Berlin
Brilssel
Budapest
Bukarest

214-33
90-00

Kopenhagen 118 -20
London
Madrid
Mailand
Newyork
Oslo

26 -4/

27-94
533 -95
132-97

Paris
Prag
Sofia
Stockholm
Warschau
Zürich

18-02
18 -82 'a

136-43
100-810
122-81

Prag , 19 . 10.
Amsterdam 15 . 81
Berlin 11-47!.
Zürich 658 -50
Oslo 712 -0«
Kopenhagen 633 -50

London
Madrid
Mailand
Newyork
Paris
Stockholm

141.8Q
151-10
26-60
96-87'?

730-75

530-00Wien
Marknoten
Poln . Noten517 -00
Belgrad 65 -80
Danzig 541 -50
Warschau 540 -50

Newyork,
Tägl. Geld
Bankakz.
90 Tg. Brief
90 Tg. Geld
Pr. Hand.-

wechsel
niedr. Satz
höchst. Satz
Wechsel auf
London-Obl. 4-9543

1-00
1-00

Lond. 60 Tg.
B'wechsel
H'wechsel
Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm
Oslo

4-9491
4-9491
3-30L

16-96
5-26',
6-35

23-01!«
55-30
25-55
24-90

Kopenhagen
Prag
Wien
Budapeet
Belgrad
Athen
Japan

22-12 !»
3-50',

18-85
19 -775
2-33
0-91

28-85
Buen . Aires 30 -74
Rio de Jan . 8 -35
Berlin 40 -17

Ostasiatische Wechselkurse vom 19. Oktober
Newyork gegen Japan 28.86—28.90, London gegen

Japan 1.2 (Tel . den Yokohama Specie Bank Ltd .),

Konkurse
Auma : Nachl . Albine Emilie verw . Neundorf in

Triptis . — Dessau : Gastwirt Robert Froherz .. —
Kassel : Eheleute Bankier Meyer Strauß . — Königs¬
berg : Fa . Möbelhaus Max Noetzel . — Kulmbach:
Witwe Jette Scheder , Damenhutgeschäft . — Lüb¬
benau : Frau Martha Schroeder geb . Stuhlmann in
Kittlitz . — Roßwein : Kaufm . Alfred Wirtli , Kolo¬
nial - und Eisenwarenkleinhandelsgesehäft . — Stettin:
Frau Elisabeth Baß . — Trier : Ehefrau Johann Pe¬
ter Naher in Ehrang.

Vergleichsverfahren
Beantragt : Berlin : Fa . Deiters & Viering GmbH ..

Metallwarenhandlnng . — Köln : Kaufm . Heinz Behr,
Feinkostgeschäft.

Nächster Postschluß
für Briefpost nach Newyork

am 20. Oktober beim Postamt 5 (Bahnhofsplatz ) für
Dampfer Manhattan über Le Havre um 12.30 Uhr.

In der Zeit vom 24. bis 26. Oktober wird ; in Berlin
der 72. Deutsche Genossenschaftstag abgehalten.

Die nächste ordentliche Hauptversammlung derGesellschaft der Freunde und Förderer der Hambnr-
gischen Schiffbau -Versuchsanstalt e. V. findet vom
2. bis 4. Juni 1038 in Hamburg statt.

r-SthHfahrl • ithiffbau-
Der Seeschiffsverkehr im August

Der Schiffsverkehr der wichtigeren deutschen
Seehäfen hat sich im August mit 8,8 Mill . NBT
fast auf der Höhe des Vormonats gehalten . Die
Abnahme beträgt insgesamt nur 48 000 NRT . In
den Ostseehäfen ist der Verkehr um 1%
gestiegen , was fast ausschließlich auf die starke
Belebung des In - und Auslandverkehrs in
Lübeck zuriiekzuführen ist . Der Verkehr an be¬
ladenem Schiffsraum ist um 106 000 NRT (1%)
gesunken , und zwar der Inlandverkehr um
127 000 NRT (hauptsächlich in Bremerhaven,
Saßnitz und Stettin ) und der Auslandabgang
um 29 000 NRT , während der Auslandeingang
um 50 000 NRT zugenommen hat . An der
günstigen Entwicklung des Auslandverkehrs
waren hauptsächlich Emden , Stettin und Lübeck
beteiligt.

Gegenüber August 1936 hat sieh der Verkehr
um 416 000 NRT oder 5°/o erhöht ; die mit Ladung
ein - und ausgegangene Tonnage ist um 474 000
NRT oder um 7°/n gestiegen (Ostseehäfen + 97 000
NRT oder 5°/o, Nordseehäfen + 377 000 NRT oder
7,5%). Die Belebung des Verkehrs entfällt ganz
auf den Auslandverkehr ; die Eingänge an be¬
ladenem Schiffsraum aus dem Ausland haben
um 372 000 NRT (13%) und die Abgänge um
191 000 NRT (8%) zngenommen , während der
Inlandverkehr , der im vorigen Jahr infolge der
Verkehrsumlenkung zwischen Ostpreußen und
dem übrigen Reich außergewöhnlich groß war,
um 89 000 NRT (5%) gefallen ist . An der
Steigerung des Auslandverkehrs haben fast alle
Häfen teilgenommen.

Von den benachbarten ausländischen Häfen
weist nur Antwerpen gegenüber dem Vormonat
einen Verkehrsgewinn auf . Im Vergleich zum
August 1936 hat sich jedoch der Schiffsverkehr

in allen vier ausländischen Häfen vergrößert.
Der Anteil der deutschen  Flagge am Ge¬

samtverkehr der deutschen Berichtshäfen ist von
63,9% im Juli 1937 auf 63,3% im August
gesunken . Gleichfalls abgenommen hat der
Anteil der niederländischen und nordamerika¬
nischen Flagge , während der der übrigen
bedeutenderen Flaggen sich vergrößert hat.

Im ununterbrochenen Aufstieg
Die Binnenschiffahrt 1929 his 1936

Der Verkehr auf den deutschen Binnenwasser¬
straßen betrug , wie aus dem neuen Heft von
„Wirtschaft und Statistik “ hervorgeht , im Jahre
1936 im ganzen 116 Mill . t , das sind 15% mehr
als im Vorjahre und 58% mehr als im Jahre des
Krisentiefs 1932.

Er liegt damit auch (um 5%) über 1929, dem
letzten Höhepunkt vor der Wirtschaftskrise.
Wie der Träger des gegenwärtigen Auf¬

schwungs im allgemeinen die Binnenschiffahrt
ist , während der Außenhandel sich nur allmäh¬
lich aus dem Krisenzustand löst , so zeigt sieh
auch im Verkehrswesen , daß der Inlands¬
verkehr hervorragenden Anteil an
der günstigen Verkehrsentwick¬
lung  der letzten Jahre hat.

In der Binnenschiffahrt liegt der Inlands-
Verkehr um 33% über dem Verkehrsumfang
des Jahres 1929, während der Auslands¬
verkehr hinter 1929 noch um 17% zurückbleibt.
Bemerkenswert sind die Verkehrslagerungen,

die im Zusammenhang mit dem Fortschreiten
der Kanalbauten und der Kanalisierung der
Flüsse stehen . — An den neueröffneten Strecken
des Mittellandkanals sind in den letzten Jahren

Peine und Braunsehweig als Binnenhäfen ent¬
standen . Mit der Aufnahme des Verkehrs durch
den Küstenkanal hat sieh in Oldenburg der
Verkehr wesentlich gehoben , und nach der
Durchführung der Neckar kanalisierung hat
Heilbronn , das 1934 nur 92 000 t Verkehr gezählt
hatte , im Jahre 1936 905 000 t erreicht.

Besondere Beachtung beansprucht der Seever¬
kehr der Häfen des Binnenlandes , der ohne
Umladung an den großen Seehäfen vorbeigeht.
Der Rhein -See -Verkehr hat sich (über verhält¬
nismäßig kleine Rückgänge in der Krisenzeit
hinweg ) gegen 1929 fast vervierfacht und der
Ems -See -Verkehr sogar mehr als vervierfacht.
— Im ganzen umfaßte der Seeverkehr der Häfen
des Binnenlandes im Jahre 1936 1,8 Mill . t gegen
0,9 Mill . t im Jahre 1932.

Ausreise des Walfangmutterschiffes
„Südmeer“

Nach gründlicher Ueberholung und wesentlicher
Verbesserung der Gesamteinrichtung wurde jetzt
das Walfangmutterschiff „Südmeer “ in Dienst
gestellt . Dieses Walfangmutterschiff des Ham¬
burger Walfang -Kontors verläßt jetzt als letzte
und fünfte deutsche Walfangflotte Deutschland,
um über Mittelamerika das Fanggebiet in der
Antarktis aufzusuchen . Die dazu gehörigen
Fangboote „Süd 1 his 6“ werden Mitte nächster
Woche auslaufen.

„Unitas “-Flotte ausgelaufen . Die aus sieben
Walfängern bestehende Walfangflotte des
Mutterschiffes „Unitas “ hat die Ausreise in die
Fanggebiete angetreten , nachdem bereits das
Mutterschiff selbst vor einiger Zeit den Bremer
Hafen verlassen hatte.

La -PIata -Fracht -Konferenz . Wie verlautet,
werden die an der La -Plata -Fracht -Konferenz
beteiligten Linien am 27. Oktober in Antwerpen
zu einer Sitzung zusammentreten , auf der u . a.
auch über Ratenänderungen beraten werden
soll.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekomniene Seeschiffe am 18» Oktober:
Helmond , engl ., von Nordenham , Böning & Co,-

Röchling . Ariba Hendl , span ., von Pasales , Rab.
& Stadtl ., Getreide -Verkehrsanlage , Kleie . Kong Alf,
norw ., von Oslo, Herrn . Dauelsberg , Hafen I , Sch . 3,
Stückgut.
Angekommene Seeschiffe am 19. Oktober:

Eleotra , dtsch ., von Gotenburg , D. G. Neptun , Ha¬
fen I , Schlippen 5, Stückgut . Steinbek , dtsch ., von
Archangelsk , Rab . & Stadtl ., Krages , Holz.
Abgegangene Seeschiffe am 18. Oktober:

Walmer Castle , engl ., nach Southampton , Carl
Scholle , Stückgut . Optima , dtsch ., nach Finnland,
Rab . & Stadtl ., Stückgut . Ibis , dtsch ., nach Midd-
lesborough , Böning & Co., Stückgut . Mimi Horn,
dtsch ., nach Westindien , Nie . Haye , Stückgut . Flora,
dtsch ., nach Elbing , D. G. Neptun , Stückgut . Vin-
land , norw ., nach Hamburg , Räb . & Stadtl ., Stück¬
gut . Magfric , schwed ., nach Klyve , Rab . & Stadtl .,
Kali . Hafnia , dän ., nach Korsör , Fisser & v. Door-
num , Kohlen . v

Norddeutscher Lloyd (Schleppschiffahrt)
Bremen -Stadt angekommen am 19. Oktober:

ML Tic (Folkers ), von Hamburg , Hafen I , Sch . 9a,Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Ganter 6 (81909),

Nixe , Electra 5, Switzerland,
Themis , Kong Alf 3,
Helmond 7, August 9.

17 (81734), Stolzenfels 12 (85343),Hafen II : Hestia
Andros 18 (85488).

Holzhafen : Themis (Bremen -Besigheimer Oelfabr .),
Orion (Steinbrügge & Berningha .üsen ).

Getreide -Anlage : Artiba Mendi.
Hohentorshafen : Lorenz L. M. Ruß (Schmedes ).
Industriehafen : Nordfels , Gustav Adolf , Boku , Oslo

(Röchling ), Sulmona (Kohlenhandel ), Steinbek , An¬
tares , Rostock (Krages ).

Werft : Tankd . Prometheus (Werfthafen ), Aachen
(U-Bootshafen ).
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Stuttgart , Trave , Gneisenau.
Hamburg : München , Erfurt.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aegina 19. an East

London . 'Anat -olta 15; an Buenos Aires . Bremen 19. ab
Bremerhaven . Chemnitz 18. ab Montreal nach Quebec.
Eider 17. an Antwerpen , El'be 19. ab Antwerpen nach
Rotterdam . Ems 17. ab Las Palmas nach Hamburg.
General von Steuden 16. ab La Palma nach Madeira.
Hameln 18. ab Antwerpen nach Havanna . Memel 18.
Ouessant pass , nach Vera Cruz . Mosel 19. an Ant¬
werpen . Orotava 18. ab Kopenhagen nach Bremen.
Potsdam 18. ab Kobe nach Hongkong . Schwaben 18.
an Bremen . Spree 16 ab Leixoes nach Le Havre.
Trave 18. an Bremerhaven.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Hansa “.
Bremen . Freienfels 17. von Kboramshar nach Ant¬
werpen . Geierfel « 18. von Rotterdam . Lahneck 18.
Ouessant pass . ’Liebenfels 17. in Antwerpen . Marien¬
fels 18. von Bunder Shahpour . Neuenfele 18. in Ant¬
werpen . Rheinfelft 18. in Port Said . Rolandseck 18.
in Lissabon . Schönfels 18. von Djedda . Trautenfete
19. vonjSuez . IThenfete 17. in Antwerpen . Wachtfels 18.
von Por ); Said , Weißenfels 19. in Suez . Wildenfels
17. von Kalkutta nach Antwerpen . Wolfsburg 18.
Ouessant pass.

Dampfschlfffahrts -Gescltschaft „ Neptun*4. Bremen.
Ajax 18. in Bilbao . Astarte 18. in Norrköping . Besse-1
18. in Antwerpen . Castor 18. in Danzig . Electra 19. in
Bremen . Feronia 19. in Gotenburg . Flora 19. Bruns¬
büttel pass , nach Elbing . Fortuna 19, von Bremen
nach Kopenhagen . Hector 19. in Königsberg Iris 19.in Rotterdam . Juno 18. von Rotterdam Dach Köln.
Kronos 18. Ouessant pass , nach Bremen . Najad © 19.
von Bremen noch Königsberg . Neptun 18. von Rot¬
terdam naob Königsberg . Pallfis 19. in Königsberg.
Perseus 18. von Rotterdam nach Hamburg . Pbaedra
18. in Köln , Phoebus 19. Holtenau pass , nach Rotter-

fin0l

dam . Pluto 18. von Antwerpen nach Oporto . Pollux
18. in Rotterdam . Pyl -a-de» 18. von Bergen naoh
Drontheiin . Rliea 19. von Libau nach Bremen . Themis
19. von Bremen nach Amsterdam . Thesons 19. von
Bremen nach Antwerpen . Venns 19. in Rostock.
Vnlcan 18. in Rotterdam . Oskar Friedrich 19. Hol¬
tenau pass , nach Bremen.

Argo Reederei Richard Adler & Co., Bremen.
Amisie 19. in Witter ». Drossel 19. in Yxpila . F.lster
19 in London . Erpel 19. in Wiborg . Fasan 19. in
London . Geier 18. von Antwerpen nach Reval . Orla
19 von Holtenau nach Bremen . Schwalbe 19. von
Holtenau nach Antwerpen . Strauß . 19. von Holtenau
nach Rotterdam.

Deutsche Levante -Linie G. m. b. H. (Atlas Levante.
Linie A-G Bremen . Deutsche Levante -Linie Ham¬
burg A-G, Hamburg ). Ach -aia 17. in Villa Bea!.
AndTOS18. von Rotterdam nach Bremen . Milos 18. von
Oran nach Hamburg . Morea 18. Istanbul pa« .
Smyrna 18. vpn Oran nach London . Sofia 18. von
TripoKs/S . nach Limassol . Tbessalia 18. von Burg &%
nach Varna.

Union Handels - u . Schiffahrtsgesellschaft m» b. R.,
Bremen . Oldenburg 16. ab Kingston nach Rotterdam.Nordenham 18. ab Rotterdam nach Bremerhaven.

F . A. Vinnen & Co., Bremen . Werner Vinnen 16.
an Santa F6. Carl Vinnen 18. an Rotterdam.

Hamburg -Amerika Linie * Ostküste Nordamerika
und Golifhäfen : St . Louis 18. Bishop Rock pass.
Frankenwald 18. an Tampa . — Westküste . Nord¬amerika : Portland 18. Terceira pass , nach Cristobal.
— Mittelamerika/WOstindien : Cordillera 18. ab Cri¬
stobal nach Port Limon . Iberia 18. ab Southampton
nach Bou'logne , Palatia 18. Ouessant pass , nach Bar¬
bados . Ionia 16. in Port au Prince . — Westküste Süd¬
amerika : Saarland 18. an Antwerpen . Ammon 18. ab
St . Thomas nach Dünkirchen . — Südafrika/Austra-
llen/Niederländisch -Indien : Freiburg 18. an Suez.
Hamm 18. ab Durban . Menes 17. an Batavia . Hanau
18. ab Port Elizabeth . — Ostasien : Mecklenburg 18. ab
Habana . Hindenburg 18. an Rotterdam . Oldenburg
16. ab Hongkong naoh Singapore . Rheinland 15. ab
Tsingtau nach Kobe . Anubis 18. a/b Kobe nach Ma-

.nila . Ramses 19. Perim pass , nach Colombo . — Ver-
gniigungsreieen : Oceana 18. 'Ouessant pass , nach
Hamburg . — Trampfahrt : Bochum 901. ah Antwerpen
nach Bremen.

Hamburg -Südamerikanische Dampfschiff fahrts -Ge*.
Cap Aroona 19. Madeira pass . General Osorio 19. von
Bremerhaven nach Hamburg . Monte Olivia 19. St.
Vincent pass . Monte Rosa 17. von Sao Francisco do
Sul nach Rio Grande . Monte Sarraiento 18. von Rio
Grande nach Sao Francisco do Sul . La Coruna 19, in
Hamburg . Espana 17. in Montevideo . La Plata 17.
Fernando Noronha pass . Montevideo 18. in Ant¬
werpen . Porto Alegre 17, in Rio Grande . Rio de
Janeiro 18. in Montevideo . Rosario 19. Fernando
Noronha pase . Taunus 18. in Bahia . Vigo 19. Kap
Finisterre pass . Westerwald 18. in Rosario.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Usaramo 18.
an Duala . Müneterland 17. an Winneba . Wadai 16.
ab Las Palmas . Wangoni 16. ab Southampton . Tü- et
hingen 16. ab Antwerpen . Wagogo 19. an Hamburg . ^ MWameru 16. ab Libreville . Wigbert 19. ab Ham- löufifi. 23
bürg , Cuxhaven passiert . — Süd - und (tetafrika:
Ussukuma 18, ah Aden . Urundi 17. ab Mombasa.
Usambara 18. an Antwerpen . Adolph Woermann 17.
ab Walvisbay.

H. C. Horn , Hamburg . Mimi Horn 17. in Bremen.
Heinz Horn 18. von Port of Spain nach Dover.

Reederei F . Laeisz G. m. b. H., Hamburg . Priwall
18. 50 Grad Nord , 9 Grad West gemeldet.

Oldenburg -Portngleslscbe Dampfschiffs - Rhedere!,
Hamburg . Sebu 17. in Nemours . Tenerife 16. von La
Coruna nach Oporto . Rabat 18. in Las Palmas . Las
Palmas 18. in Vigo . Lucy Borchardt 18. Ouessant pass.
Melilla 18. Ouessant pass . Tanger 18. von Casablanca
nach Algeciras . Casablanca 18. in Hamburg.

Warled Tankschiff Rhederei G. m. b. H„ Hamburg,
Franz Klasen 18. an Rotterdam . J . A. Mowinckel 18.
an Tripoli . Elbe 18. von Rotterdam nach Hamburg.Paul Harneit 17. an Baytown . Harry G. Seidel 17.
von Aruba naoh Bremerhaven . Josiah Macy 17. von
Aruba naoh Stockholm u./o. Oxelösund/Gotenburg.
D. L. Harper 17. von Aruba nach Cristobal/Balboa.
Thalia 18. an Bahia.

Hendrik Fisser A-G, Emden . Konsul Carl Fisser
18. von Narvik nach Emden . Konsul Hendrik Fisser
16. in London . Martha -Hendrik Fisser 18. von Lulea
nach Emden.

Fisser & v . Doornum , Emden . Lina Fisser 17. von
Bilbao nach Rotterdam.
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fin. Fischdampferhewcgungen
Wesermünde -Bremerhaven

Angekündigte Dampfer : Hans Loh , Nordstern , Kon¬
sul Dubbers , ■Sonne (Island ), Condor , Regulus (Nord¬
see, Heringe , Doggerbank ).

Am Markt gegangene Dampfer : Graz (Ostsee). Lo- m qö:nar (Bäreninsel ), Portland , Schleswig , Karl Bergh , **
(Weißes Meer ), Württemberg , Andreas Wolff , Zieten,T.i-ifiÄ/fUTlQ,
Wiirzburg , Taunus (Nordsee , Heringe , Doggerbank ), ^ 5TrheWilhelm Reinhold , Ernst von Briesen , Delmenhorst , ■ . . ..
H. Hohnholz , Roland , Eeykjaborg (Island ). ' *t: ^ yl *'In See gegangene Dampfer : Bremen (Weißes ^
Meer ), van Ronzelen , Dr . A. Spilker (Island ), -Schab — itöÜ otifl
ting , Karlsburg , Adolf Hitler , ßeefalke , Ostmark, . :

Mainz (Nordsee , Herinere ). Saeritta . }Nienstedten, Heringe ), S;
Braunschweig , Vegesack , Wesermtinde (Island ),
merhaven (Weißes Meer ), Berlin , Elberfeld (Nord¬
see, . Heringe ). ■■ J uni) (

Kriegsmarine
Die 2. Minensuohfl ottille mit den Booten M 133,

M 98, M 145, M 104, M 117 und M 72 am 18. von Cux¬
haven in die Ostsee . Poststation bis 29. Kiel -Wik , ab
30. bis auf weiteres Cuxhaven . Artillerleschulschiff
..Brummer “ am 18. aus der Ostsee in Wilhelmshaven.
Poststation bis auf weiteres Wilhelmshaven . Fischerei --
schulzboot „Elbe “ am 18. von Hamburg zur Fort¬
setzung der Kontrollfahrten . Postetation bis 27.
Marinepostbüro Berlin SW 11. Dann bis auf weiteres
Wilhelmshaven.

Hoctiwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotereand
25 Min., Nordenham 25 Min., Brake 1 Std„

1 Std . 40 Min.

3 Std.
Farge

Datum Bremen -Stadt Vegesack Breraerhav.
20. Oktober 3.34 15.48 3.14 15.28 1.14 13.28
21. Oktober 4.16 16.34 3.56 16.14 1.56 14.14
22. Oktober 4.56 17.18 4.36 16.58 2.36 14.58
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Binnenschiffahrt

Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Reidisbankdiskont 4°/0 Werii ^ gag » iefflfigirse der Dressier Zeiitnmä vom Olctoiier

Hann .* Carls-
Datum Münden bafen Hameln Minden
17. Oktober 1.24 2.04 1.26 1.81
18. Oktober 1.28 2.08 1.35 1.78
19. Oktober 1.25 2.05 1.81 1.83
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Lombardsatz SV« tiitbcn,

Hanseatische Wertpapierbörse

22.00 22.00
27-00

120.62 126-75
126-75 126-75
126-12 126-75

Körper.

4l/i  Oldb. Gsch.
41/. do. Korn.
4‘/t do.
4V. do.
4V> do.
4>/> do.
41/. do.
41/. do.
4V> do.

do,
do.
S. 1

do.
do.
Gplbr.
da.

Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs*
u . Staatsanleihen 19 -10 . 18 -10-

5 Dt. Relchsanl. 27 101 62 101-62
4 do. 54 99-62 99-50
4</>Dt. Reichs.Sch.35 99-iO 99-50
4% Reichspost34 1. 100-37 100-37
4 Brem. Umtausch 93-50 93-50
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubeeltz
Dtsch. Altbesitz
Bremen Altbesitz
HamburgAltbesitz
Kreditanstalten und

schatten
v. 25 100 -00 100 . 00
S. 1 99 -00 99 -00
$. 2 99 -00 99 -00
S . 3 99 . 00 99 -00
u. 3 100 - 00 100 -00
S. 2 100-00 100-00
S. 4 100.00 100-00
S. S 100-00 100-00
S. t  100-00 100-00

Hypothekenbanken
41/. Hamb. Hypbk. A 99-62 , 99-62
5 ‘/i do . Liquid . 102 -50 102 -50

do . Anteilschein 4 -75 4 -75
4% Pr. Ctrbd. 28 99-50 99.50
5% do. Llq. 26 A2 101-75 101-75
41/a Pr . Ctrbk . Bod.

Obi. 26/27/28 98 -75 98 .75

Industrie -Obligationen
Deutsche Llnol. 26 —
Nordd. Steingut 27 102-00 102-00
Bremer Tauwerk —
Steuergutscheine Gruppe II
fällig am 1. 4. 1934 —
fällig am 1. 4. 1935 —
fällig am 1. 4. 1936 —
fällig am 1. 4. 1937 —
fällig am 1. 4. 1938 117-50 117-37
Bank -Aktien
GeestemlinderBank 93-50 94-00
Hb. Hypothekenbank104-50 104*25
Schl.-Hol.Bk.I.Husum 91-50 92-00
Vereinsbank 134-00 134-00
Westholst. Bank 149.00 149-00
Elsenbahn -Aktien
A.-G. tür Verkehr 128-00 128-50
Brem. StraSenhahn 97-50 97-50
Dt. Relchsb.-Vorz.-A. 129-00 128-75
HamburgerHochbahn 96-75 96-00
Schiffahrts -Aktien
Br . Schleppsch -Get . 93 . 00
Dt. Ost-Afrika-Linle 84.00
Hapag
Hbg.-Slidam. D.-G,
Hansa-Linie
Neptun
Norddeutscher Lloyd 83-00 83-50
Untorw. Reederei 125-00 130-00
Woermann-Linie 84-00 84-00

82 -00
45-50

93-00
84-00
82-50
46-25

128-00 128-00
140.00 140-00

Industrie -Aktien 19-10. 18-10.
118-50 119-00
134-00 134-00
157-00 157-00

Atlas Werke
Beiersdorf
Blli-Brauerel
Breitenburger Cem.
Brem.-Besigh. Oelf. —.
Brem.-Veg. Flsch.-G. 150-00 150-00
Br. Allg. Gas u. E. —
Br. Ch. Fabrik Hude 170-00 170-00
Br. Cigarrenfabriken —
Br. Pap. u. Wellp. 124-00 123-00
Br. RolandmUhle 176-50 —.—
Br. Sllberwarenfabr. 150-00 150-00
Bremer Vulkan 141-00 142-00
Br. Wollkämmerei 173-00 175-00
Dt. Llnoleumwcrke
DynamitNobel
ElbschloBbrauerel
Flensb. Schiffsbau
GuanoWerke
H. E. W.

164-C0 163-00
85.00 85.50

134-00 134-00
82-00 82-00

124-50 124-50
148-50 148-25

19-10- 18-10-
174-00 174-00
137-00 137-00
150-00 150-00
108-00 108-00
125-00 125-00
135-00 135-00
140-00 140-00

Harb. Gummi
Hochofenw. LObeck
Hoffm. Stärketabr.
Holstenbrauerei
Jutesp. u. Web. Br.
Markt- u. Kühlhall.
Nordd. Steingut
„Nordsee'- Dt.Hochs. 146-00 146-ÖÜ
Nordwestd. Kraft 154-00 154-1Rhelnstah! '
Reis u. Handels
Ruheroidwerke
Schlinck & Clo.
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Thörl Oel
Transp. Hevecke
Ver. Werkstätten
Wendts Zigarren
Kolonial werte
Kamerun-Eb.-B.
Neu-Guinea-Comp.
Otavl Min. u. Els-G.

146-50 147-25
146-00 148-00
133-00 133-00
135.00 135-00
123-00 123-00
124-00 124-00

122 -50 122 -50
130 -00 130 -00

93 -00 93 -00

96-00
270-00
30-50

96-50
30l 50

Niedersächsische Börse
Kommunalverbände

mit Zinsberechnung
47 . Hann . Prov . Anl.

R. IS 99 -00 99 - 00
Pfandbriefe und

Schuld Verschreibungen
47 . Oldbg . st . Kr . G.

Pldbr . S. 5 100 -00 100 - 00
do. Gold.-Komm..

Obi . S. t
Landesbanken

47 . Brschw . Staatsb.
Goldpfdbr - R 16 99 -75 99 -75

47 . Hann . ldkr . G--
Pf. S. 1 1926 100.00 100-00

57 . do . Llqul . Pfdbr . 101 -62 101 -62

99-00 99-00

99-25 99-25

4 do . RM Pldbr . S . 6 95 -00 95 -00
Ritterschaften
47. Brschw. rlttl. G--

PI. von 29
47. Bremer rlttl.

Goldpfandbrief
47, Caienbg. rittl.

G.-Pfdbr. v. 28
47, Celler rlttl.

Goldpf. C.
Stadtschaften
47. Preuß. Zentral-

etadtschaft Pfand¬
brief R 22

99-50
99-75

99-50
99-75

99 - 50 99 -25

99-50 99-50

99 -87

Hypothekenbanken
47. Brschw.-Hann.

Hyp. Bk. Goldpfd.
von 1929 99-07

57. do. Llquld.-Pfdbr. 101-75 101-75
47. Hann. Bodkrbk.

G. Hyp . Pfdbr . R. 7 99 .75 99 -75
Industrie - Anleihen
6 Brauerglld * Obi. 103 -00 103 -00
6 Hackethal Obi. 103 -75 103 -75

104-00 104-00

6 Llndoner Brauerei
Obi . 103 -00 103 -00

3 Mech . Linden Obi . 89 -00 89 -00
6 Vorw . Zern . Obi . 102 -75 102 -75
Sachwerte ohne Zinsherechn.
4 Hann. Stadtant.

von 1923 95 -00 95 -00
4 Brem. ritt . (Rogg.)

abg. Pt. 93-00 93-00
4 Cell. ritt. (Rogg.)

abg . Pf . 93 .OO 93 - 00
5V. Hann . Bd. Kr.

Llqui . Pfandbr . 101 -62 101 -62
5 Pr. Elektr. a. RM

abg . Anl . 100 -00 100 - 00
67 . Lüdenscheid M

Obi.
Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke
DampfkesselWllke
Doornkaat
Elsen WUlfe!
Hackethal
Hann. Immob.

(Je Stück In RM) 350 -00 350 -00
Hannoversche Zem . 123 -00 123 -00
Hemmoor Zement
llseder Hütte
Lindener Brauerei
Norddeutsche Zem.
Teutonia Zement
Ver. Harzer Zem.
Vereinsbr. Herrenh.
Vorwohler Zement
Wollwäsch. Döhren
Brschw. Hann. Hyp.-Bank
Geestemünder Bank

184 . f0 185 -00
170 -00 179 -00
112 -00 112 -00
115 . 00 114 -00
147 -25 147 -25

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte

(Anleihen des
Länder , der
Eeichspost,
anleibe und

Dt. Anl Ausl.
S Reichsanleihe
4 Relchsanl. 34
57, Int. (Young)
47. Pr. St.-Anl. 28
47. Bayern St. 27
47. Brschw. St.. 28
47. Dt. Schutzgeb.
47, D. Relchsp. 34 i
47. do. 35

Reichs , der
Reichsbahn,

Sehutzgebiets-
Rentenbriefe)

I28 . 50 128 -60
27 101-62 101-62

99 -62 99 -50
105 -00 104 -87
109 -10 109 . 25

99 -75 99 -80
99 -25 99 -62
11 -60 11 -55

>100 -50 100 -50
1 100 -50 100 -50

47. D. Relchsb. 35 100-50 100-50
47.
47. Pr.

do.
Ldr.

36 I
u. 2 99 -62

99 -75
99 -62
99 -75

Stadtanleihen
47 . Bin . Ooldsch . 26

ii - l  99 -12 99 -75

Oeffentl . Kreditanstalten
47 . Bin . Ptdbr .-A. 99 -25 99 -25
Dt. Komm .- Samm . 1 135 -00 —
Dt. Komm .-Samm . 2 — •— 99 . 50
47 . Hann . Land » * .

kred . v. 26 S. 1 100 - 00 100 -00
47 , do . Pld . v, 27

Serie 2 100 . 00
47, Oldbg. stl. Krd. 100-00 —
47 , do . Schuld 1 u. 3 — -— 100 . 00
47 « do . Pfdbr .-K- I — — —
57, do. Liqu. 101-50
47 , Pr . Lds .-Pfd . R. 4 —
47 , Ldschttl . zentr.

Goldplandbr . 150 -00
47 , Ostpr . ldschttl.

Goldpfdbr . (8 •/,)
47 , Schlesw .-Holst.

Idsch . Goldpfbr . 24
47 , Westt . ldschttl.

Goldplandbr.

99 -50

99 -25 99 -25

98-97

99 -10

98-87
99 . 10

215-00 215-00
171.00 173-00
92-50 93-00

130-00 134-00
200 -00 200 -00
132-00 132-00
169-00 169.00
121-25 121-25
178-25 179-75

113-00 113-00
95-00 95-00

Verkehrs -Aktien
Hildesh -Peln . Kreisb . 61 -50 61 - '/)
Ueberlandw . Hann . 120 -50 121 -00
Marienborn -Bt . nd . 113 -00 112 -00

Hypothekenbanken
47, Braunschw.

Hann. v. 1929
47, Goth. Grund¬

kredit 4, 5, Sa
47, Hann. Boden¬

kredit 13, 14
47, Meininger

Hypoth. Bank 5
47, Pr. Centralb 28
47, Pr. Hyp. 24, 1

25, 2—4
47, Pr- Pfandbr.-

Bank 50
47, Rhein Westlät

Bdkr 4, 6, 10, 12
47, Schl H. Idsch.

Gold 30
47, Gerl. Hyp. 15
47, Bl Hyp. K. 6
57, Bl. Ctrbk. Liqu.
47, Pr- Ptdbr.

Komm. 20

99 - 50

99 -50

99 -50

99 -50

99 -87 99 . 87

99 -75
99 -75

99 75
99 -/6

47, Pr. Ctr. Bod. 24
47, Pr. Ztrst. 19
47, Pr. Ztrst. 20-21
47, Hann. Pld. 4

von 1929 100 -00
4V, do. B. u. Erw. —

99-50
98-25
99-50

99-50
99-50
99-50

99 -87
99 -87

Kommuualobllgatloucn

99 -75
47 , Mein . Hyp . -Bank

Komm . 4 , 16 , 21
4V » Pr . Ctr . Boden

Komm . 26/28
47 , Rh . Wstt . Bdkr.

Komm . 26/27 , 4 -6 99 -50

98 -75

99 -75

99 -75

99 -50

Industrle -Obligatlouon
5 Thür. ELG. 37
6 Zuckerkredit 1-4

102 25 102 -25
102 -87 103 -00

Steuergutscheine
Gruppe II 1934
Gruppe II 193S
Gruppe II 1936
Gruppe II 1937

103 . 75 103 25ir.107. 75 107 . 75
111 . 75 111 . 75
115 . 75 115 . 75

Gruppe II 1938 . . 117 -50 117 -50
Steuer -Durchschnitt 111 -30111 -30

Verkehrs -Aktien
Hamburger Hoch
Hann. Uebirl.
LUbeck-BUchen

96 -25

95 -00

96 -50

95 *25

Banken
Adca
Bayr. Hyp.-Bank
Bayr. Vereinsbank
Bert. Handelsgas.
Commerzbank
DD-Bank
Dt. Asiat. Bank
Dt Ueberseebauk
Dresdner Bank
Mein. Hyp.-Bank
Oldbg Landesbank
Reichsbank

102 -50 102 -50
- 103 -00

100-00
_ 135 -00
119 -50 120 -00
124 - 00 124 - 50
645 . 00 646 -00

130 . 00 130 -5^114 -75114-
118 -00 118 -00

95 75 96 . 50
202-00 201-00

Industrie

58 . 75

59 -50

98 -78

99 -50

99 . 75 99 -75

99 -00
99 . 75
99 -00

99 -00
99 -76
99 -00

101 -60 101 -78

98 -75 98 -75

A. E. G.
Afsen Portland
Atlas Werka
AG. für Energie
Bremer Vulkan
Dt. Ton u. stein
Dynamit Nobel
Germania Porti.
Gebr. Goedhardt
Hackethal
Hageda
HoffmannStärke
Kütitzer Leder
Kromschröder
KUppersbuscb
lindes Eis
Maieh. Buckau

123-62 125-37
118-87 119-75
138-56 138-50

143-00
141-50
84-00 66-C0

114-00
133-60
I4/-06 148-00
126-00 126-00

157-00
- -- 112 . 00

Maximilianhütte
Meyer Kaufmann
Miag Mühlen
Mitleid. Stahl
MülheimBerg
Nordd. Eiswerke
Nordd. Steingut
Nordd. Trikot
Nardwestd. Kraft
Phönix Braunkohle
Rhein. Westt. Kalk
Rlebeck Montan
Rosenthal Porz.
Sarottf
Schics. Portland
Verein. Dt. Nickel
Verein. Glanzstolf
Wanderer-Werke

19-10- 18-10-
196-50
114-62 115-00
140-75 - --

182.00
127-25 128-50
140.50 141-06

154 -00

- . - 115 - 50
97 -75 ?7 -25

116 -62 116 -62
146 -50 146 -50
170 -00 170 -00

176 -50 178 -00

Kolonialwerte
Dt . Ostafrika 132 -80 132 -50
Neu -Guinea — -— —
Otavl Min . u. Els -G. 30 -50 30 . 87
Schantung 128 -00 128 -00

Relohsschuldbuchforde-
rungeu (mit Stückzinsen)

ab
1 4

Ausgabe 1
Geld j Brie

Ausgabe 2
Geld Briet

1938 99 87 100 62
__

1935 100.12 101.00 I00 25 101.00

1941 99.75 100.50
1942 99.50 100.25 —
1943 99.12 99 87 ——
1944 99 00 99.97 —— ~ —
1945 99.00 99.87 99.12 99.87
1946 99.00 99.87 9912 99 87
1947 99 00 99 67 —
1946 99.00 99.87 .r*—

Wiederaufbau -Zuschläge

1944/45 . | 80 .37 | 81 .12
1946/48- 80 .37 ! 81 .12

Fortlaufende Notierungen
Dt. Anl. Ausl. Scheine

elnechl. V, Ablösungsch.
5 •/, Gelsenk.-Werk
4>/, Fried.Krupp-RM-Anl.
SV, Mltteld. Stahl
5V, Ver. Stahl-Obl.
Accumulatoren-Fabrlk
Allg. Elektricltäts-Ges.
AschaltenburgerZellstoff
Bayer. Motoren-Werke
I. P. Bemberg

18:8 ’i”

Julius Berger Tiefbau
Bl. Kraft u. Licht AG.
Berl . Maschinenbau
Braunk . u Brik . (Bublag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Charlottenb . Wasserwerk
Chem . von Heyden
Continental Gummi '
Daimler -Benz
Demag
Deutsch Atlant .-Telegr
D. Cont Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Llnolwerke
Deutsche Toleph . u. Kab
Deutsche Watten
Deutscher Eisenhandel
Christian Dierig , AG.
Oortm .' Union -Brauerei
Eintracht -Braunkohle
Eisenbahn Verkehrsm.
Elektr --Lleterungsges.
Elektr . -Werke Schlesien
Elektr . Licht und Krall
Engelhardt -Brauerei
I. 0 . Farbenindustrie

Anfang «- Schluß- Einheitskurs
kurs kurs 19-10- 18-10-

128.62 128.50 128-50 128-60
101-87 101.8/ 101.90 101-87—.— 98-90 98-6/
102.50 mioo 102.50

—,— 102-00 —
224-00 224-00 272-00 —
124-25 123.75 123-62 125-37
139.00 139-00

151-00
139-00 —.—

151-25 151-00 152-00
141-00 141-75 140-50 142-12
— _ 145-00 146.00 145.25

167:87 167-75 167-75 161-0(1
148-00 148-00

_ wob 174:00 wro
—.— 121-50 121-50 122-75

116-8/ 116.75 116-75 116-50
150-75 150-00 150-Oll I52-0U
183-56
135-25

. 146-/5
118-75
143-56

196-50
I46-50
203-0''
184-00
I58-00

183-26
I36-26
I45.50
119-25
118-12
143-25
162 75
140 25
196-56
145-50
170-06
?i’3-00
184-25
157-25

149-25
83 -12

I60 -00

126 - 50
148 -50
83 - 00

160 -00

Anfangs - Schluß¬
kurs kurs

Einbeitskuri
19 -10- 18-10-

Wie tot
toS3 . iT

CO.

Feldmühie Papier
Felten & Guilleaume
Gesfürel Loewe &
Th. Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch-Köln-Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr.-Gesellschaft
Ilse, Bergbau
Ilse, Bergbau GenuDsch
Gebrüder JunghansKall Chemie
Kall Aschersleben
Klöckner-Werke
Koksw, u. Chem. Fahr.

146 -62
140 -0U
147 -75

137-50
132-75
147 - 00
139 -50
147-75

176 . 50
124 -50
150 - 50

92 -12
163 -00

177 -75
124-00
15

135 -25
131 . “

50 -00
92 -12

163 -00

00
135 . 00
131 -12

126.50
154-62

125 -75
154 -00

137 -25 139-50
131 -25 133-12
146 -87 147-75

140-00
148-00

140-00
147-62
173-62
177-76
124-01 .. .
150-00 150-
92-00 93-

163-50 163-
135-00 136-
131-25 131-
160-50 160-
115-00 114-
126-00
154-50

Seit êi
»origen5

128 -00
155 -00

Lahmeyer & Co.
Lsurahütte
Leopoldgrube
Mannesmannröhrenwerke
MansfeldAG. f. Bergbau
MaschinenbauUntern.
MaximillanshOtte
Metallgesellschaft
Niederlausitzer Kohle
Orenstein & Koppel
Rhein. Braunk. u. Brlk.
Rhein. Elektrizitätswerk
Rhein. Stahlwerke
Rheln.-Westf. Elektr.
Rhein. Metall
RUtgarswerke

125 -50
19 -75

126 . 00
19 . 62

117 -75
152 -50

117 . 75
152 . 00

18100
11000
229 -75

181 -50
10912
230 -25

146 -50
130 . 87
147 - 50
146 - 00

146 -12
131 -00
146 -75
144 -25

19 .75
131 -00
117 . 50
152 . 50

126 -00
19 -87

“4 tyet
«en , ib

a“«onber-ei
; iie Süer]
wstnirl ic

118 -00
152 -50

19650
149.on
161-50
110-00
230-00
128-50
146-00
130-62
147-00
I44-62

149 -00

iiö :ü

128-50
147-75
131-37
147-50
146-12

183-37
135-62
146 - 00
119 -26
110-12
143.00

137 -25
146 -50

119 -00
144-50
163 -50

196-50
145-50
170.00
203-00

197-12
146-00

126-00
120-12
149-50
83-00

160-00

128 -00

151 -25

iü:§8

Salzdetfurth Kali
Schles. El. u. Gas UL B
Schubert & Salzer
Schuckert & Co. Elektr.
Schutthelß-Patzenhofer
Siemens & Halske
Stöhr & Co., Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeutsche Zucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr. Draht
Wasserw. Gelsenkirchen
Westdeutsche Kaufhof
Wasteregeln Alkali
Wintershall
Zellstoff Waldhof

154 25
164 37

93 -25
209 -25
138 25

154 -00
16 “

289-50

164. 75
92 . 50

210-00
139 -25

92 - 00
200 -50

116 -25 115 -87

58 -00

133-25
148 -75

57 -75
114 -25
133 -00
148 -25

161-C0
138-00
154-00
164-37
93-00

209-25
133-12
92-00

200-50
141-00
115.67

161-(
139 -00
155 -00

huptet
Snitf be

ber<
Mtidj!
■»»orten

- Späte
■

i ,pii|
biesr

164-50i |Vnojun93-37■£ :'« KP
139-12

200 -75

117-37

169-25
5/ -50

115.(0
133-25
147-50

58-25

133-75
151-00

-ifwen
lÄMb,

Hauken
Bank für Brau-lndustrle
Reichshank 136-75

781-25
136 -75
202 -25
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5»n glanzvolles Programm
— ein vollbesetztes kous

Bremen , 20, Oktober

Dr . Orolins (I' oclcs -l̂ lussum)

l êitergraber auf der INalindorfer Düne
Die erfolgreichen Lrabungsarbeiten
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Zu einem durchschlagendenErfolg der klassi¬
schen zirzensischen Kunst gestaltete sich die gestern
abend erfolgte Eröffnungsvorstellung des Zirkus
Busch, Berlin, Das vollbesetzteZelt folgte den
vielen Darbietungen hoher Klassebis zuletzt mit
größtem Interesse und gab seiner Zufriedenheit
durch laute, anhaltende Beifallskundgebungen
Ausdruck. Wir kommenauf das glanzvolle Pro¬
gramm in unserer morgigen Ausgabe näher
zurück. ::

Bremer Kraftwagen schwer
verunglückt

In Varrien ereignete sich ein schweresVer¬
kehrsunglück. Ein Bremer Personenkraftwagen
geriet von der Fahrbahn und sauste in den Gar¬
ten eines anliegenden Grundstückes. Die Insassen,
der Bremer Kaufmann Sond ermann,  dessen
Schwesterund die Verkäuferin Fräulein Hen-
nigs  trugen schwere Verletzungendavon.

2m Verlauf der
Ausgrabungen seitens
des Focke- Museums
auf der Mahndorfer
Düne, die auch in die¬
sem Sommer mit Er¬
folg weiter durchge¬
führt wurden, gelang
-s kürzlich, „wer R e i '-
tergräber  aus der
Zeit um 630n. d. Zei¬
tenwende freizulegen.
Man war schon im
vorigen Sommer und
auch in diesem Früh¬
jahr beim Graben
wiederholt auf Pferde¬
knochen gestoßen, jedoch
stellte es sich jedesmal
heraus, daß der Un¬
tergrund durch jüngere
Nachbestattungen ver¬
ändert war, so daß die
Skelette in ihrem na¬
türlichen Zusammen¬
hang erhebliche Stö¬
rungen auswiesen. Wie
noch aus früheren Be¬
richtenerinnerlich sein
dürft«, ist auf der

großen Düne bei
Mahndorf :m 7. bis
5. Jahrhundert n. d. Z.
von den damals dort wohnenden Sachsen, die
ihre Toten noch zu verbrennen pflegten, ein
Urnengräberfeld  angelegt worden. Nach
800- ging man dann allmählichzur Körp er¬
be sta t tung  über , indem man die Toten in
Baumsärgen in die Erde eingrub. Da die unver-
brannten Leichen tiefer eingeerdet worden mutz¬
ten als die Vrandurnen und da man im übrigen
die nach Westenzu slachgenei-g-te Dllnenflächever¬
hältnismäßig dicht mit Bestattungen belegt«, so
kam es leider zur fast völligen Zerstörung des
alteren llrnenfriedhofes.

Bei den Körpergräbern, die sich in dem dunk-
len Ortsteln sehr gut abzeichnen, lassen sich zwei
zeitliche Abschnittebeobachten. In älterer Zeit
hat man die Toten in nordsüdlicherRichtung be¬
graben und in einer jüngeren Epoche, die wohl
schon unter dem Einfluß des Christentums stand,
E AwA -Richtung vorgezogen. Nur in den
Nordsud-Erabern, die im übrigen auch eine
groger« Tiefenlage zeigen, wurden bislang Bei¬
gaben -gefunden, ein -deutlicher Beweis, daß da¬
mals der alt-germanische Glaube noch vorherrschte
indessen die Beigaben-losiqkeit der Ostwest-Eräber
wie gesagt, bereits von christlicher Art ist.

Olit griigtoi ' Vorstellt
iiiibeseliöckixt gvlioben.

des Locke-Museums—5;,, umfassendes Kulturbild von unseren chaukischen
und sächsischen vorfahren

Trank enthielten, zum Vorschein, in der Gegend
der Brust gelang es, den Ueberrest eines ur¬
sprünglich aus organischen Stoffen zusammen¬
gesetzten. dunklen Gebildes freizulegen. Eine
nähere Untersuchungergab, daß der Gegenstand,
ver etwa 23:35 Zentimeter mißt, aus geflochtenen
Lederriemen und z. T. aus Wollgewebebestan¬
den hat Ob es sich um den Ueberrest des
Sattels,  oder was näher liegen dürfte, eines
Lederkollers  mit Tuchsütterung gehandelt
hat, muß einer genaueren Untersuchungvorbehal¬
ten bleiben. In der dunklen, beim Herauskom¬
men fettig glänzenden Masse, die in ihrer Ge¬
samtheit so vorsichtigwie möglich herausgehoben
wurde, ließ sich von außen noch folgendes fest¬
stellen: Zweifellos ist hier Riemenwerk  vor¬
handen gewesen, z. T. in Gürtelform.  An
diesem Gürtel hing ein eisernes Messer
und eine sehr sauber gearbeitete Pinzette, bzw.
Nippzange für die Bartpslege , aus
Bronze  Der Verlauf des Riemenwerks ist ge¬
kennzeichnet durch mehrere bronzene
Schnallen und Spangen  von zierlicher
Arbeit. /Dreißig Zentimeter unterhalb in der
mutmaßlichenKniehöhe des Reiters wurde fer¬
ner ein Bündel von neun eisernen Pfeil¬
spitzen mit Hohltüllen  gefunden . Wahr¬
scheinlich hat am Gürtel ein Köcher gehangen, der
aus Leder bestand und sich ebensowie die höl¬
zernen Pfeilschäfteim Sande aufgelösthat.

Außer diesen beiden Reitergräbern stieß man
unweit davon auf eine größere Nordsüdbestat¬
tung, in der das Begräbnis eines sächsischen
Edlen vermutet wird, da auf dem Nordendedieses
Grabes drei kleinere Findlingsblöcke
lagen. Der Körper selbst war etwa 80 Zentimeter
unter der Ortsteinschicht eingebettet Und lag mit
dem Kopf im Süden, das Gesicht gen Norden ge¬
wandt. Deutlichzeichnete sich in dem hellen Sand
die humöse Verschattung von Holzbohlen ab,
aus denen man dem Toten eine geräumige Bet¬
tung von 1 Meter Breite und 2 Meter Länge ge¬
baut hatte. Unten auf dem Grund des Grabes
waren wiederum Stein-setzungenzu finden. Als
gesicherte Beigabe konnte jedoch nur ein eisernes
Messer mit breitem Rücken festgestelltwerden.

km patendors für jede fjI.-Linlieit
flrbeitsrictztlinien für die Kulturarbeit der fjI. im Winter
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Der Leiter des Kulturamtes der Reichsjugend¬
führung, Obergebietsführer Eerff,  gibt soeben
die Arbeitsrichtlinien für die kulturelle Arbeit

„/der Hitlerjugend im Winterhalbjahr bekannt,
kWährend sich in? Frühjahr und Sommer die Al¬
lheit größtenteils im Lager und auf Fahrt aus¬

wirkt, soll im Winter mit aller Kraft am Auf¬
bau der Organisation , der Selbst-
und Eemeinschaftsschulung  gearbeitet
werden. Der Reichsjugendführer hat dem Kul¬
turamt den Auftrag gegeben, durch eine verstärkte
Arbeit auf dem Lande der Landflucht zu steuern.

Für diese Arbeit ist jetzt vom Reichsjugend-
siihrer ein Plan genehmigtworden, wonach jede
städtische Einheit von HJ., VDM. und Jungvolk
ein Patendorf erhält, das von der entsprechen¬
den Einheit vor allem im Rahmender Dorfver¬
schönerungsaktion, der Vorbereitungvon Feiern
und geselligenVeranstaltungensowie des Ernte¬
danktages betreut wird. Alle Kameradinnen oder
Kameraden dieser Einheit müssenaus eigenen
Mitteln zum Erntedanktagder Jugend ihres
Patendorsesein Geschenk als Dank der Stadt¬
jugend an die Landjugend überbringen. Das Ge¬
schenk soll praktisch sein und die Arbeit auf dem
Lande fördern, wie Sportgeräte, Bücher, Gegen¬
stände für das Heim, Unisormstiicke oder auch
kleine Obstbäume. Im Rahmen der Feierlich¬
keiten des Erntedanktageswird das Geschenk
von der Stadteinheitüberreicht. Die Stadteinheit
soll weiter der Einheit auf dem Lande beratend
und fördernd zur Seite stehen, um damit einen
Teil der durch die Landarbeit verursachten
Schwierigkeiten für die Jugenderziehung zu über¬
winden.

Wie weiter von der Leitung des Kulturamtes
der HJ. mitgeteilt wird,, soll vom Hauptreferenten

„Volkstum" ein übersichtlicher Jahresraten-
der  aufgestellt werden, in dem die Feiertage des
Jahres mit ihrem Sinn und ihrer Eestal'tungs-
möglichkeitenthalten sind. Jede Spielschar muß
im Laufe des Winters mindestens zehn grö¬
ßere Volksmusik alische Abende auf
dem Dorfe  durchführen. Besondere Beachtung
wird der Musikarbeit geschenkt und die Stimm-
pflege  in den Einheiten zur ersten Aufgabe
erklärt. Die Freude am Singen soll durch die
Schönheitdes Sin-gens erhöht werden. Ab sofort
werden in allen Einheiten Sing warte  zu
diesem Zweck bestimmt. Ein Heimabend- im
Monat bleibt der Lied- und Musikarbeit vorbe¬
halten. In Verbindung mit dem Ta-g der Haus¬
musik wird im November weiterhin eine
Werbe wache für den Instrumental-
Unterricht  durchgeführt. Gemeinsammit dem
Amt Feierabend der NS.-Eemeinschast „Kraft
durch Freude" werden Musikschulen für
Jugend und Volk  geschaffen, die durch Un¬
terstützungder Reichsmusikkammerund des Ee-
meindetages für das gesamte Reich als obliga¬
torisch erklärt werden sollen. Außer der schon be¬
stehendenSchule in Verlin-Eharlottenburg wer¬
den in Frei-burg, Hannover und- Frankfurt a. d.
Oder solche Schulen eröffnet. Der weltberühmte
Thomansr-Ehor in Leipzig ist in die Hitler-Ju¬
gend eingegliedert worden und wird zum ersten
Mal bei den Musiktagen der Hitler-Jugend in
Stuttgart mitwirken. Schließlich ist beabsichtigt,
in vermehrtem Umfänge die Werkarbeit  zu
pflegen, das Kunsthandwerk, und- zu diesem Zweck
mi-t Unterstützung der Deutschen Arbeitsfront
Werkkur -se  einzurichten.

ivuide d/nr Lleelett des Rosses kieigelegt und
^Vuknobmo: Dr. (trobnv.

In dem größeren Reitergrab lag das Pferd
etwa 80 Zentimeter unter der Ortsteinschicht und
im ganzen wohl 1t4 Meter tief in ausgezeichneter
Erhaltung. Während sonst die Knochenerhaltung
in dem für Wasser und Luft durchlässigen Dünen¬
sand- viel zu wünschen übrig läßt, derart, daß die
menschlichenGebeine auch der jüngeren Be¬
stattungen sich meist nur wie ein« Verschattung
im Dünensand« abheben, wurden hier alle
Teile des Pferdeskeletts unberührt
und unzsrstört  vorgefunden. Lediglichdie
Rippen waren in Auflösung übergegangen und
nur ähnlichwie auf einer verschleiertenRöntgen-
platte mit schwachen Umrissen im Sande ' er¬kennbar.

Naturgemäß haben die harten Knochen dieses
alten Sachsenrossesauch gelitten,' sie sind mit
Ausnahme der Zähne weich und schwammig ge¬
worden und müssen zu ihrer Erhaltung mit einer
härtenden Flüssigkeitgetränkt werden Das etwa
3, Meter davon aufgedeckte zweite Pferdeskelett
ist von ähnlich guter Erhaltung. »Beide Pferde
sind in nordsüdlicher Richtungmit dem Kopf nach
Süden eingebettet worden.

Es wird zur Zeit versucht, die gehärtetenSke¬
lette durch vorsichtiges Unterbaueneiner harten
Unterlage aus der Grubeherauszuheben, um sie
in völligerUnversehrtheit zu erhalten und später
im Museum auszustellen.  Für die Be¬
stimmungder damaligen Pferderassesind diese
uns so vorzüglich überlieferten Gerippe zweifellos
von besonderer Bedeutung.

Aus der Art wie die Tiere in das Grab hinein¬
gelegt worden sind, ist deutlichzu sehen, in welch
hohem Ansehen damals das Roß bei den alten
Sachsen gestanden hat. Es war ja dem höchsten
Dermanen-gotte dem Wodan, heilig. Aber nicht,
nur tiefe Religiosität, sondern auch wirkliche
Tierliebe spricht aus der sorgsamenBettung die¬
ser Pferdekörper. Der „Kadaver" ist nicht in die
Grube geworfen worden, sondern man hat das
Rotz sorgsamhineingelegt, die Eliedmaßen wohl
geordnet und dem Tier eine friedliche Schlaf¬
stellung gegeben. Bei beiden Pserdeskeletten
konnte man' keine metallenen Reste, etwa Riemen-
schnallen, Hufeisen oder Trensen feststellen. Was
in den Gruben sonst gefunden wurde an Scher-

. ben und Bronzeresten dürfte wohl aus dem
älteren zerstörten Urnenselde stammen.

Bei dem größeren Pferdegrab stieß man in
gleicher Tiefe und nordwestlichangrenzend auf
die Körperbestattung eines Mannes, der auch in
nordsüdlicherRichtung lag, dessen Gebeine jedoch
so gut wie vergangen waren. Da, wo der Kopf
vermutet werden durfte, kamen zwei zerdrückte
spätsächsische Töpfe, die wohl ehedem Speise und
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Die Künstlerin an Kord der „Rremen"
Von links navb reebts : konerulmusikdirektor
8 cbröder,  Lerlin , M na 8 avk und ibr Kutte.

Nach Erledigung ihrer erfolgreichen Konzert¬
reise durch die skandinavischen Länder ist die be¬
rühmte Koloratursängerin der Dresdner Staats¬
oper, Erna Sack, gestern mit dem Schnelldampfer
„Brems  n" des Norddeutschen Lloyd nach New-
pork gereist. Unser Vertreter hatte kurz vor der
Abfahrt an Bord der „Bremen" eine Unter¬
redung mit der Künstlerin. Erna Sack, schön,
jung, lebendig, bewegte sich auf dem Riesen¬
dampfer, als 'ob sie ewig zur See gefahren wäre,
und doch ist es ihre erste Reise, die sie nach
Amerika unternimmt, um drüben einer Reihe
von Eastspielverpflichtungen, u. a. an der
Oper und beim Rundfunk, nachzukommen. Sie
wird zuerst in der Carnegie Hall in Newyork
singen, später in Chicago, St . Louis und im nord-
amerikanischen Westen. Etwa 30 Konzerte, Lieder-
und Arien-Abende, sind vorgesehen.

FestgenommenerFledderer. Wir berichteten in
unserer gestrigen Ausgabe von der Festnahme
eines Fledderers, der sich in vorgerückterStunde
in Gaststätten an Männer und Frauen heran¬
machte und die Geldbörsenstahl. Die Festnahme
dieses- Mannes, der jetzt in Untersuchungshaft
sitzt, erfolgte durch die Wachsamkeit
eines SÄ . - Mannes,  der den Spitzbuben
auf frischerTat ertappte und sofort die Krimi¬
nalpolizei benachrichtigte, die den Fledderer dann
festnahm.

„Die vier lM vorne"
18 und 10. Hinzu kommen noch die Einsatzwagen.
Auch befindet sich in unmittelbarer Nähe dieser
beiden Bahnsteige die UmsteigestelleColumbus-
hotel. Hier halten die Linien 5 und 13. Hinweise
durch den Lautsprecher, daß sich dort und nicht
vor dem Hauptbahnhof bei der Badeanstalt die
Einsteigestellefür diese beiden Linien befindet,
dürften manchenIrrtum und manches Anschluß-
verpassen verhüten. Es ist anzunehmen, daß
die Neueinrichtung unserer Straßenbahn viel
dazu beiträgt, den Umsteigeverkehr vor dem
Hauptbahnhof zu beschleunigen. D

Klavierabend Friedrich Wichrer
Seit seinem ersten Auftreten in Bremen im

vorigen Winter -hat sich Friedrich Wüchrer,
Professoran der Mannheimer Musikhochschule,
auch hier schnellden Ruf eines Pianisten er¬
worben, dessenKlavierabend in der Fülle einer
Konzertsatson markante Bedeutung hat. Der er¬
neuten Begegnung mit ihm sah man daher mit
besonderer Spannung entgegen, und der glan^

-volle Verlauf seines Klavierabends löst«- sie auch
diesmal schnell zu der Ueberzeugung,-daß Fried¬
rich Wahrer seine Stellung in der eisten Reihe
hervorragender deutscher Pianistenbegaibungen
tchauptetund kraftvoll ausgebaut hat.

Dank der Vorzüge und Werte eines Künstler-
tums, deren reife und vollendete Durchbildung
Friedrich Wahrer als ausgeprägte Persönlichkeit
zu werten zwingen. Seine Vortragsfolge reichte
vom späten Beethoven über Robert Schumann
und Chopin bis in das FrühschaffenMax Negers.

So fesselt an Friedrich Wührers Spiel eine
aristokratischeHaltung, die sich jederzeit ihrer
Ausgabe und ihres Wertes bewußt bleibt, die
immer über dem Kunstwerksteht und sich nicht an
dessen Triebkräfte, an die in ihm beschlossenen
Energien verliert . Das sichert seiner Beethoven-
Darstellung einen gehobenen Zug würdiger Größe,
voll erfüllter Stimmungen und zügiger Aufbau¬
gestaltung. Und Schumanns kis-ino-I-I-Sonate er¬
reicht unter seinen Händen eine Eindringlichkeit,
die dank straffer, nirgends sich verlierender For¬
mung und dank überlegenstenBemühens um die
Vielfalt ihrer romantijchen Eingebungen sich zu
kostbar abgerundeter Plastik vertieft. Von den
vier KlavierstückenMax Negers bringt WUHrer
das ss-nioll-Jntermezzo zu säst tragischerBrahm-

scher Eefllhlsverdichtung, während die Sechsten-
gängigkeit der 6-dar-Jntermezzos zu berauschen¬
der Klangwirkung gelingt. Chopin bildet den
zweiten Teil des Programms. Die wunderbar
poesievolle, von verhaltender Leidenschaft be¬
schwingterWiedergabe der t-mott-Fantasie leitet
ihn ein und eröffnet einen Genuß Chopinscher
Klaviermusik, wie man ihn selten erlebt: ihn
bestimmt die überragende, glitzernde, in jedem
Ton klangvolle Geläufigkeit, ihn bereichert die
zauberhafte Beseelung gedämpfter Melancholie,
die beherrschte, aber schwingende Gestaltung blü¬
henden Gefühlsüberschwangsund die zuch'tvolle,
klar gemeißelte Linienführung der weitgespann¬
ten Melodiebögen.

Schon für die Schumann-Sonate dankte Wllhrer
ein begeisterterBeifallssturm, der am Schluß des
Abends mit ungebrochenerFreudigkeit einsetzte
und sich erst durch verschiedene Zugaben beruhigen
ließ. Or. l?rit 2 Lisrsig

Neue Lautsprecheranlage vor dem kjauptbalirchos— Kundendienst der Bremer Straßenbahn
Irgendwo im Gedränge steht ein Auksichts-

beamter der Bremer Straßenbahn. „Wie komme
ich nach Sebaldsbrllck?" „Mit welcher Linie muß
ich fahren, wenn ich zur Richthofenstraßewill?"
Mit diesen und tausend anderen Fragen wird der
Beamte, der auf dem Bahnsteig vor dem Haupt¬
bahn-hof seinen Dienst versieht, bestürmt. Und
zwischen all diesen Einzelauskünftsn muß er den
Fahrgästen, die einer Linie entsteigen und- die
Anschlußbahnsuchen, zurufen: „Die Linie 4 steht
vorne!" oder „Die Linie 6 hält hinten" oder —
oder - . Es sind immer andere Hinweise, die
gegeben werden müssen, um den Verkehr der
Straßenbahn möglichst flott abzuwickeln und den
Heimischen und Fremdendie Suchereizu ersparen.
Besonders in den Zeiten sehr starken Ver¬
kehrsandranges und beim Einsatz von Sander-
oder Einsatzwagen ist es zweckmäßig, wenn die
Volksgenossen, die von diesem Hauptrerkehrspunkt
aus die Straßenbahn benutzenwollen, klar und
deutlichüber die verschiedenen Fahrgelegenheiten
unterrichtet werden. Nun ist es natürlich ein
Ding der Unmöglichkeit, baß der Aussichisbeamte
jedem Fahrgast beim Umsteigen zuruft: „Bitte
sehr, die Linie 4 hält vorn, die 6 sieht hinten!"
Deshalb hat sich die Bremer Straßenbahn ent¬
schlossen, ähnlich wie es zu der Messezeit in Leipzig
der Fall ist, vorläufig versuchswei'e auf ihren
Bahnsteigen vor dem Hauptbahnhof eine Laut¬
sprecheranlage zu errichten. Diese Lautsprecher
werden von einem Aufsichtsbeamtenbesprochen.
Insbesondere sollen Hinweise gegeben
werden beim Umsteigen  und beim Ein¬
satz von Sonderwagen.  die be-kanntlich-
oftmals nur verkürzte Strecken fahren oder auch
eine ganz andere Richtungfahren als die Straßen¬
bahnlinie, deren Nummer sie zufällig tragen.

Von den Fahrgästen dürfte diese Einrichtung
sehr begrüßt werden, zumal auch der geborene
Bremer und der regelmäßigeStraßenbahn-benutzer
morgens, mittags oder abends, wenn der Ver¬
kehr. am stärksten ist, im Trubel vielleicht die
Uebersicht verliert und nicht weiß, wo /eine An¬
schlußbahn hält, denn bei der Umsteigestelle
Hauptbahnhof warten aufeinander die Linien
7, 6 und 1 und 3s4 Minuten später die Linien 4,
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Wer Wührers Darstellung dieser vier in ihrer Das soeben erschienene Oktoberheftder Bremer... Wührers Darstellung dieser vier in ihrer
Wt so eigenwertigen Musikerprofile strahlt eine
Einhelligkeitder Gestaltung, der künstlerischen
Durchdringung aus, wie -man ihr selten begegnet.
Auch diesmal kristallisiert sich als bestimmender
Erundzug des pianisti-schen Personalstiles Fried¬
lich Wührers ein Virtuosentum heraus, das in
Kunst und PersönlichkeitWührers zu einer ganz
besonderen Artung gefunden hat- Es ist natür¬
lich weit davon entfernt, technischer Selbstzweck zu
bleiben, sondern hat sich unbedingt von hand¬
werklicher Voraussetzung zu künstlerischerHal¬
tung vertieft. Etwa in der Richtung, dag der.«.zu oeLrieir . vriwu nl - - -
strahlende Glanz, der in Wührers Chopin-
Darstellung so herzhaft beglückt, auch die roman-
tiknahe Empfindungswelt der Ks-dur-Sonate
tlv L. van Beethovens von innen heraus durch-
leuchtet; daß der begeisternde, innerlich so unge-
mein anständigeSchwung, mit dem Wührer Las
°on brio Chopinscher Melodikdurchpulst, auch das
sturm-und-drang-nahe Aufbäumen in des iun-
A.n Schumann kis-woll-Sonate beflügelt, und
zugleich auch wieder glättet ; in den Bereicheiner
auf jeden Fall .schönen" Wirkung hineinbringt,
we dramatische Akzente und temperamentvollen
Überschwang abschleift, oder verträumtes, rnnl-
«es Versunkenfein zu mehr vornehmer, entpssWi-
Uhtsr StimmungsdarsteNM  Worden läßt.

Beiträge zur deutschen Kultur und Wirtschaft
„Der Schlüssel" (Verlow H. M. Hauschild,
Bremen) bringt u. a. von Bernhard Bartels
einen für die heimischeMusikkultur besonders
aufschlußreichenBeitrag über „Bremen und
Beethoven". Was wohl nur wenige Bremer
wissen — daß wir einstmals über die Grenzen
-des Reiches hinaus als „Beethovenstadt" galten
und uns schon um 1800 planmäßig für die viel¬
fach mißverstandenen Werke des zeitgenössischen
Beethoven einsetzten, dies alles wird hier dn
einer Fülle teils ganz neuen Quellenmaterials
entwickelt. Auch die persönlichenBeziehungen
des großen Tonmeisters zu seiner treuen Bremer
Frsimdesgemeinde erscheinen im neuen Lichte.
Diese stolze Ueberlieferung, zu Lebzeiten des Wie¬
ner Meisters im Wettstreit mit Berlin und Lon¬
don um die erste Ausführung der Werke bemüht
gewesen zu sein, bestärkt Bremen in der Ver¬
ehrung Beethovens, der es bis heute verpflichtet
gebliebenist.

Ludwig Fahrenkrog 70 Jahre alt. In seiner
Heimatstadt Rendsburg  beging Pros. Lud¬
wig Fahrenkrog  die Feier seines 70. Ge¬
burtstages Ludwig Fahrenkrog gehört zu den

«iMWiMUn Pe.rHnliMitßn twx

älteren Malergeneration. Seine von starker
Phantasie erfüllten Bilder fanden vor allem in
der Vorkriegszeit große Beachtung. Auch als
Religionsphilosoph, Lyriker und Dramatiker ist
Ludwig Fahrenkrog hervorgetreten. Die Tramen
behandeln ausschließlich Themenaus dem Norden.

„Volksseind"-Film zuerst in Lübeck. Unter dem
Protektorat der Nordischen Gesellschaft
wird in Lübeck  am 26. Oktober die Welt¬
uraufführung des neuen Hans-Steinhoff-Filmes
„Ein Volksfeind" stattfinden, dessen Außenauf¬
nahmen zu einem wesentlichen Teil an der Flens-
burger Förde gedreht wurden.

Max Halbes „Jugend" aus der Leinwand. Max
Halbes Drama „Jugend", das sich seit vielen
Jahrzehnten im Spielplan der deutschen Bühnen
behauptet hat, und das soeben in Berlin wieder
im Theater in der Saarlandstraße neu ausgeführt
wurde, wird von der Tobis verfilmt. Veit Harlan
wird den Film nach einem Drehbuchvon Thea
von Harbou inszenieren.

Dichterhonorar für die Sudetendeutschen. Erwin
Guido Kolbenheyer  hat der Sudetendeut-
schen Dolkshilfe 8120 Tschechenkronen zur Ver¬
fügung gestellt. Diese Summe stellt sein Honorar
für das „Kolbenheyer-Vuch" dgr, das von Ernst
3rMk hLVMNAu WM . -..

Uraufführung im Frankfurter „kleinen Haus"

Luigi pirandello : „Irovarfi
- Fragt man nach diesem Theaterabend, ob der

neue Pirandello noch zu rechtfertigenist, so wird
man nicht allein bejahen, sondernkaum eine Ant¬
wort darauf wissen, wkrum Pirandello, der so
schnell zu Weltruhm Gelangte, fast ebenso schnell
wieder vergessen wurde. Die Freunde seiner Kunst
werden sich noch erinnern, wie der nunmehr
Verstorbene mit seinem „Teatro d'Arte" in
Deutschlandfür sich und seine Nation warb. Tro-
varsi oder „Der Weg zu sich" ist ein echter Piran¬
dello, dessen charakteristischeEigenschaften uns
blank und scharf wie aus einem Spiegel entgegen¬
treten. Es ist die gleiche Formel, die wir in
„Sechs Personen" oder dem „Leben, das ich dir
gab" ,finden und die Pirandello erst nach langem
Ringen erreicht hat. Sein und Schein ist auch
hier wieder die Grundlage, das Erundproblem,
auf dem das Stück aufgebaut' wird. Wohl gleiten
die Wirklichkettssphärenineinander, Mittelpunkt
aber bleibt immer der Mensch. Er ist in Leide
hineingestellt, in Bewußtsein und Unterbewußt¬
sein und nicht der Einfall der gelebten oder nur
eingebildeten Welt ist ausschlaggebend, sondern
wie der Mensch sich in ihr verhält, wie die ein¬
zelnen Persönlichkeitselementeund Unterströmun¬
gen des Bewußtseins wirksam werden, wie die
Schichten und Unterschichten der menschlichen Per¬
sönlichkeit wahrnehmbar werden. Pirandello ver¬
kündet keine neue Weltanschauung, der Mensch
allein in seinen geheimsten Regungen ist ihm
dankbarer Werkstoff. Pirandello ist — und das ist
das Geheimnis seiner Kunst — der Dichter der
verborgenen Persönlichkeit.

In Trovarsi geht es um Sein oder Scheineiner
Schauspielerin. Lebt der Schauspieler auf der
Bühne oder schauspielerter im Leben? Natur
oder Kunst? — könnte man ebenso fragen. Do-
nata, die große Schauspielerin, gibt zunächst die
Antwort : Warum Spiel ? Es ist Leben, das
seinen Ausdruckin uns findet. - Auf der
Bühne bin ich nicht mehr ich. Ich lebe in meiner
Rolle — ich bin es nicht." Ihr eigenes persön¬
liches Leben aber findet Donata erst in der
Liebe zu Elj Nielsen, einem blonden Jungen,
mit dem sie tollkühn aufs stürmische Meer sä'hrt,
bereit ihr Leben wegzuwerfen, der sie aber rettet
-und. thx Mt stzinerLiebe neues Leben schenkt.

Lebt sie nun sein Leben oder-gibt es eine Wirk¬
lichkeit des eigenen Lebens? . Um das zu er¬
fahren, geht sie noch einmal zum Theater zurück.
Er erträgt es nicht, weil er Sie Wirklichkeitder
Liebe in der gespielten entwürdigt sieht und
geht davon — sie aber hat durch das' Erlebnis der
Liebe sich gefunden. Die Persönlichkeit, für die die
Kunst eine ebenso starke Realität ist wie das
Leben, muß sich erst ganz verlieren, um sich ganz
zu finden. Donata sagte es am Schluß: „Und das
ist wahr — nur die Notwendigkeitzu schaffen, sich
zu erschaffen! Nur so kann man sich finden."

Die von Robert George  inizenierte Urauf¬
führung im Kleinen Haus in Frankfurt hatte
alle Farben und Töne der gleitenden Elemente
der PirandelloschenWelt. Sie hatte das Tempe¬
rament des Romanen und den Intensität der gei¬
stigen Schau, wie sie deutschen Philosophen eignet.
Carola Toelle  bewältigte als Donata die
schwierige Aufgabe, das Verborgensteder mensch¬
lichen Seele wahrnehmbar zu machen. Wolfgang
Büttner  war ein zärtlich Liebender und hielt
das Gegengewichtder unbeschwerten robusten
Natürlichkeit. Daneben sind noch Willy Eallwitz,
Ruth von Zerboni und Fritz Saalfeld  zu nen¬
nen. Das interessierte Publikum bereitete dem
neuen Pirandello eine herzliche Aufnahme und
einen schönen Erfolg. Udolpb ldsner.

Neue Oper Carl Orsfs. Der Komponist Carl
Orfs  hat eine Oper „Der Mond" vollendet, die
in der Münchener Staatsoper herausgebracht
werden wird. Die Uraufführung findet unter der
Leitung von GeneralmusikdirektorPros. Clemens
Krauß  statt . t̂.

UngarischesKriegsstück in Japan . Während der
Vrussilow-Offensivegeriet der ungarische Soldat

Varady in russische Gefangenschaft. Er
fluchtete später nach Japan und kam nach aben¬
teuerlichen Schicksalen in seine Heimat zurück. Die-

Schicksal hat Ungarns bedeutendsterDrama¬
tiker Madach  in seinem Tatsachendrama„Tra¬
gödie des Menschen̂ gestaltet. Das Stück ist jetzt
ins Japanischeübersetzt worden und soll zur Olym¬
piade in Tokio aufgeführt werden.
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Sän; Schreibersdorf spitzte die Stzren
Heringskartoffeln

Man rechnet auf 1 kg in Scheiben geschnittene Pell¬
kartoffeln 4 gut gewässerte, entgrätet « Salzheringe
in Würfel geschnitten. Kartoffeln und Heringe wer¬
den abwechselnd in eine gut gefettete Auslausform
geschichtet, darüber gibt man eine aus 2 Eßl . Mar¬
garine und 4 EU . Mehl mit 0- Liter Butter - oder
Magermilch gerührte Tunke , die man mit einem Ei
noch abrühren kann . Mit Semmel bestreuen , mit
Butterslöckchen belegen und eine Stunde bei Mittel¬
hitze backen.

Fischgulasch, Kohlsalat, Kartoffeln
Fischfilet wird roh in Würfel geschnitten, leicht ge¬
salzen in Mehl gewendet und auf der Pfanne in
heißem Fett angebräunt . Speck- und Zwiebelwür-
fcl werden in einem Schmortops gebräunt , ebenfalls
einige Löfiel Mehl und die Tunke mit Brühe aus-
gsrührt und abgeschmeckt. Irr diese Tunke gibt man
den angebratenen Fisch und läßt ihn 10 bis 15 Mi¬
nuten darin ziehen.

Weißkohl wird sein gehobelt oder geraspelt und
mit gehackten Zwiebeln , Essig, einigen Tropfen Ocl,
Salz und einer Prise Zucker zum Salat angemacht.

Lbt . Volksvirtsebakt -Hausvirtsebakl
im Usotsadso l?raoeorverb

fluflösungen der Rätsel
aus unserer gestrigen Lrauenbeilage

Auslösungzur Denksportaufgabe:
Hildes Bekanntschaft

Als der junge Mann durch die Sperre ging,
zeigte er eine Monatskarte vor. Daraus ergab
sich aber klar, daß er schrecklich aufgeschnitten haben
mutzte.

Auflösungzum Silbenrätsel
1. Erdkröte, 2. Jser, 3. Nevada, 4. Mantel, 8.

Aristoteles, 6. Lausitz, 7. Gavotte, 8. Emmerich,
9. Streuselkuchen, 10. Einbaum, 11. Hazienda, 12.
Neapel, 13. Jnsterburg, 14. Sonnenblume, 18.
Taschentuch, 18. Bornes, 17. Eulengebirge, 18.
Semester, 10. Spinat.

Einmal gesehn ist besser als zehnmal gehoert.

Unsere Rremer Landjalfr-7ungen erzählen von ihren Lrlebnissen im schönen Schlesienland
Verschiedentlich schon berichteten wir über

ernste und heitere Begebenheiten in dem bremi¬
schen Landjahrlagcr Schreibersdorf in Schlesien.
Nachstehend geben wir nun einem Bericht Raum.
der uns gestern aus dem Lager erreichte und
wieder einen vorzüglichen Einblick in das Leben
und Treiben unserer Bremer Jungen gewährt.

Die Aufmerksamkeit der SchreibersdörferBe¬
völkerungwurde am Sonntag, dem 10 Oktober
1037, durch einen merkwürdigen, bunten Zug in
Anspruch genommen. Auf dem Appcllplatz des
bremischen Landjahrlagersstellte sich dieser Zug
zusammen. Verwundert sahen die benachbarten
Siedler auf die Beduinen und Neger, die unter
Führung eines Clowns und unter dem Schutze
eines martialisch aussehendenPolizisten ihren
Umzug durch das Dorf begannen. Eine lustige
Kapelle rief durch ihre Weifen die Dörfler vor
die Türen ihrer Häuser, und das anfängliche
Staunen verwandelte sich in ein herzliches
Lachen, als man auf dem vorangetragenenSchild
las. daß der Zirkusdes Landjahrlagers
Schreibersdorf  nachmittags eine Vorstel¬
lung in der Brauerei geben würde. Eintritt frei!

Der Umzughatte Erfolg gehabt! Am Nachmit¬
tage erschienen die Schreibersdörfer, vor allem
die Jugend sehr zahlreich, so datz der Saal der
Brauerei schnell gefüllt war. Als der Zirkus¬
direktorbekanntgab, datz die Veranstaltungvom
Sender Schreibersdorfauf den Kurzwellensender
mit Richtstrahler nach Bremenübertragenwürde,
jubelte, lachte und klatschte das Publikum, das
auch bei den Vorführungenin seinen Erwar¬
tungen nicht enttäuschtwurde und demzufolge
mit Beifall nicht kargte.

Am 12. Oktober besuchte die NS . - Frauen -
schaft Laub an  mit 63 Mitgliederndas Land¬
jahrlager, um einmal einen Einblick in das
Wesendes Landjahreszu erhalten. Die Frauen
sprachensich sehr lobend über den Geist des
Lagers aus und waren insbesonderesehr über¬
rascht von der schönenEinrichtung und Aus¬

gestaltung aller Räume. Vor allem haben die
Mütter, deren Kinder ebenfalls zur Zeit fern
des Elternhauses ihre Landjahrzeitverbringen,
festgestellt, in welchem Umfangeund wie umsich¬
tig für das Wohl der Jungen gesorgt wird.

Die Kreisleitung der NSDAP . Lauban ver¬
anstalteteam 13. Oktober im grotzen Saale des
Hauses Vaterland in Laubanihren zweiten Stadt-
gemeinschaftsbend, dessen Ausgestaltung das
ÜandjahrlagerSchreibersdorfübernommen hatte.
An dieser Stelle sei nochmals darauf hingewiesen,
datz die Bremer Jungen bereits beim ersten Stadt¬
gemeinschaftsabend für ihre Darbietungenreichen
Beifall geerntet hatten! Die Laubaner fanden
sich auch zu dieser zweiten großenVeranstaltung
sehr zahlreich ein. Weit über 1000 Menschen waren
erschienen, als der Abend durch den zuständigen
Ortsgruppenleitereröffnetwurde. In echter, schö¬
ner Kamerdschaft hatten sich die' Partei, ihre
Gliederungenund die Zivilbevölkerungim wun¬
derbar ausgeschmückten Saal eingekunden. Neben
dem Kreisleiter sah man auch den Lands ahr-
bezirksfllhrer für Schlesien.

Nach dem Fahneneiumarsch ergriff Parteigmosic
Meerettig  das Wort zu einer kurzen Ansprache,
in der er auf die Gemeinschaft zwischen Stadt und
Land hinwies. Die Jungen seien von der Water-
kante in das Schlesierland gekommen um auf dem
Vorpostenim Erenzlandkampfzu erfahren, datz
der Bauer der Nährer seinxs Volkes ist. Diese
Erkenntnis der Stadtbevölkerungklar vor Augen
zu führen, sei der Hauptzweck des Abends, löar-
über hinaus, so schloß der Redner, wolle man auf
dem Gemeinschaftsabeind aus der Freude am
deutschen Lied, an deutscher Kunst und damit am
deutschen Wesen Kraft schöpfen für die Arbeit des
Alltags, Kraft für das Vaterland.

Dann begann unter der Leitungdes Gruppen¬
führers Tausche! das „Deutsche Vanernspiel". Die
ganze Entwicklung des heute freien und starken
deutschen Bauernstandes, sein Weg aus der Not

der früherenJahrhunderte, aus Zinsknechtschaft
und Versklavung in die Freiheit des nationalsozia¬
listischen Staates wurdeden Besuchern durch das
Spiel gezeigt. — Im zweiten Teil des Abends
brachten die Jungen gesangliche und lustige Vor¬
führungen, mit denen sie sich im Fluge auch aus
dem heiteren Gebiete die Herzender Laubaner
eroberten.

Die beiden Lieder „Nordseewellen" und „Ade
nun zur guten Nacht" beendeten die sehr gelun¬
gene Veranstaltung. Herzlicher nicht endenwol-
lender Beifall belohnte die Jungen für die
Freude und Heiterkeit, die sie durch ihre Dar¬
bietungen gebracht hatten. Mit herzlichen Wor¬
ten dankte' der Ortsgruppenleiter den jungen
Bremern; er sprach dabei die Hoffnung aus, datz
das LandjahrlagerSchreibersdorf recht bald wie¬
der in Laubanerscheinen werde, um den Städtern
ein Bild zu geben vom Weg der neuendeutschen
Jugend. Nach dem gemeinschaftlichen Singen der
Nationallicüer war der Gemeinschaftsabend be¬
endet.

Getriebendurch dieses lchöne Erlebnis stattete
der SA.-Sturm 28/184, Lauban am Sonntag, dem
17. Oktober, dem Lager einen Besuchab. Nach
der Besichtigung der Gebäude, des großen Parkes
usw. sprach der Sturmführer zu den auf dem
Appellplatz angetretenenJungen. Er sprach vor
allem über den außerordentlich grotzen Wert des
Landjahres, das die jungen Deutschen stark mache
für den Kampf des Lebens.

Die häufigen Besuche früherer Landjahrpflich-
tiger im Lager Schreibersdorf beweisen den Geist
des Landjahresund die Kameradschaft, welche die
ehemaligen Landjahrpflichtigendurch die Idee
mit den' Jungen des Lagers verbindet. Sie sind
weiter ein Beweis dafür, datz die Landjahr-
erziehung die jungen Deutschen im Sinne
des nationalsozialistischen Gemcinschaftsgedankens
ihren Lebensweggehen läßt! W. Bl.

Auslösungzum Kreuzworträtsel
Waagrecht: 1. Abo, 4. Paris, 8. Nutz, lO. T̂ara,

11. Acker, 13. Tal, 14. Hagel, 17. Regel, 20. Neger,
22. Mai, 24. Rabat, 26. Urne, 27. Tube, 28.
Monat, 29. See.

Senkrecht: 1. Ana, 2. Buch, 3. Oskar, 8. Rat,
6. Iran, 7. Salbe, 9. Segen, 12. Reger, 18. Legat,
16. Samum, 18. Lebus, 19. Karo, 21. Rabe,' 23.
2nn, 28. Tee.

Lösungzum Endwechselrätsel
Gang, Donau, Haut, Sage, Chor, Ella, Hirn,

Golf, Rosa, Kien, Rang, Rigi, Mais, Tat, Floh,
Lama, Moll, Trab, Tube, Riesa, Saar, Stab,
Hase, Lei, Laut.

Guter Anfang ist halbe Arbeit.
Auslösungzum klassischen Wabenrätsel

1. Caligula, 2. Achilles, 3. Diogenes, 4. Her-
mione, 3. Perikles, 6. Erinnyen, 7. Nausikaa, 8.Sokrates.

Auslösungzum Bilderrätsel
Neue Besen kehren gut.

Liiefarztwechsel im Zolepti-Stist
Wir hören aus dem St . Joseph-Stift, datz der

langjährige- Chefchirurg, Pros. Dr. med. Groß,,
wegen Erreichung der Altersgrenzezurückgetreten
ist. Als Nachfolgerwurde der Privatdozent Dr.
med. Varthels  zum Chefarzt der chirurgischen
Abteilung berufen-.Dr. Barthels ist ein Schüler
des verstorbenen-Gehsimrats Küttner in Bres-
lau und Pros. Stichs und war zuletzt Oberarzt
der Chirurgischen Universitätsklinikin Göttin¬
gen. Seine wissenschaftliche Tätigkeitbetrifft u. a.
Schilddrüsen-,Mastdarm- und Eelenkerkrankungen,
besonders hat er sich mit Krebsfragenbefaßt. Dr.
Barthels hat seine Tätigkeitim St . Joseph-Stift
bereits aufgenommen.

Der um das Stift hochverdiente Professor Groß
führt einen Teil seiner Tätigkeitim St. Joseph-
Stift weiter aus.

Mrtschaftsobst zu niedrigen preisen
Der Eartenbauwirtschastsverband teilt mit , daß für

die nächsten Wochen aus Süddcutschland größere Men-
gen Wirtschaftsobst (Koch-, Mus - und Eßäpsel zum so¬
fortigen Verzehr) zu niedrigen Preisen in das Gebiet
Wsser-Ems gelangen werden (vergl . auch die Bremer
Zeitung vom 17. 10.). Jede Hausfrau wird in ihrem
eigenen Interesse dringend gebeten, durch reichlichen
Verbrauch dieses Obstes, das nur für einige Wochen
zur Verfügung steht, mitzuhelfen , die großen süddeut¬
schen Erntemengen , die gerade zurzeit anfallen , unter¬
zubringen.

Die hiesigen Obsterzeuger und Verteiler werden dar¬
auf aufmerksam gemacht, daß der Markt zur restlosen
Unterbringung dieser Obstmengen möglichst frei ge¬
halten werden muß , und daß Obst aus hiesiger Erzeu¬
gung , soweit es sich für Lagerung eignet oder noch nicht
geerntet werden braucht , im Interesse dieser süddeut¬
schen Obstmengen und im Interesse einer gleichmäßi¬
gen Versorgung eingelagert bzw. später geerntet wer¬
den muß . Es ist bestimmt damit zu rechnen, daß die
Absatzlage nach Unterbringung der süddeutschen Obst¬
mengen , für deren Anfuhr wir bei unserer knappen
Ernte im Interne des Verbrauchers dankbar sein
können , wieder normal wird.

Sobald das süddeutsche Obst hier in größeren Men¬
gen eintrifft , sollte jede Hausfrau und jeder sonstige
Obstverbraucher sich auf einen wesentlich vermehrten
Obstverbrauch einstellen.

Rezentl>ei ErNltmn,GrlMgeW:
Man rühre je einen Eßlöffel Klosterfrau -Melissengeist

und Zucker in einer Tasse gut um , gieße kochendes
Wasser hinzu und trinke dies möglichst heiß. Zwei Por¬
tionen dieses wohlschmeckenden Gesuntcheits -Grvgs
(Kinder die Hälfte ) vor dem Schlafengehen einnehmen.
Daraus schläft man gut und fühlt sich am anderen Mor¬
gen meist merklich gebessert. Zur Nachkur nehme man
noch einige Tage die halbe Menge.

Holen Sie deshalb sofort bei Ihrem Apotheker oder
Drogisten den echten Klosterfrau -Melissengeist. Flaschen
zu RM. —,95, 1,78 und 2,05: niemals lose.

(Dieses Rezept bitte ausschneiden !)

6utes Licht am flrbeitsplah
Die Kreishandwerkerschast Bremen hatt « die Mit¬

glieder der Schuhmacher -Innung am Montag zu einer
Versammlung in den großen Saal des Eewerbehauses
geladen, die einen recht starken Besuch auswies . Ober¬
meister Pg . Spicker  hieß zunächst die Erschienenen
in herzlichen Worten willkommen , um dann — nach¬
dem die Versammlung der in der Zwischenzeit verstor¬
benen Mitglieder gedacht hatte — u, a. eindringlich an
die bis Ende dieses Monats abzugebenden Meldebogen
zu erinnern , die für jedes Jnnnngsmit -glied mit Rück¬
sicht auf die Lederkontingentierung von größter Be¬
deutung sind.

Den zweiten Teil der Versammlung füllte in erster
Linie die Vorführung verschiedener Lichtbilder und
des vom Amt „Schönheit der Arbeit"  herge¬
stellten und bislang erst einmal gezeigten Films
„Gutes Licht am Arbeitsplatz"  durch
Dipl .-Jng . Mei s zel b a ch- Berlin von der Arbeits¬
gemeinschaft zur Förderung der Elöktrowirtschast aus.
Ebenso wie das Werkzeug für die Ausübung der ver¬
schiedenartigen Berufe von größter , Bedeutung ist, so
muß ein ebenso großer Wert aus eine zweckmäßige
und richtige Beleuchtung der Arbeits¬
stätte  gelegt werden . Im Anschluß an den über¬
zeugenden Vortrug nahm der Obermeister die Einfüh¬
rung 'der eis neuen Jungmeister vor : Du »sei¬
ln ann , Meinte , Schmilz , Heit mann,
Flathmann , Gebhardt , Schröder , Kruse,
Röhrs , Weber und Renken,  Pg . Spieler rich¬
tete den Appell an die Anniesenden, stets treu ihre
Pflicht zu erfüllen und sich mit allem Ernst weiterzubil¬
den . Mit einem Glückwunsch und der Ucberreichnng
der Meisterdiplome sand die feierliche Handlung .ihren
Abschluß. Nachdem Jnnnngsschrifiiwart Finkbei-
ner  eingehend über die Bezirks -Jnnungstag -nng in
Bückebnrg und die Einweihung der Roichssachschule in
Liöbentoaldc berichtet hatte , wurde das Thema „Alt-
materialiensamml 'ung " erörtert . Junungs -Lehrlings-
wart Holstein  wies aus die holze ethische Wicht
der Lehrmeister hin . den anvertrauten Der nie nachwuchs
sachlich und weltanschaulich zu sorinen.

Verufssragen des Koststättengewerbes
Kurz vor Beginn des Freimarkts , der auch das Gast¬

stätten - und Beherbergungsgewcrbe vor besondere Auf¬
gaben stellt, hatte die Wirtschaftsgruppe gestern die
Angehörigen des Schankgcwerbes und die Vertreter der
einzelnen Untergruppen zu einer Versammlung in die
„Wcserlust " geladen , die Wirtschaftsgruppenlcitcr Pg,
Iahn  eröffnete , um dann nach einer Totenehrung
den Vorsitz dem Fachuntcrgruppenleitcr Alb . Wille
zu übergeben . Nach Verlesung und Genehmigung der
letzten Niederschrift gab der Geschäftsführer einige wich¬
tige Mitteilungen bekannt . Nach dem Maß - und Ge-
wichtsgesctz werden Gläser bzw. Krüge als Schank-
gcfäße bezeichnet, die erst bei eintretendem Bedarf ge¬
füllt werden . Wenn z. B . Wein in einer Karasse ver¬
abfolgt wird , so dient diese als Schankgcsäh und mutz
deshalb mit einem Füllstrich und mit der Jnhalts-
bezeichnung versehen sein. Das in diesem Fall bci-
gegcbeno Glas , das der Gast aus der Karasse selbst
füllt , ist kein Schankgcsäh und braucht nicht besonders
gekennzeichnet zu sein. — Der Leiter des Deutschen
Handels in der DAF ., Pg . Feit,  teilte mit , daß Pg,
Mentberger -Berlin zum stellv. Reichsfachgruppcnlcitcr
in der DAF . ernannt worden ist und gleichzeitig die
Reichsarbeitsgemeinschaft für Bcrusserzichung im Gast¬
stätten '- und Boherbergungsgewerbc übernommen hat.

Anschließend berichtete Pg . Iahn über die Verhand¬
lungen mit der Polizcidirektion wegen Aufhebung
der Polizeistunde während des dies¬
jährigen Freimarkts.  Er dankte zunächst den
amtlichen Stellen für ihr Verständnis und bemerkte,
daß höchstwahrscheinlich mit einer Aufhebung , bestimmt
aber mit einer erheblichen Verlängerung der Polizei¬
stunde zu rechnen sei. Die endgültigen Bestimmungen
sind aus den Tageszeitungen ersichtlich. — Eine er¬
freuliche Regelung ist mit der Stagma getroffen wor¬
den. Danach haben die während der Freimarktstage
umherziehenden Musikanten die Gebühren selbst zu
tragen . Den Gastwirten wird empfohlen , sich die Quit¬
tungen vorzeigen zu lassen, da sie u . 11. bestraft wer¬
den können . Ferner läuft ein Antrag , den Lehrlingen
der Berufsschulen an den Freimarktsiagen schulfrei zu
geben. Mit der Genehmigung dieses Vorschlages dürste
zu rechnen sein. Anschließend gab Wirtschaftsgruppen-
leitcr Pg . Iahn einen kurzen Rückblick über die letzter;
großen Tagungen der Noichsgruppc in Trier und
Berlin . Erneut wurde mit allem Nachdruck auf die
Einheitsbuchführung  aller im Eastwirtschafts-
gewcrbe Schassenden hingewiesen . Besondere Freude
löste die Mitteilung aus , daß auch ein Bremer
Jungkellnsr  für einen längeren Lehrgang in
der Heidelberger Neichssachschast auscrwählt wurde.

Lchau sudetendeutscher Stickereien
Line ausgezeichnete kzcmLarbeitsausstellung wirbt für die Notstandsgebiete

Von dem Kamps um die Erhaltung ihres Bolkstums
und von dem Ringen der Sudetendeutschen um ihre
Existenz legt auch die Schau subeteudeutscher Sticke¬
reien ein beredtes Zeugnis ob, die bis zum 21, Oktober
in der „Glocke" um das Interesse und die Aufmerk¬
samkeit oller Freunde echter Wertarbeit wirbt . Unsere
deutschen Fronen und Mädchen in den suixtendeut-
schen Gebieten der Tschechoslowakei stehen in dem Ruf,
zu den besten Stickerinnen Europas zu gehören . Wahre
Wunderwerk « der Stickk-unst entstehen unter ihren
fleißigen und geschickten Händen.

Durch gemeinsame Arbeit der Stickerinnen ganger
Dörfer , wie z. Ä. Rothau , wvher die jetzt in Bremen
gezeigten Musterarbeiten stammen , werden diese Hand¬
arbeiten hergestellt , wobei die Frauen und Mädchen
nicht von ungefähr diese Kunst beherrschen, sondern
diese in jahrelanger Schulung in Handarbeitsschulen
erlernen . Für den Absatz in Deutschland dürfen nur
besonders qualifizierte Stickerinnen arbeiten , da ge¬
rade die deutschen Hausfrauen , wenn sie schon einmal
echte Handarbeiten kaufen, auch nur wirkliche Quali¬
tätsarbeiten erwerben , die auf Generationen hinaus
zum Besitzstand der Familie gehören . Gang besonderen
Wert legt man bei uns in Deutschland aus Muster,
die aus der Kultur vergangener Jahrhunderte hervor¬
gegangen sind nnd die auch in der Zukunft ihre Gül¬
tigkeit haben . Durch dieses Interesse für die alten

Muster und Handarboitsarten , aber auch durch den
Willen unserer Frauen , ihr Heim mit Wertvollem zu
schmücken, haben die sudetendeutschen Stickerinnen
schon manchen wertvollen Auftrag bekommen. Das
schützt sie vor der ärgsten wirtschaftlichen Not und es
stärkt sie in dem Bewußtsein , daß sie, die Tudetcn-
deutschen, wenn auch durch Grenzen vom Heimatland
getrennt , so doch Mitglied der großen Familie Deutsch¬
land find. Und gerade in diesen Tagen , da tschechische
Willkür und Brutalität bei den furchtbaren Ausschrei¬
tungen der tschechischenPolizeibehörden wieder so recht
offenbar wurden , ist es notwendig , daß auch wir
Deutschen, die wir sicher innerhalb der Grenzen un¬
seres Vaterlandes wohnen , unsere Verbundenheit mit
den Sudetenden Mien durch die Tat beweisen.

Prachtvolle Stickereien, die das Entzücken aller
Frauen erwecken und die den Wunsch laut werden
lassen, auch das eigene Heim mit einer solch schonen
und wertvollen Handarbeit zu schmücken, sind in der
Hoimavbeitsansstellung zu sÄzen, die nur klein aber
sein und gediegen gÄialtcn ist. FrI . Eörl . die durch
diese Ausstellung für ihre notleidenden sudetendeut¬
schen Volksgenossen eintritt , konnte in Bremen schon
die ersten Aufträge entgegennehmen . Es ist zu wün¬
schen, daß ihr auch hier der Ersolg beschiedeu ist wie
in anderen deutschen Städten . <L

Spielendes Kind angefahren
Kleine Unfall-chronik— kin unachtsamer Radfahrer stieß mit einem Kraftwagen zusammen

Wir haben schon zu vielen Malen darauf hingewie¬
sen, daß Eltern und Lehrer die Kinder stets wieder er¬
mähnen sollten , nicht unachtsam zu sein, wenn sie
über die Fahrbahn laufen . Besonders müssen die Klei¬
nen darauf aufmerksam gemacht werden , daß sie
unter keinen llmständen  aus belebten , ver¬
kehrsreichen Straßen spielen dürfen . Kinder auf der
Fahrbahn bedeuten für den gesamten Verkehr besonders
in einer Großstadt eine erhebliche Gefahr , deren Folgen
furchtbar sein können . Am 16. Oktober gegen 11.50 Uhr
besuhr nun ein Personenkraftwagen die Rembcrti-
straße  in Richtung der Straße An der Weide.
Aus einer Gruppe von mehreren Kindern , die auf
Rollschuhen vor der Ncmberti -Apothekc standen , lief
Plötzlich ein neunjähriges Mädchen unvermutet aus die
Fahrbahn und geriet dabei vor den herannahenden
Kraftwagen . Der Fahrer bremste und riß seinen
Wagen nach links herüber . Er konnte es aber dennoch
leider nicht mehr verhindern , daß das Mädchen ange-
fahrcn und verletzt wurde . Außerdem entstand noch
Sachschaden dadurch , daß der Fahrer beim Herüber-
reißen seines Wagens einen auf der gegenüberliegenden
Seite aufgestellten Kraftwagen anfuhr und beschädigte.

Am gleichen Tage gegen 1V Uhr stieß auf dem
B u n t e n t o r st c ! n wc g ein Personenkrastwagcn.
der in Richtung Arsterdamm suhr , mir einem plötzlich
aus der E n e i s c n a u st r a ß c kommenden Radfahrer,
der anscheinend auf das Herannahen des Kraftwagens
nicht geachtet hatte , zusammen . Mit Bcinvcrletzungcn
mußte der Radfahrer einer Krankenanstalt zugeführt^
werden . Der Radfahrer mußte sich, bevor er in den
verkehrsreichen Buntentorsteinweg einbog, zunächst da¬
von überzeugen , ob er auch ungefährdet ' weiterfahren
konnte . Schneller fahrende Fahrzeuge , wie Kraftfahr¬
zeuge und Straßenbahnen haben selbstverständlich
Vorfahrtsrccht,  auch in diesem Fall , wo der
Radfahrer von rechts kain.

Als am 16. Oktober gegen 15.30 Uhr der Führer
eines Lastkraftwagens die Kattenturmcr Heer¬
straße  in Richtung Brinkuin besuhr und nach links
in die ' zur Tankstelle an der Wolsskuhle  führende
Einfahrt einbiegen wollte , wurde der Wagen von
einem ihm folgenden Krastradfahrer angefahren . Der '

Besitzer des Motorrades trug Beinverletzungen davon,
die seine Aufnahme in einem Krankenhaus erforderlich
machten . Jeder "Verkehrsteilnehmer , der abbiegen will,
hat diese Absicht dadurch kenntlich zu machen,, daß
er den Winker oder den Arm heraussteckt . Das allein
genügt aber nicht, wenn er sich auf einer Fernver¬
kehrsstraße  oder auf einem Hauptverkehrs¬
weg  befindet . Bekanntlich ist aber die Kattcnturmer
Heerstraße Anssalltor für zwei Fernverkehrsstraßen , die
nach Osnabrück und nach Hannover führen . Wer hier
abbiegen will , muß selbst auf entgegenkommende und
überholende Radfahrer Rücksicht nehmen , die Vorsahrts-
recht haben , weil sie ihre Fahrtrichtung
nicht verändern.  Es entspricht dabei natur¬
gemäß der im Verkehr herrschenden Kameradschaft , daß
man ein Fahrzeug , das abzubiegen genötigt ist, auch
die Möglichkeit dazu gibt , zumal dann , wenn der
Winker früh genug gezeigt wurde . Grundsätzlich aber
hat in solchen Lagen wie gesagt immer das Fahrzeug
Vorfahrt , das seine Richtung nicht verändert.

Besonders die Radfahrer sind es, die das Vorfahrts¬
recht nicht beherrschen. Das zeigte wieder ein Unfall,
der sich am 16. Oktober gegen 21.10 Uhr in der Ut-
bremcrftratze  ereignete . Eine Radfahrerin , die
ur angegebenen Zeit aus der L ü tzo w c r st r a ß e
am, um nach links in die Utbremcrstraße einzubiegen,

ließ einem von links kommenden Führer eines Per¬
sonenkraftwagens . der sich mit seinem Wagen aus
einem Hauptverkehrsweg  befand , nicht die
Vorfahrt . Es kam zu einem Zusammenstoß , bei dem
die Radfahrerin eine Fußverletzung davontrug . Für
die Hauptverkehrswege gilt genau dasselbe, wie das
oben sür die Fernverkehrsstraßen Gesagte, Der Krast-
wagenscchrer hatte Vorfahrt , und die Radfahrerin
hätte warten müssen, bis sie ungefährdet einbiegen
konnte . Jeder Verkehrsteilnehmer , auch der Fußgänger,
vllte sich vom Verlauf der drei Fernverkehrs¬
traßen  durch Bremen unterrichten und sich weiter

merken , daß es nur einen einzigen Hauptver-
kehrswcg  in Bremen gibt , aus dem man stets vor-
fahrtsbercchtigt ist. Hauptverkchrswcg sind die von
Ostvrholz nach Burg , von den Straßenbahnlinien 12,
2 und 8 benutzten Straßen ! Uelr,

„Morgen geilp't los!" >
Jn ' n Plattdiiütschen Vcrccn

In unseren Jroimaokts -Ansangstagen ein besonders^,
verheißungsvolles Wort : Zwar ist in dem liusti'geiO-
Stück von Friedrich Lange  mehr die Rede vom
Vegesackcr Markt , und unsere liebe Stadt Bremsn
wirb mehr als nächtliches Sündenbabel , denn als ehr¬
würdige Hansestadt hingestellt , aber das alles ist ge¬
wissermaßen sreimavktliche Atmosphäre , und daß man
mit dem Stück gerade jetzt einen guten Griff getan
hatte , bewies das bisweilen orkanartige Gelächter.

„Morgen geiht ' t los !" bezieht sich nun allerdings
auf die silberne Hochzeit des Maurermeistcrehepaares
Steeneck, das von Karl N u st und Beta Steilbcrg
verkörpert wurde , eine Hochzeitsseier, die durch gleich¬
zeitige Verlobung der Tochter ins Außergewöhnliche
gehoben wird , oder vielmchr werden soll, denn es
kommt viel dazwischen. Die ganze Welt , die uns Lange
schildert, wird gewissermaßen gekennzeichnet durch das
eine Wort : „Twe utwussen FroonAüde t-n 'n Huns un
keen Kragenkn -oop to finden !" Lauter kleine, kleinliche
und kleinste Dinge , an denen das Lel>en jedes Menschen
ja überaus reich ist, kommen dazwischen, Empfindlich¬
keiten, Mißverständnisse trüben das Dasein , Käbbelei
artet in Streit aus , und wie die Alten jungen , so
zwitschern schließlich auch die Jungen . Ist es nicht
unerhört , daß der alte Steeneck 17 Jähre lang keinen
.Heringssalat mehr bekommen hat , wie es ihm seine
Braut einstmals zu jedem Silvesterabend versprochen
hatt «? Mit solchen kleinen Geschehnissen muß sich die
Handlung bogmigen und kommt wirklich damit aus,
denn Lange weiß einen Dialog zu schreiben, der mei¬
sterhaft ist, nnd weih aus den unscheinbarsten Dingen
Bühnentresker zu machen. Daß in diesem Falle das
Schwank-artige überwiegt , war für eine Ausführung in
den Freimarktstagen nur zu begrüßen.

Die Nablinghuser legten «in vorzügliches Tempo an
und waren so evsreulich sicher, wie man sie sich immer
wünschen möchte. Beta Stcilbera  glänzte , wenn
man so sagen darf , als wahre Rabbelsnur . Eesy Hin -
richs als Tochter Hella war wieder ganz an ihrem
.Platz, und wenn sie lagt«: „Kusonpicn , dat ' s gar keen
Pien , oder wich bi 'n Brögam sie» !!", so glaubte man
ihr das unbedingt , zumal Fritz Eroriau  den srisch
und keck zu geben wußte . Willy Meyer  und Her¬
mann Warnte  spielt « ! zwei vom Bremer Sünden¬
babel prachtvoll angekränkelte Kleinstädter , während
die Sünde selbst glaubhaft durch Lina Haar  ver¬
treten war . In kleineren Rollen betätigten sich Bern¬
hard Siems  und Liesbeth Müller.

Nachdem der tosende Beifall verklungen war , machte
Linrich Eronau noch darauf aufmerksam , daß die
Rablinghuser männlichen , „vom Militär " entlassenen
Nachwuchs suchen. Lcstmickt- Ksrrien

fjerbstfest der Luttempler
Der Deutsche Euttcmplerordcn , Bezirk Bremen , ver¬

anstaltete in seinen beiden Sälen in der Georg - und
Begcsackcrstraße starkbcsuchtc Hcrbstscste, an denen auch
der Eautcmpler , Ordcnswart Heinrich Nobel-
Bremcn teilnahm , Festlciter Hanns Frecsc  hatte in
der Gcorgstraße wieder das von ihm ost mit Ersolg
ausgeübte Amt dcS Ansagers übernommen und hielt
im Verlaufe der Feier eine Ansprache, in der er zur
Treue gegenüber den Bestrebungen der Guttempler auf¬
rief . Den musikalischen Teil bestritt in gewohnt her¬
vorragender Weise Kapellmeister Otto Strauß.  Im
überfüllten Saale der Begcsackcrstraße, wo zugleich das
Jahresscst stattfand , sprach der Ordcnswarl . . Heinrich
Nobel betonte , daß dem deutschen Winzerstande in
durchgreifender Weise gcholsen werde, wenn alle Volks¬
genossen den köstlichen Wert der Traube erkannt hätten
die in frischem nnd unvergorenem Zustande ein Gcnnß-
und Heilmittel für jedermann sei. Die bewährten Mit¬
glieder Frau Evers  und M atzet  erhielten unter
anerkennenden Worten sür 35jährige Mitarbeit von
OrdenSwart Heinrich Nobel ei» ehrendes Diplom aus¬
gehändigt.

Straßensperrung. Die Reichsstraße6ä Nien-
burg—Bremen wird wegen Straßenbauarbeiten
zwischen Blink um und Bremen  in der Zeit
vom 20. Oktober bis zum 18. Dezemberd. I . für
jeglichen Verkehr gesperrt. Der in Richtung Osna¬
brück- Bremen, Bassum—Bremen und Syke—Bre¬
men fahrende Kraft- und Fuhrwerksverkehr wird
1. von Angelse und Seckenhausenüber Er.-
Mackenstedt— Tölkenbrück—Huchting nach Bre¬
men—Kaiserbrllcke(jedoch nur bis zu 3,8 To.),
2. von Brinkum über Stuhr — Stuhrbaum —
Kladdingen— Huchting nach Bremen (für sämt¬
lichen Verkehr) geleitet.

Deutsche Hausfrau und Deutscher Fett-
hering (Marke DHG) sind gute Freundes

NSDAP.
Ortsgruppe Walle . Heute , 20.30 Nhr , Mitglieder¬

versammlung im Fcstsaal des Lhzeums an der Langen
Reihe. Es spricht Pg . Kellermeher über „Judentum nnd
Bolschewismus.

Ortsgruppe Huchting . Am Mittwoch , 20.30 Uhr,
Mitgliederversammlung bei Peter , Alter Dorfweg . Er¬
scheinen sämtlicher Mitglieder und Anwärter ist Pflicht.
Verteilung der Anwärterkarten.

NS .-Frauenschaft
Krcisfraucnschastslcitung

Bei der Verpslichtungsscier im Parkhaus am 15. Ok¬
tober wurde ein Hut vertauscht . Wir bitten , denselben
umgehend in der Kreisgeschastsstelle umzutauschen.

Die Beitragswcrtmarken sür die NS .-Frauenschast
nnd das Deutsche Frauenwerk sind da. Wir bitten die
Ortsgruppen , die Marken abzuholen . Karten sür den
Weltseind Nr . 1 bitten wir umgehend abzurechnen.

Wir bitten die Ortsgruppen , die Karten sür das
Freimarktsprogramm umgehend in der Krciskasse bis
spätestens Mittwoch (heute ) morgen restlos abzuliefern.

Mittwoch , 20. 10., und Donnerstag , 21. 10., findet in
den Ccntralhallen je eine Nachmittagsvorsührnng des
Varieteprogramms statt . Verbilligte Karten sind bei der
Kasse der NS .-Frauenschaft , Kreisleitung , Hollcr -Allee,
und an der Nachmittagskasse zu haben.

Die Schulungsbriese für Oktober sind abzuholen.
Ortsgrnppenkassenverwalterinncn , bitte Abrechnungs¬

post abholen!
Ortsgruppe Woltmcrshauscn . Alle FrauenschaftS-

uud Fraueuwerksmitglieder werden aufgefordert , unbe¬
dingt Donnerstag , 21. Oktober , zum Nähäbend zu
kommen. Handarbeit sür die Verlosung ist mitzubrin¬
gen. — Die Feier zwecks Ucberreichung der Abzeichen
iindet am Donnerstag nicht statt . Die Rescrentinnen
und Zcllensrauenlcitrrinncn kommen um t!> llhr pünkt¬
lich in die Pusdorscr Stuben.

Hitler -Jugend
Sonntag , 24. Oktober, 10.30 Nhr , erste Vorstellung

im Schauspielhaus: „Ein großer Mann pri¬
vat " vo» Harald Bratt . Die Karte » müssen sofort in
der Dienststelle, Am Dobbcn 60, geöffnet von 15 bis
20 Nhr , abgeholt loerden.

NSKOV.
Das Jahrbuch ' der deutschen Frontsoldaten und

Kriegsopfer 1938 ist erschienen und kann bei gleich¬
zeitiger Zahlung des Preises von 50 Ps . bei den

Mittwoch 20. Oktober . 6.10 Weckrus, Morgenspruch,
"Netter Anschließend : Leibesübungen . 6.20 Tages-
iraaen zur Ernährungswirtschast . 6.30 Morgenmusik.
In der Pause : 7.00 Wetter . Nachrichten. 8.00 Wetter,
kausbalt und Familie . 10.00 Deutsche Liedkomponisten:
Frau Schubert 10.30 So zwischen els und zwölf. Dä¬
nischen : Unsere Altersehrung . 11.45 Meldungen sür
die Binnenschiffahrt . Binnenlands - und Seewetter¬
bericht. 12.00 Musik zur Werkpause . 13.00 Wetter.
13.05 Umschau am Mittag . I/ 'IH Musik ch". Mittag
14.00 Nackchichten. 14.15 MuMs -sch- Kurzweil . 15.00
Meldungen der deutschen Seeschiffahrt . 15.15 Markt¬
bericht. 15.25 Zeitgenössische Lieder. 16.00 Es geht
auf Feierabend . 18.00 Es war im Oktober , a!8 . . .
18.15 Der Kopenhagener Knabenchor smgt . 18.40 Bauer
und Ernährung . 18.50 Wetter . Hasendienst . 19.00
Erste Abendnachrichten . 19.10 In bunter Folge . 21.10
Dom Spiel zum Ernst . 22.00 Nachrichten . 22.30 Unter¬
haltung und Tanz.
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Fortbestand des schönen fjerbstwetters
Die im gestrigen Bericht erwähnte stärkere Auf¬

heiterung ist m vollem Maße wirksam geworden , und
die kräftige Sonneneinstrahlung hat den erwarteten

.Temperaturanstieg aus über 15 Grad gebracht . Die
weitere Entfernung des Hochdvuckkernes nach Nordest«!
wird um die Wochenmitte aber wieder einen stärkeren
Einfluß der atlantischen Luftmassen gestatten . Ein
ausgesprochen regnerisches Wetter ist aber zunächst kei¬
nesfalls zu erwarten.
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Aussichten sür den 21. Oktober : Bei mäßigen bis
- frischen um Dlldwest drehenden Winden unbeständiger
als an den Vortagen , für die Jahreszeit zu hohe
Temperaturen . _

Nordische Kunsthochschule und Handwerkerschule . Am
Freitag . 22. Oktober , spricht um 19.30 Uhr im Vor-
tragssaal der Nordischen Kunsthochschule, Am Wand-
rahm 23, Zimmer 54, 2. Geschoß, Pros . Dr . Eugen
v. Mercklin (Archäologisches Seminar der Universi¬
tät Hamburg ) über „He r c ulaneu  m ". — Gäste
willkommen . ' ^

Personalnachrichtcn der Rcichsbahntzircktion Hanno¬
ver. Zugang aus anbeten Bezirken:  Reichs¬
bahnassistent : Johannes Müller von RBD Dresden
nach Bf Bremen Hbf, Glawe von RBD Münster
(Wests.) nach Bf Bremen Hbf: Abgang in andere
Bezirke:  Neichsbahnsekretör : Chruscz von Bs Bre¬
men -Hbf zur RBD Dresden : Reichsbahn -assistent: Ncsf
von Bf Bremen HU zur RBD Münster (Wests.). Er¬
nannt  zum : Reichsbahn-inspektor ReichsbahnaMcnt
Lohsc, BA Bremen 1, Stöckinan -n , Bremen Dsto: .
Neichsbahnsekretär : Reichsbahnassistent Waffen , ^1
Bremen Hbs: Lokomotivführer : Reserlokomotivsühttr
Nolding , Vw Bleiben H.

Kameradschafts - und Unterabteilungsführern bestellt
werden . Es ist sehr reichhaltig und gut ausgestattet,
so daß der Erwerb allen Frontsoldaten und Kriegs¬
opfern nur empfohlen werden kann.

Kameradschaft Ostertor -Altstadt . Heute, 20.30 Uhr.
Besprechung mit den Unterabteilungssührern in Lührs-
Restaurant , Katharinenstraße . Erscheinen aller Umer-
abteilungssührer ist Dienst.

NSB .-Ortsgruppe Findorss . Pfundsaminlu  n g.
Am Sonntag , 24. Oktober , findet in unserer Orts¬
gruppe die erste Psundsammlung statt . Wir bitten die
Hausfrauen , sich rechtzeitig ihre Spenden zurechtzulegen.
Wer keine Psundstüto erhalten hat, kan.n auch gewöhn¬
liche Tüten benutzen. '

NSV .-Ortsgruppe Woltmershauscn . Kohleitausgabe.
am 21. und 22. Oktober . Hilfsbedürftige , welche ihren
Ausweis erhalten haben , können am Donnerstag und
Freitag (21. und 22. Oktober) ihre Kohlenkarten in
Empfang nehmen . Zu gleicher Zeit müssen die Aner¬
kennungsgebühren (25 Ps . pro Zentner ) sür Kartoffeln
mitgebracht werden . Zeit der Abfertigung : Donnerstag:
8—9.30 Uhr Nr . 1- 50; 10—12 Uhr 51- 100; von 18
bis 18 Uhr 101—150. Freitag : 8—10 Uhr Nr . 151
bis 200; 10—12 Uhr 201—250; 16—18 Uhr 251 bis Ende.
Es wird daraus aufmerksam gemacht, daß außer der
Reihe keine Abfertigung stattfindet . Desgleichen wer¬
den Jugendliche unter 18 Jahren nicht abgefertigt.

NSB .-Ortsgruppe Westen. Für alle Amtswalter
und Heiser findet die Sitzung heute , Mittwoch , 26 Uhr,
im Filmsaat des Wilhclm -Decker-Hauses statt.

Konzerte/Vereine/ Vorwöge
(Uie liier kolKenüen iNjlteiluiixea xeliöreii

mini ^ niwiLenteil !)

Motette im Dom. Donnerstag , 10.15 Uhr : Der Bre¬
mer Domchvr, Käte van Tricht . Werke von S . Wer¬
ner , H. Kam-ins'ki, K. Gerstbeoger . Eintritt frei.

Heute, .Mittwoch , 20, Okt-, 20 Uhr:
Vortragsabend A st a Südhaus,
Berlin - „Ewige Heimat der

' D c u,t s chc n". Zutritt aus Mit-
^glicds - und Zusatzkarte» . Einzelkar-

tcn sür Nichtmitglieder zu 1,- in der Union , Praeger
L Meier , Bischossnadel : G. Bartels , Domshos , und an
der Abendkasse.
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«woklkaArtsräume ! "
Die Initiative , mit der die Mehrheit der deut¬

schen Betriebsführer bestrebt ist, durch Verbesse¬
rung der betrieblichen Einrichtungen den For¬
derungennoch „Schönheit der Arbeit" zu ent¬
sprechen, ist ein erfreuliches Zeichen für die soziale
Aufgeschlossenheit, die der Nationalsozialismus
auch auf diesem wichtigen Gebiete findet . Täglich
gehen bei den Eauämtern Berichtevon Betriebs¬
sichrem und Betriebsobmännern ein, die von
immer neuen Maßnahmen sprechen. Auch der
Spiegel der Geschäftsberichtegibt diesen Be¬
strebungen in erfreulichemUmfange Ausdruck.

Beim Studium dieser Berichte muß allerdings
festgestellt werden, daß einzelne Betriebe noch
immer bei der Mitteilung über solche Maßnahmen
sozialer Betriebsgestaltung durch Schaffung von
kemeinschafts- und Aufenthaltsräumen von so¬
genannten Wohlfahrtsräumen" bzw. „Wohl¬
fahrtseinrichtungen" sprechen. Insbesondere in den
Berichten behördlicher, kommunaleroder sonstiger
öffentlicher Unternehmungenund Dienststellen ist
diese Bezeichnung anzutreffen. Es mag zugunsten

stcr in Frage kommendenBetriebsleitungen an¬
genommen werden, daß es sich dabei lediglich um

.eine gedankenloseAnwendung eines Ausdrucks
handelt, der lange Zeit üblich war, als -die Durch-
siihrung besonderersozialer Maßnahmen in den
Betrieben noch als eine Angelegenheitkaritativer
Wohlfahrtspflegebetrachtet wurde. National¬
sozialistische Wirtschoftsauffassungund Arbeits-
ethik hat diesen patriarchalisch-l'beralistischen

s„Wohlsahrts"-Standpunkt inzwischen längst über¬
wunden; die Durchführung betrieblich-sozialer
Maßnahmen im Sinne der Forderung „Schönheit
der Arbeit" gehört heute zur selbstverständlichen
sozialen Fürsorgepflichtdes Vetrisbsnihrers. Mit
„Wohlfahrt" hat diese Selbstverständlickikeit nichts
zu tun.

Deshalb ist es auch an der Zeit, daß endlich
auch die überholte Bezeichnungvon errichteten
„Wohlfahrtsräumen" und durchgeführten„Wohl-
sahrtseinrichtungem" verschwindet.

«Sicheres Auftreten erwünscht !"
Ein Reisender verhandelt mit seiner Kund¬

schaft. Man setzte voraus, daß er mit seinen Wor¬
ten den Kunden überzeugen kann. Dazu ist nicht
unbedingt ein großer Wortschwallnotwendig, son¬
dern es kommt vielmehr auf das Ausdrucksvermö¬
gen an. Auf die Dauer wird der Erfolg immer
Lei demjenigen liegen, der seine Gedanken in
klarer und treffender Form aussprechenkann.

Aber nicht nur beim Reisenden, sondern über¬
all im täglichen und Berufsleben wird man
immer wieder vor die Tatsache gestellt,.zu irgend¬
welchen Dingen Stellung zu nehmen oder seine
Meinung zu äußern. So sind z. V. in einer Be¬
sprechung oder Ausspracheviele Menschendurch
Hemmungenund Angstgefühlebefangen. Dieser
Zustand läßt sich überwinden. In vielen Fallen
kann man aber nicht der Sprache seiner Gefühl«

Der Sammler des wtjw.
«ALz» steht im Virnst für Vlch,  dem» ir

MSM Ist «In Slnde,»-» 0»r Semelaschiist.
Nur durch diese demeluschost>«dft

auch 0«r

folgen und sich einfach in Stillschweigenhüllen,
iondstn ist direkt zum Reden gezwungen. Das
schere Auftreten und die klare und übersichtliche
Anordnung der Rede, sowie auch die Sprache
selbst, sind hier von entscheidenderBedeutung.

Es ist eine irvige Auffassung, wenn sehr oft ge¬
äußert wird, daß Reden eine besondersGabe sei.
Zeder soll zwar nicht großer und begeisternder
Bersammlungsredner werden. Das kann auch nicht
der Sinn einer Rednererziehung sein. Jeder soll
aber die Möglichkeithaben, im täglichen Leben
überall seinen Gedankenfreien und ungehemmten
Ausdruck zu verleihen, sei es im beruflichenLeben,
ill Sitzungen und Besprechungenoder auch in
Versammlungen und Aussprachen. Und das läßt
Ich erlernen. Ja , es gehört sogar zum Allgemein-
eissen So hat die Deutsche Arbeitsfront in ihrem
Vcrufserziehungswerkauch Lechrgemeinschaftcn
sitz Redetechnik und Vortragskunst aufgenommen,
die sich bereits in den letzten Jahren eines regen
Zuspruchs erfreuten.

Neue Anfängevlehrgemeinschasten für Redetechnik
und Vortragskunst beginnen heute, Mittwoch.
sArbeitsabende: Montags, 19.3V bis 31 Uhr,
bzw. Mittwochs, 21 bis 22.80 Uhr) . Anmeldungen'
missen sofort in der Geschäftsstelle des Reinhold-
Muchow-Hauses, Am Wall 179/180, getätigt wer¬den.

Preisausschreiben der NV0.
--ilalirung und kienuß" verlängert
Die NcichsbetrieLSgemeinschast „Nahrung und Ge-

m. .der  Deutschen Arbeitsfront hatte Anfana
August unter dein Motto „Wie helfe ich dem Führer
an meinem Arbeitsplätze" zu einem Prcisansschreiben
aufgerufen In dem Prcisansschreiben waren u . a.
Kragen nach Verbesserungen im eigenen Betriebe so-

m wirtschaftlicher wchnischer wie auch in
oziolpolltischer Beziehung, d. h. in bezug aus Mög-

uchkcrten wirksamerer Unfallverhütung , Verschönerung
des Aicheitsplatzes usw. gestellt. Dieses Ausschreiben
hat in den Betrieben einen starken Widerhall gefun-
den. Um aber auch noch weiteren Kreisen die Mög¬
lichkeit zur Teilnahme zu geben, insbesondere aber,
weil die Ausarbeitung wirklich brauchbarer und durch-

zst« Vorschläge oft längere Zeit in Anspruch nimm !,
rst das Prcisansschreiben bis zum 31. Oktober 1937
verlängert worden . In dem Ausschreiben sind 200
Gel>dprci,e von 300 RM . bis herunter zu lü NM.vorgesehen.

Keine Bestimmungen über werk-
lparkosten in der Betriebsordnung
Bekanntlich ist die Errichtung von Werksparkasscn

laut Gesetz über das Kreditwesen verboten . Bestehende
Werksparkasscn sind bis Ende 1919 aufzulösen . Man
findet aber noch des österen in den Betriebsordnungen
Bestimmungen über die Einrichtung einer Werkspar-
kasse oder auch einer sonstigen Betriebsspcnckasse. Zu-
melst sind diese Einrichtungen so aufgebaut , daß die
gesamte Gefolgschaft einen wenn auch nur sehr ae-

Teil ihres Tariflohnes zur Verwendung für
betriebliche Veranstaltungen oder auch für bestimmte
Zwecke (Reisen) zur Verfügung stellt. Der NcichS-
treul,ander der Arbeit für das Wirtschaftsgebiet Schle¬
sien macht darauf aufmerksam , daß in Zukunft solcbe
Bestimmungen in neue Betriebsordnungen nicht mehr
aufgenommen werden sollen . Soweit derartige Vor¬
schriften in bereits bestellenden Betriebsordnungen ent¬
halten sind. sind diese zu streichen. Die Ausnahme
derartiger Vorschriften über eine Betriebsfparkasse in
die Betriebsordnung sind im übrigen schon laut Gesetz
zur Ordnung der nationalen Arbeit unangebracht.

Der Hinweis des Reichstreuhünders besagt aber
keinesfalls , daß damit die Einrichtung einer Kasse für
bestimmte Zwecke, z. B . für Reisen, die aus freiwilliger
Grundlage aufgebaut ist, unzulässig ist. Wenn aller¬
dings eine solche Kasse eingerichtet wird , dann ist es
erforderlich, daß die Beteiligung von feiten der Ge¬
folgschaft völlig freiwillig ist. Man kann aber von
Freiwilligkeit nicht sprechen, wenn der Beitritt der
Eefolgschaftsmitglieder zu dieser Kasse unter einem ge¬
wissen Druck stattfindet . Dabei ist es ganz gleichgültig,
ob dieser Druck durch persönliches, mündliches Ein¬
wirken erfolgt oder aber durch Verankerung in der
Betriebsordnung.

«Bramatischer Keimarabend"
im tastn»

Auf Veranlassung der Hocke-Wulf A.-G. fand im
Saale des Casino ein „Dramatischer Heimatabend"
statt , mit dessen Durchführung die Volksbildungsstätte
Bremen des Deutschen Volksbitdungswerkes betraut
worden war . Der Betriebsivart „Kraft durch Freude ".
Pg . Karl Geißler,  hieß die zahlreich Erschienenen
lserzlich willkommen, besonders den Rezitator Theodor
Dreyer  aus Bielefeld, der für einen Vortrug über
den im „Wchrwols " von Hermann Löns geschilderten,
ergreifenden Bauernkampf gewonnen war . Pg . Heinz
Eicholt  sprach über Ausgabe und Zweck des Deut¬
schen Dolksbildungswerkes , das als Auftakt zu seiner
Winterarbcit bereits in fünf großen Bremer Betrieben
solche wertvollen Abende durchgeführt hat und mit
dieser Feierabendveranstaltnng den Teilnehmern einige
kostbare Stunden vermittelte . Darauf ergriff Theodor
Dreher das Wort , um in zwei Hauptteiten und an
der Hand einer großen Anzahl schöner Lichtbilder
seine Zuhörer durch die geschichtlichenGedankengänge
des „Wohrwolf " zu führen und ihnen so die einzig¬
artige Bedeutung dieses LönswerkeS innerhalb der
deutschen Literatur klarzumachen . Reicher, begeisterter
Beifall dankte dem Redner für seine gehaltvollen Aus¬
führungen . Betriebszellendbmann Pg . Stahl  gab
dem allgemeinen Dank noch in einer kurzen Ansprache
Ausdruck. Musikzugführer Pg . Otto Burgemei-
ster  verstand es auch diesmal wieder in ganz vor¬
trefflicher Weise, der wohlgelungenen Veranstaltung
den wirkungsvollen musikalischen Rahmen zu geben,
so daß der Abend alle Teilnehmer und Teilnehmerin¬
nen in hohem Maße befriedigte. äk.

Deutsche Arbeitsfront
Mittwoch, 2V. Oktober

Kreiswaltung , Fachgruppe Gesundheit . 20.30 Uhr,
Vortragsabend im Hörsaal der med. Klinik der Stadt.
Krankenanstalt . Redner : Pg . Dr . Schubert.

Ortswaltung Findorss , Der Teutsche Handel . LriS-
sportenwalter -Sitzung , 29.30 Uhr , Waldeck, Münchener
Straße.

Ortswaltung Ostcrtor . Stabs - und Zellenwalter-
Sitzung 29.30 Uhr , Dienststelle.

Kreiswaltung : Der Deutsche Handel. Versammlung
des ambulanten Gewerbes, 20.39 Uhr , Case Becker,
aus dem Frermarktsgelände . Redner : Pg . Vüschclmann.
Arbeitsrechtliche Fragen , Dipl .-Jng . Sauerberg , Berlin.

Ortswaltung Altstadt . KamcradfchaftSabend 23. Ok¬
tober in den Ccntralhallen , 19 Uhr und 29 Uhr . Aus¬
kunft Am Wall 196, Ruf 266 12 und 815 91.

Weichsei-Sermanen vor Z500 Jahren
hidkutsche Vorzeit auf der klbinger lagung — Slawen zum Teil nordifch-fälifcher Nasse
Der zweite Tag der Reichstagung für

Vorgeschichte in Elbing  brachte außer
in Mitgliederversammlung, in der sich Hannover
md Schlesien um die nächsteReichstagung Le-
«uben, eine Reihe wichtiger wissenschaftlicher
Zutrage über die ostdeutsche Vorzeit. Während
Pwsessor Dr. R ad ig - Elbing die Notwendig¬
st einmütiger Zusammenarbeit aller deutschen
aorscher gerade im Ostraum betonte, da das ost-
i 'Usche Land vor allem nach der letzten Erenz-
ÄAng in einer Gefahrenzone liege, wies Pros.
^i»l i ch- Elbing auf Grund seiner und anderer
Eichungen nach, daß es Germanen waren, die

ununterbrochen in Westpreußenund also auch
^ Weichselraum saßen. Schon 114 Jahrtausende

Beginn unserer Zeitrechnung feien sie in
Eses weite Gebiet gewandert und hätten es bis
^t in das heutige Ostpreußenhinein mit ihrer
^liur befruchtet. - Nach den Burgunden und
"undalen waren die Goten und Gepiden die letz-

seßhaften germanischenSiedler im Weichsel
taun, gewesen, deren letzte Siedlungsreste sich

in das 6. und 7, Jahrhundert nachweisen
Essen. Erst seien für verhältnismäßig kurze Zeit
-E alten Preußen bis zur Weichsel vorgerückt.
E°s. Dr. Neumann - Jena sprach anschließend
'er die Funde slawischer Neihengräber im
hüringer Gebiet, die zwar das zeitweilige Ver¬
minen slawischerEinzelsiedlungen westlich der
aale in der Karolinger-Zeit annehmen ließen,
!er gleichzeitig Beweise dafür seien, daß die hier
ahnenden Slawen politi 'ch nicht selbständig
aren, sondern germanischer Gebietshoheit
verstanden. Später hätten sich diese eingestreu-
" slawischen Siedlungen der höheren germani-
>en Kultur gebeugt und^wären im deutschen
ükslürpcraufgegangen. Das sei um so eher

tUlich gewesen, als sie nach dem Befund an
^aipergriibern durchaus nordisch-fälischer Rage

r bemerkenswertwar der Bericht von Dr.
Zebauer - Elbing  über die Aufsehen er-
>en Wikinger-Funde in Elbing. Sie hätten
1, Gewißheitüber die Lage der in einem
achstschenBericht des 9, Jahrhunderts er-
ien Stadt Truso am Jlfing gegeben. Dieses
. dessen Name im heutigen Drausen-See
"°bt, sei der große Stützungspunkt des

wrkingischenHandelsverkehrs an der Weichsel-
mündung gewesen und ein schwacher Nachklang
dieser alten Bedeutung mögen wohl die Lübecker
Hanseaten und den Deutschen Ritterorden zur
Gründung der deutschen Stadt Elbing im Jahre
1237 veranlaßt haben.

Den Tag schloß die Besichtigungeines alten
preußischen Gräberfeldes in Elbing, das in enger
Verbindung mit germanischenSiedlungen steht
und der Reste des Elbinger Ordensschlosses, die
erst kürzlich nach schwierigen Grabungen gefunden
wurden.

Der Zilm als Wissenschaft
AusführlichesVorlesungsprogramman den

Universitäten
Das Thema des Films  nimmt in den Ar¬

beitsplänen der deutschen Universitäten einen im¬
mer breiteren Raum ein, so daß der Gedanke nicht
von der Hand zu weisen ist, die Filmwissenschaft
in Zukunft zu einer besonderen Disziplin der
wissenschaftlichen Hochschulenzu erheben. Aus
den jetzt vorliegendenVorlesungsverzeichnissen ge¬
winnt man einen genauen Ueberblicküber die
Filmfragen, mit denen sich die deutschen Wissen¬
schaftlerbeschäftigen. An der Berliner Universi¬
tät werden von Professor Hinderer Vorlesungen
über Aufbau und Organisation des Filmwesens
und über dramaturgisch-publizistische Grundlagen
des Films gehalten. ProfessorSchumann bezieht
in seine physikalischenForschungsarbeiten auch
den Tonfilm und die Radiophonie ein. Professor
Dovifat behandelt die großen Redner in der Ge¬
schichte der jüngsten Zeit mit Beispielen im Ton¬
film und.Schallplatte. An der Universität Ham¬
burg führt Professor Änschlltzu. a. Uebungen
zur Lharakterologie mit Beispielen aus dem
Tonfilm und Arbeiten zur Psychologie des Films
durch. Uebungenüber den Film als publizistisches
Fiihrungsmittel leitet Dr. Lindemann. An der
Universität Frankfurt a. M. führen Professor
Müller-Blattau und Professor Roedemeyer eine
gemeinsameArbeitsgemein>chaft für Wort, Ton
und Technik im Film durch. Auch an den Univer¬
sitäten Köln, Leipzig, Münster, Heidelberg und
Kiel wird der Film 7" blonderen Vorlesungen
behandelt.

s

8o gut scUinsastt ciis ,,A.stra", <üal) SS sslnvsr 2U glaubsa
ist, L1S ssi rükotinarm. öcrksi Ist ein Î ikotinFekalt von
iveniser als 1°/° beslaubist . Iknen vnrä äie „A.stra"
Kelten. Lie ist eine eckte Lvriari . vollrnuncliF ini Lroina
und von kotier Lelconnnlickkeit . Ikre Nilcotinarrnut ist
eure geTvacksene Qgensckatt der labakklätter , die rur
Herstellung Versendung
linden .Xeinlcünstlickerl l̂-
kotinentsug . Leine ckeini-
scke Lekandlung . Darurn:
kur alle kalle - „Lstra" KNI eino Ol- ne klekiDSioek
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Das hab' ich hart gespart/ Von Narl Vurkert

strick, der da an einem Nagel hängt , von der
Wand , und dann knarrt er die Stiege empor , die
hinauf auf die Bühne führt . Da droben , meint
er , wäre für das , was er im Sinn hat , der ge¬
gebene Ort.

Er fällt mit den Fäusten über die Truhe her
Sieh da : ein gedoppelter Boden ! Er bricht die
Bretter auseinander wie Brot . Eold rollt ihm
entgegen , lauter gemünztes Eold Viele hundert
Stucke müssen es sei" ' '

„Gottes Kreuz !" sagten für gewöhnlich die
Leute , sooft sie an der Schmiede vorbeikamen.
Und die es nicht sagten , dachten es sich. Gering¬
schätzung, Mitleid äußerte sich hier . mitunter
machte sich auch ein richtiger Vauernzorn dabei
Luft , und war das weiter kein Wunder.

Sie hatten die Schmiede vordem gesehen und
sie sahen sie jetzt man brauchte kein Wort darüber
verlieren . Am besten , man schaute gar nicht hin
nach einem solchen Gewese Zu ändern war da
nichts mehr . Einem solchen, wie der Laweth einer
war , dem war eben nicht mehr zu helfen.

Aber wie der Mensch schon ist, man konnte an
dem Aergernis , das die Schmiede nun einmal
darstellte , so leichthin nicht vorbeisehen . Und wenn
man sich auch um den Liederling , der jetzt da
hauste , ganz gewiß nicht im geringsten beküm¬
merte , die alten Schmiedsleute mußten einem
halt immer wieder einfallen , und darüber kam es
dann zu allerhand Gedanken und Reden.

„Bloß gut . daß sie' s nicht mehr hat erleben
müssen , die alte Schmiedin !" hieß es dann viel¬
leicht . Und dann war man schon mittendrin im
Vergangenen und schwätzte. Schwätzte über dieses
und jenes . Von dem schönen Wurzgarten , den die
Schmiedin beieinander gehabt . Von den Ros¬
marinstauden und Stangenrosen darinnen . Von
den Blumenscherben an allen den Fenstern . Und
sagte ihr auch sonst alles Weiberlob.

„Ist zu fleißig gewesen all seiner Lebtag , der
loser -Andres !" konnte man ein andermal hören.Raser -'

„Hätt besser getan , ein wenig schärfer nach seinem
Lipp zu schauen , als bis in die sinkende Nacht
hinein am Amboß zu stehen . Ja , weit besser
hätt er daran getan !" Und damit ist das Bild
vom alten Schmied heraufbeschworen , und neben
dem seines Weibes kann es recht wohl bestehen.

Aber auf den Buben , den Philipp , war eben
leider Gottes von all dem nichts gekommen . „Der
Lipp ist aus dem Blut geschlagen !" sagte man
von ihm , und wenn man betrachtete , was er aus
der Schmiede gemacht hatte , war das nicht zuviel
behauptet.

Mit dem Schöppoln und Kärteln hat es ange¬
fangen . Und wie es enden sollte ? Der liebe Herr¬
gott mochte das wissen . Aber zu hoffen war da
nichts mehr . Das ganze Dorf glaubte das , und
solch ein Glaube behält am Ende immer recht.
Ein Glaube von dieser Art findet aber auch
allemal das richtige Wort , und meistens ist es
ein schlimmes.

Den Laweth hießen sie den Lipp . Kein Mensch
konnte es sagen , wer diesen Uebernamen für ihn
aufgebracht hatte . Aber er war nun da . Hing
ihm wie eine Klette an . Ein jedes Kind wußte,
was es bedeutete , wenn einer labet war . Krank
war er , ruiniert war er , hin war er . Man
brauchte nur die Schmiede anzuschauen und der
böse Sinn dieses Wortes mußte einen auf auf
der Stelle aufgehen.

Kein heiler Ziegel noch auf dem Dach . Die
Vrunnendeichsel vermoost und vermorscht Hier
ein Laden fort , dort ein Fenster zerschlagen . Der
Zaun verrottet , der Kalk von der Hauswand
abgeblättert . Der schöne Vaumgarten , der all-
iinmer der Stolz der Schmiedin gewesen ? Die

Aecker, die Wiesen ? Nein , davon mochte man
schon gar nicht mehr reden.

Der Lipp wußte es selber am besten , wie es um
ihn stand , aber die Einsicht kam ihm spät . Und als
es ihm endlich dämmerte wo hinaus es mit ihm
fahren wollte , da war es schon vorbei mit aller
Gnade und an ein Glück schon gar nicht mehr zu
denken.

Eine Reiche , wenn er hätte bekommen können,
dann wäre ihm noch einmal geholfen gewesen.
Aber damit hatte es eben einen Haken . Eine mit
Geld mochte von ihm nichts wissen . Wer mag
sich schon Hineinsetzen in solch ein verlottertes
Nest ? Und eine mit nichts , das wäre seines
Dafürhaltens ein schlechtes Vornehmen gewesen.
Noch ein hungriges Maul mehr am Tisch , wo
schon das Brot für ihn kaum ausreichte ? Nein,
das wollte er lieber bleiben lassen . Zugrunde
gehen , das kann einer auch allein!

In der Schmiede war es stiller geworden von
Jahr zu Jahr . Die Bauern waren 's vom alten
Raser her gewohnt , ihren Pflug , ihre Kuhkette,
ihr Karren 'rad auf den Tag hin zu bekommen,
wie es abgeredet war . Der Laweth hatte eine
andere Weise eingeführt . Auf ihn war kein Ver¬
laß.

„Auch gut " , sagten die Bauern . „Wenn 's der
nicht nötig hat ? Ein anderes Dorf wird auch
noch einen Schmied haben !"

Auf der Schmiedsbrucken gab es schon lang kein
Gedränge mehr . Die dem Laweth noch treu ge¬
blieben , das waren meist solche, die es mit dem
Zahltag nicht eilig hatten . Und die konnte er am
wenigsten brauchen.

Schließlich blieben auch diese weg . „Der Laweth
kann kein Eisen mehr kaufen !" sagten si«. Oder es
hieß : „Der Kohlenbrenner liefert ihm keine Koh¬
len mehr ."

Nun hakte der Teufel elf geworfen . Jetzt machte
auch der Geselle Staubaus . Das Dorf schrie er
voll , weil er seinen Lohn noch nicht bekommen
hätte , und er drohte , er wolle den Laweth ein¬
klagen . Die Magd war schon früher davongelau¬
fen , und seither behalf sich der Laweth mit einer
alten Hauserin , einem schon ganz übertragenem
Weib , das nirgends einen Bettladen , eine Sup¬
penschüssel mehr finden konnte.

Der Lipp hockt in der angewärmten Stube,
weil die Hauserin mit dem Holz sparen muß.
Es ist Sonntag . Keinen Kreuzer spürt er im
Hosensack, daß er auf einen Schoppen ins Wirts¬
haus könnt '. Hat auch gar keinen Glusten dahin,
denn er steckt über und über voll der trübsten
Gedanken.

„Aus ist 's mit mir !" sagte er sich. „Aus ist ' s !"
Ueber kurz oder lang wird ihm der Eeldverleiher
die Schwarzscheck davontreiben und gleich hinter¬
drein kommen dann die andern : Der Eisenhänd¬
ler , der Kohlenbrenner , der Märtisbauer . Und
wer weiß welcher noch. Dann wird es bei ihm
einen Verstrich geben . Der Wagen , der Pflug,
der Bettladen . Die Aecker. die Wiese . Vielleicht
gar noch das Dach über dem Kopf . Er kennt sich
ja schon lang nimmer aus in all dem Schulden-
werk , das er sich auf den Hals geladen hat , und
die können mit ihm anheben , was sie wollen.

Wie ein rechter Elendstropf kommt er sich vor;
wie einer , den man ausgeschüttet hat wie trübes
Wasser . Nichts mehr gelten , über nichts mehr
Herr sein — was kann es Schlimmeres geben?

„Ueber gar nichts ? " fällt ihm plötzlich ein.
Nein , das wäre zuviel gesagt . Das letzte Ende,
sein eigenes , hält ein Mensch wie er noch immer
in der Hand . Mit sich selber kann einer anfangen,
was er will , verstanden ! Und dieses Recht will er
sich schon nicht nehmen lassen . Das sollen sie nicht
erleben , daß er Hintritt vor sie wie ein armer
Sünder , wenn man den Tisch daran der Vater,
die Mutter gesessen , hinaus vor das Haus in den
Wind stellt , und wenn sie, von der halben Mark
an . darum bieten . Nein , das ganz gewiß nicht!

Er richtet sich schwerfällig hoch. Ein paar
Augenblicke steht er noch in der Stube , schaut
sich um in allen Ecken. Ein müdes Lächeln ist
alles , was er noch für die Dinge da um sich übrig¬
hat . Dann geht er langsam aus der Tür.

Auf dem Wirr streicht er lässig den Kälber-

Er muß sich auch gar nicht lang umsehen . So
wie er ' s braucht , hat er ' s bald beisammen . Da
die alte Truhe , noch vom Vatersvater her , oder
noch aus früheren Zeiten . Solange er denken
kann , stand sie immer auf dem gleichen Fleck.
Drüber , am schrägen Dachbalken , ein tüchtiger
Haspen, ' gradaus wie geschaffen für ein solches
Vorhaben . Und jetzt nur kein langes Besinnen ! !

Er steigt auf die Truhe , macht den Strick fest,
will sich eben die Schlaufe um den Hals legen . —

Da — ein Wanken unter seinen Füßen , ein Aech-
zen im Holz , ein Krachen und Splittern , und die
Truhe , das ganze Gehäus , bricht sauber unter
ihm zusammen.

Dem Lipp steht ein bitteres Lachen um den
Mund : „Da hat man 's ! Das mußte noch dazu¬
kommen ! Ein Wunder , wenn noch ein Ding heil
und ganz wäre in der Schmiede . Wär ' ja ganz aus
der Weis ' !"- Und ein namenloser Jammer steigt
plötzlich in ihm hoch . würgt ihm fast die Luft
weg.

Dann sieht er auf einmal Holzmehl rieseln . Er
denkt nach : Er begreift es , daß diese Bretter
keinen ausgewachsenen Menschen mehr tragen

. konnten . Ueber und über sind sie vom Wurm zer¬
fressen . Wie in einer Sanduhr rieselt es . Warum
er meint , daß ihn dieses Rieseln noch etwas an¬
geht ? Er mochte sogar , dieses Rieseln sollte nie¬
mals aufhören . 2hm beucht all das Unselige , das
in ihm ist . würde dabei mit fortrinnen.

Seht , da stockt es jetzt mit dem Holzmehl . „Ich
will ein wenig nachhelfen !" Er klöpfelt mit dem
Fuß an das Holz . Ein leises Klingeln kommt
dagegen.

Und jetzt reißt es ihm die Augen auf . Etwas
Blitzgelbes , nein , etwas ganz Goldiges liegt bei
seiner Schuhspitze.

Er taucht nieder , tappt danach . Schon in der'
Angst , es möchte rhm wieder - auskommen . Ein
Goldstück hebt er in der Hand . Kein gangbares
Geld mehr , nein . Aber immerhin Gold ! Him¬
mel !" Und noch einmal : „Himmel !"

sein. Die Augen' fangen ihm an
zu Zwittern . ,

Der Lipp weiß nicht mehr . ob das waches
Leben ist oder Traum . Er weiß auch kaum . daß
er da auf den Knien liegt und daß seine Hände
fort und fort im Golde wühlen . Ein wunder¬
bares Gefühl , dieses kühle Metall immer und
immer wieder durch die Finger laufen zu lassen
Wie behext ist er davon . Auf einmal spürt er
etwas Fremdes dazwischen . Eine kleine Kapsel
hebt er in der Hand dem Scheine nach aus Ssi,
bei . Wie er sie öffnet , fällt ein dünnes Röllchen
heraus : ein schmales Streifchen Papier mit einer
schon ganz vergilbten , altertümlichen Schrift.

Der Lipp hebt das Ding nah zu den Augen.
Es dustert schon da droben unter dem Dach, aber
die paar Worte kriegt er bald fertig.

„Dies hab ich hart gespart.
Melchior Roser,

Huf - und Waffenschmied 1783 .«
So steht es da zu lesen.
Der Lipp blickt eine ganze Weile auf die

Schrift . Etwas geht in ihm vor . Man kann «z
noch mit keinem Namen nennen , aber es ist da
sprießt auf in seinem Gemüt wie das junge Gras
spießt , und ist ein Gefühl , wie er 's lange nicht
mehr gehabt.

„Dies hab ich hart gespart ."
Wie ein großes Erkenntnis fallen die paar

kleinen Worte dem Lipp in die Seele . Immer
wieder muß er sie vor sich hindenken . Wie eine
Andacht überkommt es ihn . Nun brächte er 's nicht
mehr über sich, in dem Gold zu wühlen wie er
vorhin getan . Nur mit Ehrfurcht kann er es jetzt
betrachten.

-hart gespart ."
Der Lipp horcht tief hinein in dieses Wort.

Oh , wie das redet ! Horcht tief hinein in das fern
verklungen « Leben , daraus es einst geflossen . Und
noch lange rührt er sich nicht von der Stelle . Er
fühlt : einer wie er muß niederknien vor einem
solchen Wort und Leben.

Margarete trifft ihre Wahl / Von Hilde Mrstenberg

Jetzt wird es schlechtes Wetter Wr den Laweth.
Jetzt fängt er an zu v 'enken und zu grübeln . Jetzt
weiß er , was es für ihn geschlagen hat . Er hockt
in der kalten Schmiede und glotzt in die tote
Aschengrube . Mit dem bißchen Feldbau , das ist
leicht auszurechnen , kann er sich nicht wohl durch-
brrngen . Von den Aeckern hat er die besten schon
vor Jahren verschleudert . Auf seiner Vründel-
wiese liegt ein Pfund . Und die allereinzige Kuh,
die noch im Stall steht , ist auch nicht mehr sein,
und der Jud wenn er will , kann sie jeden Tag
davonführen.

Zwar , der härteste Winter ist für diesmal vor¬
bei . es geht schon in den Märzen hinein , aber es
wird noch lange kein Gras anschieben , denn drau¬
ßen stöbert es noch, einen Tag um den anderen,
die Felder weiß . Und der halbe Sack Mehl , droben
in der Kammer , kann auch nimmer lang vor¬
halten.

Jens hatte sich nie Gedanken darüber gemacht,
ob er seinen Bruder Harald liebe . Der Bruder
war der Kamerad von Anbeginn seines Lebens,
mit ihm schlief, aß und spielte er , mit ihm ging
er zur Schule , und mit ihm zusammen fraß er
feine Streiche aus . Obwohl Harald drei Jahre
älter war , waren sie auch auf der Universität
zusammengeblieben , und daß sie nun gemeinsam
Ferien machten , war selbstverständlich . Liebe für
den Bruder ? Jens dachte an diesem Tage zum
eisten Male daran.

Ach, es ging ja nicht um den Rest der Ferien,
es ging um Margarete . Zwei Wochen lang hatten
Jens und Harald sich gemeinsam um Margarete
bemüht , Harald offensichtlich mit größerem Er¬
folg . Mit ihm ging sie spazieren , mit ihm lachte
und schwatzte sie, für ihnzog sie dreimal am Tag
ein anderes Kleid an . Wenn Jens kam , schwieg
sie gelangweilt und ging bald fort.

Mittags kurz nach dem Essen,
den Bruder : „Wirst du Elans
nach Hause bringen ? "

ragte Harald
eller morgen

ein Geächteter , wenn er Margaretes Helles Soin
ich'

Claus Heller , der dritte Wanderkamerad , war
gestern beim Bergsteigen gestürzt und hatte sich
so heftig verletzt , daß er nach Hause mußte.
Allein konnte man ihn nicht fahren lasten , die
Ferien aber waren noch nicht zu Ende . Wer
sollte nun Claus nach Hause bringen?

Wenn der Teufel Lm Spiel ist
In seinem Buch „Geschichten von Liebe, Traum

und Tod ", das soeben im Albert Langen/Georg
Müller Verlag in München , erschienen ist, hat
Will Vesper  die ganz« Fülle der ernsten und
heiteren , besinnlichen und komischen Erzählungen
feines reichen Schaffens vereinigt . Dieser Gesamt¬
ausgabe seiner Novellen wurde der folgende Bei¬
trag entnommen.

Anna Zwanowna war gewiß keine von den
Ehefrauen , die von ihrem Geliebten ewige Treue
erwarten und so die Ehe zu einer Art Vogelbauer
machen , aber sie hatte doch so hohe Begriffe von
ihrer eigenen Würde und auch von ihrer Schön¬
heit , daß sie es keinesfalls ohne großen Zorn
ertragen hätte , wenn sie darum gewußt , wie
Moritz von Sachsen sie sozusagen in ihrem eigenen
Hause und unter ihren Äugen betrog . Diesem
gelang es , eine ganze Weile sein Abenteuer mit
der Hofdame heimlich und verborgen zu halten,
aber eines Tages , oder vielmehr eines Rachts,
wurde es dennoch auf die lächerlichste und unzar¬
teste Weise offenbar.

Das war Ende Februar , und Moritz , dem es
allein in seinem Kavalierhaus zu kalt sein mochte,
hatte für den Abend das Hofdämchen zu sich

Has/ieccke - Wim -mui ». ».

kesnr « i » s

geladen . Sie hatte heimlich das Schloß und ihre
Kammer verlassen , war über den Hof zu ihm
geschlichen und war die Nacht über nicht schläfrig
gewesen . Gegen Morgen , ehe jemand im Schloß
erwachte , noch in der Dunkelheit , dachte sie wieder
hinüberzuschlüpfen . Aber als Moritz sie unter die
Türe führte , sahen beide , daß ein frischer Schnee
gefallen war und den Schloßhof wie mit einem
feinen weißen Teppich belegt hatte . Die Hofdame,
schlau genug , wie alle diese kleinen verliebten
Tierchen , erkannte , daß sie ihren Fuß auf diesen
Schnee nicht setzen dürfe , da unberufene Augen
am anderen Morgen allzuleicht von der zierlichen
Spur auf das zierliche Wild raten würden , das
hier gewechselt , und daß solche, die es nichts an¬
ging , leicht den Schluß machen könnten , daß ein
so zierliches Fllßchen nicht gerade zum Beten den
Weg in Moritz Höhle gefunden habe . Vielleicht
hatte sie es sich auch am Abend sehr leicht gemacht
und war nur in ihren kleinen leichten Vett-
schühchen hinausgehuscht . Genug , Moritz sah ein,
daß sein Dämchen durch den -schnee nicht gehen
dürfe , und da sie eine leichte , angenehme und auch
nicht ungewohnte Last war . nahm er sie hoch auf
den Arm und ging mit ihr eilig den kurzen Weg
nach dem Schloß hinüber.

Zum Unglück schickte in diesem Augenblick
irgendein boshafter Teufel ein altes Weib , eine
Beschließerin , die morgens die Türen zu öffnen
hatte , aus dem Schloßtor heraus . Da es noch
dunkel war , hielt sie eine Laterne in der Hand
und leüchtete vor sich her . Sie erschrak nicht

wenig , als plötzlich das ungewisse Licht ihrer
Funzel im Dunkel der Nacht , das ihre alten
Augen nicht weiter durchdringen konnten , ein
riesiges und , wie ihr schien , doppelköpfiges Wesen
beleuchtete . Von Natur schreckhaft , außerdem aber¬
gläubisch und bösen Gewissens , glaubte sie, der
Teufel wolle sie holen , oder irgendein Gespenst
gehe da um , und schrie deshalb aus allen Leibes¬
kräften und so jämmerlich , wie ein angeschossener
Hase . und als stecke sie schon an des Teufels Gabel.
Moritz brüllte sie an , sie solle den Mund halten.
Aber sie hörte ihn gar nicht , quiekte nur noch um
so mehr und hielt ihr Licht hoch und abwehrend
gegen ihn . Er , mit seiner Last auf dem Arm,
stürzte heran und wollte ihr wenigstens die ver¬
dammte Lampe aus der Hand schlagen , aber da
er seine gleichfalls schreiende Last währenddessen
nicht losließ , versah er es und stolperte , riß auch
im Fallen das alte Weib mit um , das aber noch
so viel Geistesgegenwart behielt , in allen Schrecken
die Lampe hochzuhalten , um sie vor dem Zer-
brochenwerden zu schützen. Und so beleuchtete die
Stall -Laterne freundlich die ganze merkwürdige
Szene.

Natürlich war inzwischen von dem Geschrei das
halbe Schloß aufgewacht , die Wache stürmte
herbei , und die Herzogin Anna Iwanowna trat
ans Fenster , gerade in dem Augenblick , als
drunten alles zusammenstürzte . Und auch in ihrem
Herzen stürzte , wie man sich denken kann , allerlei

Jens fühlte ein schmerzliches Zittern in seiner
Brust , ein wenig scheu sah er den Bruder an und
sagte : „Das kann ich ja ."

Mehr sprachen sie über die Sache nicht.
Jens ging den Nachmittag gequält umher,

Margaret « hatte zu seiner Eröffnung , daß er
morgen früh abreisen wolle , nicht ein Wort ge¬
sagt und sich gleichgültig abgewandt . Dennoch
trieb ihn eine bittere Lust , den letzten Rest der
Niederlage noch zu kosten, — er ging und suchte
sie. Im Hause war sie nicht , Jens ging in den
Obstgarten , wo Claus im Lregestuhl lag . „Wie
geht es dir ? " fragt « er den Freund ohn « rechte
Anteilnahme.

„Leidlich, " entgegnete er . Dann , mit einem
Blick voll Mitleid und Verstehen : „Harald und
Margarete gingen vor einer Weile in den Heide¬
grund ."

Jens schwieg und setzte sich neben Claus ins
Gras.

„Fährst du mit mir ? " fragte Claus nach län¬
gerem Schweigen.

.,2a !"
„Ich danke dir , Jens ."
„Oh , laß nur !"
Er streckte sich ins Gras und schloß die Augen.
Gegen Abend kamen Harald und Margarete

vom Spaziergang zurück , sie trug einen Blumen¬
strauß , war sonnverbrannt und vergnügt , Harald
war sehr still.

Abends bevor die Bruder zu Bett gingen , sagte
Harald : „Du , Jens , laß mich lieber morgen fah¬
ren . Es ist mir eingefallen , daß ich zu Hause noch
etwas zu arbeiten habe ."

Jens wandte den Kopf und sah den Bruder

merkleid irgendwo schimmern sah , ward ihm
krank und ' übel . Am Abend vor feiner Abreist
saß sie auf der Bank vor der Haustür « und
pahlte Erbsen aus . Jens setzte sich stumm auf die
" ' ' ^ ' m Mund nicht auf-

ein , und ehe noch der Tag ganz hell war , ließ sie
schon den Grafen Moritz wissen , daß sie nichts
mehr mit ihm zu tun haben wolle . Und zugleich
beklaqte sie sich im ersten Zorn in einem Brief an
die Zarin über die ihr widerfahrene Kränkung
und bat , man möge dafür sorgen , daß dieser
sächsische Abenteurer ehestens aus Kurland
verschwinde . 'MII Vsspsr

an . Der lächelte still und begann , seinen Rucksack
zu packen. Jens fühlte einen wilden Schmerz in
seinem Herzen aufbrechen . So , es war also alles
klar zwischen den beiden . Harald hatte den Sieg
davongetragen und schenkte dem Unterlegenen
großmütig acht Tage Ferien . Jens warf sich auf
sein Bett , unterdrückte ein qualvolles Stöhnen
und antwortete nicht.
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Am Morgen stand er steif wie ein Stock am
Wagen , als die beiden abfuhren.

„Laß dir die Zeit nicht lang ' werden , Jens, '«
sagt « Harald beim Abschied , „es ist ja auch noch
Margarete da ."

Margarete , die daneben stand , wandt « sich
zornig ab und ging ins Haus.

Tagelang lief Jens in den Bergen umher wie
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Bank und sah ihr zu . Da er den
tat , fing sie schließlich zu reden an.

„Es ist schade, daß Ihr Bruder abreisen mußte,'«
sagte sie. „ Es war deshalb so langweilig für Sie
in diesen Tagen ."

„Ach, " entgegnete er bitter , „ Ihr Mitgefühl
ehrt Sie , aber Sie haben ihn gewrß mehr ent¬
behrt , als ich."

„Vielleicht . Er war immer nett und vevgM.
Ich habe einen wunderschönen Nachmittag zum
Abschied mit ihm verbracht . Wir liefen und
sprangen über die Heide und tranken oben bei
JHIigs Kaffee ."

Jens sah auf seine Füße und schwieg . Dad 'He'tj
lag ihm wie ein Stein in der Brust.

„Und zum Schluß fragte er mich : .Margarets,
wer soll morgen abreisen , mein Bruder Jens
oder ich ? Wen haben Sie lieber ? "

Jens sah sie starr an , Margarete wurde rot wie
ein Mohnblume und lachte.

„Ach, Jens , sehr geistreich stehst du jetzt nicht
aus , aber ich muß es dir sagen , du wärest sonst
imstande , morgen abzureisen , ohne ein Wort zu
sagen ."

„Was haben Sie —, was — "
Sie lachte noch mehr und sah Hn an.
„2a , ich sagte natürlich , Jens soll Hierbleiben,

ihn hab ich lieber . Aber eilt Klotz List du , Jens,
das ist wahr — "

MO

Der
atenl
Foori
Il« -

Im
Dr. !

!U»

1,

chrgsm

Dir
rers:
der N
mus,!
teilneh
lichkeit
Stolz r
M das
schritt i
leben",
deren B
such Ru
der iniu
lind der

8i

Himmler
dem Eh
jj-Trupp
jladt wie
heuptam
schrei ENeVaKhüMvoaMewardm

kiliMmm an üecWesec von  öeorg von Vec Öcina
(1l . Fortsetzung)

Er verschloß ihr den Mund mit neuen Küssen.
Das einzige große Glück, das die Erde den Men¬
schen zu bieten hat , war ihnen geschenkt worden.
Diese Stunde hatte es ihnen gebracht : Juliane
war von jetzt an nicht mehr allein mit sich, und
Frank war es gleichfalls nicht ; das entsetzliche
Alleinsein hatte aufgehört ; ganz plötzlich , wie ein
Blitz herschießt , hatte es geendet . So kommt es
zu den Menschen , ungerufe 'n oft und unverdient;
und es ist um so kostbarer , je unverdienter und
ungerufener es auf sie niederfällt.

Juliane zupfte an Franks Haaren , und er
spielte mit dem ihren . Vielleicht hatten sie sogar
vor Freude geweint und damit dem Schöpfer
ihren stummen Dank dargebracht . Frank sagte
dann:

„Als ich an meinem Schiff arbeitete , habe ich
an nichts gedacht als an dich. Ich hahe es nur
für dich gebaut . Du aber bist die ganze Zeit nicht
gekommen , und als du dann kamst , heute morgen,
da hast du mir kein Wort darüber gesagt . Ich
wußte nicht , was ich von dir denken sollte . Gefiel
es dir nicht ? "

„Was du redest " , flüsterte Juliane dicht vor
seinem Ohr . „Was kann denn solch ein dummes
Weib wie ich von deinem Schiff wissen ! EKr
nichts !"

„Dumm ? " widersprach er . „Du willst nun
plötzlich dumm sein ? Was soll denn das ?"

„Bei einem Eisenschiff bin ich dumm , du " , wie¬
derholte sie ernst . „Davon verstehe ich nichts.
Aber daß ich dein Schiff trotz meiner Dummheit
wunderschön finde , .das will ich dir gern sagen,
wenn es dich freut ."

„Und ein hölzernes Schiff ,ist dir nicht lieber ? "
„Noch ist es mir fast lieber " , sagte Juliane.

„Aber nur , wenn du mir deswegen nicht böse bist ."
„Böse sein , das gibt es von nun an nicht mehr,

du . Und nun paß auf , was ich dir sage , und es
ist die volle Wahrheit : Auch ich finde ein hölzer¬
nes Schiff schöner als ein eisernes , und was dein
Vater heute morgen bei unserem .Stapellauf über

die hölzernen Schiffe ausgesagt hat , das war
schön und war richtig . . ."

„War das richtig ? "
„Es war richtig . Nur . . . diese Zeit ist vorbei.

Ein neues Zeitalter hat begonnen , und dies
Zeitalter wird Eisenschiffe haben und keine Holz-
schiffe."

„Wie weißt du das so genau ? "
„Man . . . hat es mir gesagt ."
„Wer . . . hat es dir gesagt ? "
„Ein Jemand . Ich weiß selbst nicht , wer es

gewesen ist . . . vielleicht eine Stimme . Geh in
die Welt hinaus , auf die großen Werften , so wirst
du lauter junge Menschen treffen , und alle sagen
sie dasselbe ; alle sagen sie dir das , was ich eben
gesagt habe . Es ist wie ein Wunder . . . als
hätte sich die Welt plötzlich gedreht . Etwas Neues
ist da . Run aber gib acht , «ins habe ich, so jung

jetzt denke ist dies : Daß wir zwei uns geküßt
haben ! Stimmt das , Frank ? Schau mich nur an
mit deinen schwarzen Augen . Ich habe Zeit
meines Lebens nach so schwarzen Augen gesucht,
du Dummkopf . Was aher vor uns tritt und
nicht will , daß mein Kuß gelten soll . . . das
ist nur ein Hauch vor mir . Ist dir das klar ? "

Er sprang auf die Füße und zog sie zu sich
empor.

„Es ist mir klar " , sagte er fest. „Und wenn es
vor dir nur ' ein Hauch ist, so ist es vor mir eben¬
falls nur ein Hauch . Dann wollen wir getrost
vortreten und den Streit in Kauf nehmen und
uns den Frieden erkämpfen !"

„Es wird schwer sein " , gab Juliane nun doch zu.
„Aber wie schön ist es , daß es so schwer sein
wird . . . wie schön, einander so sehr zu lieben!
Begreifst du das ? Begreifen werde ich das erst

iel , viel später ."viel

ich bin , gemerkt : Alles Neue ist zuerst so häßlich!
' ' " " ' ' Rechnung ziehen.Das mußt du begreifen und in _ , . „

Wir aber , wenn wir daran mitarbeiten , helfen
zu unserem Teile mit , daß aus dem noch Häß¬
lichen etwas wachse , das genau so schön sein wird,
wie das Alte einmal gewesen ist ."

„Bei uns aber ist es umgekehrt " , erwiderte
Juliane . Bei uns hat es sofort wunderschön an¬
gefangen !" Sie küßte ihn wieder und wieder.

Er sagte dann:
„Wie es mit uns weiden wird , wer weiß das,

du ! Was steht denn vor uns ? Uns gegenüber?
Zwei Familien , die einander feind sind !" Er
hob sich erregt aus dem Grase . „Du , und diese
beiden Familien werden am Ende gar nicht
wollen , daß wir zwei einander bekommen ! Und
dann ist noch der Rümkoff da , und der Kilby
und noch so manches , was hinter ihnen steckt.
Schau , nun merkst du schon, wie das mit uns an¬
gefangen hat !"

„Das ist alles nichts !" widersprach Juliane . Sie
hockte sich vor ihm auf die Knie und legte die
Arme um seinen Hals . „Hör zu , mein Liebster:
Es ist nichts ! Ich habe erst gedacht , du bist mein

Um diese Zeit flammte in Ulrikes Zimmer die
Kerze auf . Kilby hatte sie heimbegleitet . Da er
vom Deich aus gesehen hatt « daß beim Rümkoff
noch Licht war , trat er bei rhm ein . .

Die Petroleumlampe qualmte entsetzlich , das
ganze Zimmer war voll Rauch . Kilby ging ans
Fenster und stieß beide Flügel auf . Dann trat er
zu Rümkoff.

Der Meistersknecht saß vor seinem Zeichentisch,
den Bart auf den Fäusten , und schlief . Vor ihm
lagen ein leeres Blatt und ein Bleistift . Kilby
rührte ihn an und sagte:

„Wach auf , Mensch ! Wenn ich nicht gekommen
wäre , so wärst du in dem Gestank krepiert ."

Rümkoff rieb sich die Augen und schnaufte.
Dann hob er den Kopf und fragte:

„Wie spät ist es denn , Jonny ? "
„Noch früh am Tage " , sagte der andere und

zog sich die Handschuhe aus . .Der Postwagen geht
um fünf . Bis da haben wir noch eine Menge
Zeit . Wenn hier drinnen nur nicht so ein Ge¬
stank wäre . pfui Deubel . . . Sag mal , ist Fräu¬
lein Juliane heimgekommen ? "

„Weiß ich nicht . Ich hab ' geschlafen . . . wun¬
derbar geschlafen ." Der Riese streckte sich.

„Natürlich " , höhnte Kilby , „du schläfst und
läßt mich die Schlacht allein schlagen ."

„Hast du sie geschlagen , Jonny ? "
„Wie kann ich das sagen " , versetzte Kilby

„Wieso die ? " fragte Rümkoff verblüfft.
„Weil sich mein Plan geändert hat . Der Ju¬

liane muß man anders beikommen , soviel weiß
ich jetzt . Darüber später . Wenn ich bloß wüßte,
ob der Frank mit ihr zusammen ist, oder ob sie
jetzt in ihrem Bettchen liegt . Warte einen Augen¬
blick !"

Kilby verließ das Zimmer und trat auf den
Flur.

In diesem Augenblick öffnete Ulrike ihre Tür
uird flüsterte:

„Meine Tochter ist noch nicht zurückgekehrt ."
„Soll ich sie suchen, gnädige Frau ? " fragte

Kilby.
Bevor Ulrike antworten konnte , kam ein leiser

und rascher Schritt die Treppe heraufgeeilt . Dann
erschien ein weißes Kleid . Es war Juliane.

„Mutter !" hauchte sie und lief auf Ulrikes
hab offenstehende Tür los.

„Gute Nacht , Herr Kilby ", sagte Ulrikes
Stimme.

Dann schloß sich die Tür hinter Juliane.
Kilby kehrte nachdenklich in Rümkoffs Zimmer

zurück. Der Meistersknecht hatte inzwischen Wein
geholt und die Gläser gefüllt . Er saß im Sofa
und rauchte.

„Mademoiselle ist eingetroffen " , murmelte
Kilby und nahm Platz . Sre tranken.

„Schöne Nacht , Jonny " , bemerkte Rümkoff und
sog die gute Luft ein , die durchs Fenster herein-
drang.

Der Heiterkeit sollen wir, wann immer
sie sich einstellt» Tür und Tor öffnen, denn
sie kommt nie zur unrechten Zeit.

Zcsiopenlisucr

„Verlieren wir keine Zeit " , winkte Kilby ab-
„Du redest daher, und' es ist jetzt erst einmal
nötig , daß ich dir die veränderte Lage klar¬
mache . Höre also zu . Zunächst kann ich oir von
einem Glücksfall berichten , jawohl !" Und nun

.Was geht mich die schöne Nacht an " , erwiderte
,än dieser schönen Nacht habenKilby finster,

sich, verdammt noch maj , die verwandten Seelen
wahrscheinlich gefunden . Ich meine die Juliane
und den Frank da drüben . Ich rieche so was.
Du hast deine Sache somit schlecht gemacht ."

„Wieso denn ? "
Du hast ihn aus der Hand gelassen , bevor

ich soweit war ."
,,Ji'ch bin wohl eine ganze Stunde mit ihm

auf dem Schiff gewesen " , erwiderte der Meisters¬
knecht. „Und ich bin dir direkt dankbar dafür,

ärgerlich , „Ich weiß ja nicht einmal , wo diese
Kleine steckt, Sie ging mir d '

kleiner Junge und Spielkamerad von einst . Das
' . . ' . Wa "aber denke ich jetzt nicht mehr , du . Was ich

durch und verursachte
mir sogar ein wenig ' Nasenbluten , und ich habe
dann ein Pfefferminzplätzchen als Erfrischung
nehmen müssen , die massive Frau Konsul - . .

daß du mich auf den Gedanken gebracht hast,
Jonny . Ich muß sagen , es ist ein außerordent¬
liches Schiff !"

„So " , machte Kilby gleichgültig.
„Ja " , fuhr Rümkoff fort . „Es ist geradezu «in

Meisterwerk ! Ich habe bislang geglaubt , daß
man bloß bei uns in Amerika Cisens 'chiffe bauen
könnte . Ich habe heute meine Meinung ändern
müssen . Ich möchte sogar sagen . .

erfuhr Rümkoff die Geschichte von dem Gelände-
kauf.

Der Meistersknecht machte große Augen . „Ms
. bedeutet eine dauerhafte Feindschaft ", sagte er

und strahlte.
„Tadellose Sache " , nickt« Kilby . „Soweit ist

also alles in Ordnung . Nun brauchte ich bldß
noch das Mädchen zu bekommen . Das war dann
leider schwerer als ich dachte . ."

„Schwerer ? Wieso ? "
„Erzähl ich dir später " , versetzte Kilby mit

krauser Stirn . „Der andere war ja auch noch da,
der Frank , weil du ihn dir aus den Klauen hast
gehen lassen . Wenn es nun so ist, wie ich be¬
fürcht «, daß nämlich die beiden sich heute nacht ge¬
einigt haben , dann hast du nichts zu lachen,
mein Lieber . Wenn ich das Mädchen nicht be¬
komme , was dann ? . . . Vor allem aber , wenn
er sie bekommt , dann ist das Band zwischen See-
berg und Franksen , das wir in den Leiden letz¬
ten Jahren mühsam gelockert und mürbe gemacht
haben , und das heute nacht durch einen gran¬
diosen Elücksfall ganz in Fetzen gegangen ist,
auf einmal wiederhergestellt ! Ist dir das klar,
du ? Dann heißt die Firma eines Tages Frank-
sen L Seeberg , und dann können wir Schiffe in
die Luft sprengen , so viel wir wollen , nur eins
ist dann vorbei : Du wirst deine Werft nicht be¬
kommen . und ich die meine nicht . . . "

„Was du dir da Dummes ausdenkst !" wun¬
derte sich Rümkoff . „Nein , Jonny , da bist du
wirklich auf einem Holzwege . Das werden die
beiden Alten nach dem , was heut « passiert ist,
nie und nimmer zulassen .
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„Blödsinn !" unterbrach ihn Kilby . „Was haben
so alte Krüppel da zuzulassen ! Von der Liebe

8-1

hast du keine Ahnung ! Ich bitte dich dringend,
daß du in der kommenden Zeit ein Auge auf die
beiden hast ! Jammerschade, ,daß ich abreisen muß!

(Fortsetzung folgt)
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